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Es Kracht Im Sürgertur 

Spaltung im Danziger Zentrum 
Gründung einer „chriſtlich⸗ſozialen Volkspartei“ — Kriſe bei den Deutſchnationalen 

Auch ihr zweiter Vorſitzender ſcheidet aus — Der Wirrwarr im Hitlerlager 

Der Wahlkantpf begiunt mit ſenſationellen Ueberraſchun⸗ 
gen. Gerade in den Parteien, die wie dice Deutſchnationalen 
und das Zentrum immer wieder verkündet hatten, daß ſie 
einig und geſchloſſen daſtehen, iſt es zu ſchweren Ausein⸗ 
geß voch iich eapnen bab die Es hendelt ßcn oulu um 
gen 2 geävsen 'en. ſowohl um 

Meinungsverſchiedenheiten, die über die Politik dieter Par⸗ 
teien unter ihren eigenen Führern entſtanden ſind, wie auch 
um Kämpfe, die um die Plätze auf den Kandidatenliſten 
ansgelöſt vurden. 

Am krafleſten ſind die Gegenſätze bisher beim Zentrum 
in Erſcheinung getreten. Es iſt in ſeinen Reihen zum 
offenen Bruch gekommen, der bereits zur Gründung einer 
ausgeſprochenen Gegenpartiei geführt hat. 

Die Fahne der Empörnna iſt von keinem geringeren 
als dem langjährigen 2. Vorſitzenden des Zentrums, 

Direktor Dr. Schulte, erhoben worden. 

Da er mit ſeinen Auffaſſungen nicht durchdrang, hat er 
die Vildung einer neuen Parteigruppe, die er als 
„Chriſtlich⸗ſoziale Volkspartei“ beseichnet, in die Wege ge⸗ 
leitet. Allerbings ſcheint es ſich nicht um eine Abweichung 
zur ſtärkeren Förderung ſoztaler Tendenzen, wie man es 
dem Namen der Gruppe nach vermuten müßte, zu handeln. 
fondern im Gegenteil um eine Richtung, die noch eine 
reuktionärere Nöte anſchlagen will, als es das Zeutrum 
bishber getan bat. Außerdem ſcheinen bei Dr. Schulte, 
der als Vertreter des Wirtſchafts⸗ und beſonders des Haus⸗ 
beſfiverflügels anzufehen iſt, auch perſönliche Momente eine 
entiſcheibende Rolle zu ſpielen. Wie berichtet wird, ſoll er 
die biktatoriſche Forderung erhoben haben, als Spitzen⸗ 
kandidat der Zentrumsliſte oder wenigſtens an einer der 
erſten drei Stellen aufgeſtellt zu werden. Die verſönlichen 
Gegenſätze zwiſchen ihm und den anderen Führern des 
Zentrums waren jedoch zu groß, um zu einer Einigung zu 

Ahen Umfang die Abſpaltung unter Führung Dr. 
„der erklärte, bereits eine Kandidatenliſte für die 

neue Partei fertig zu haben, annehmen wird, iſt noch nicht 
abzuſehen. Die an ſich nicht leichte Poſttivn, in die das 
wird durch feine arbeiterfeindliche Haltunga geraten iſt, 
wird durch eine neue Zentrums⸗Partei erheblich ver⸗ 
ſchlechtert. Es iſt bezeichnend, daß ſich das Zentrumsorgan 
anläßlich der Gegengründung von Dr. Schulte verpflichtet 

fählt, den mit ihm ſumpakhiſierenden Wirtſchafts⸗ und 
Hausbefitzerkreiſen zukünftig eine ſtärkere Berückſichtigung 
ihrer Intereffen zu verſprechen. Eine Tendenz, die den 
katholiſchen Arbeitern eine noch ſtärkere Zurückſetzung ihrer 
Intereffen bringen muß. Es erweiſt ſich immer deutlicher, 
daß die Klaffengegenſäte auch im Zentrum auf eine ent⸗ 
ſchiedene Klärung drängen. In diefer Beziehung iſt die 
Spaltung unter Dr. Schalte nur erſt als Anfang einer 
Entwicklung anzuſehen, die noch kiefergreifende Meinunas⸗ 
verſchtedenheiten zur Auslöſung bringen wird. 

mub bei den Deutſchnationalen 
Auch bei den Deutſchnationalen'kriſelt es. Am Sonntag war 

der deutſchnationale Parteitag und da konnte man gar nicht   

genug die Einigkeit, die angeblich in der Partei herrſche, be⸗ 
tonen. Und „alle, die gekommen waren“, ſo hieß es, ſeien „er⸗ 

griffen von dem Schwunge des Idealismus, der das Weſen der 

Deutſchnationalen Partei bildet“. Nun, mit dem „Idealismus“ 
und der „Einigkeit“ iſt es nicht weit her. Denn, wie jetzt be⸗ 
kannt wird, hat das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied der 
Deutſchnativnalen, alſo der wichtigſte Mann einer Partei, ſein 
Amt niedergelegt und iſt aus der Volkstagsfraktion ausge⸗ 
ſchieden. Dieſer Mann iſt Dr. Hoppenrath. Die Urſache 
ſeines Schrittes ſoll auf 

„politiſche Meinungsverſchiedenheiten“ 

zurückzuführen ſein, die zwiſchen ihm und anderen Führern der 
ſinb. Pationalen über den künftigen Weg der Pariei entſtanden 
ſind. 

Das heißt alſo klar und deutlich, es hat einen Rieſenkrach 
gegeben, der vermutlich, um im Jargon Herrn Schwegmanns 
zu ſprechen, „aus der Urkraft der deutſchen Seele und des 
deutſchen Gemüts“ hervorgequollen iſt. Wenn ein in der 
Deutſchnationalen Partei ſo prominenter Mann wie Hoppen⸗ 
rath „aus politiſchen Gründen“ austritt, ſo bedeutet das ſicher⸗ 
lich nicht, daß er 915 nun politiſch zur Ruhe ſetzt und auf ſeinen 
Lorbeeren ausruht. Hoppenrath wird vermüutlich einen eigenen 
Laden eröffnen. Vielleicht iſt er der Mann des Kblegers der 
deutſchen Treviranusgruppe, die vor einigen Wochen ja bereits 
in Danzig einen Verſuchsballon aufſteigen ließ. Fedenfalls 
Vant der Austritt Hoppenraths, daß die Deutſchnationale 

rtei 

auch in Danzig in einer Exiſtenztriſe 

ſteht, die um ſo ſchwerer wiegt, als ihr nicht nur die Trevi⸗ 
ranusgruppe zu ſchaffen macht, ſondern — vor allen Dingen 

auf dem Lande — die Leute um Mahraun, die Volksnationalen. 
Durch dieſe Kämpfe werden die Deutſchnationalen immer un⸗ 

geeigneter, Regierungsgeſchäfte zu führen. Die nächſten Tage 

werden bereits darüber Aufſchluß bringen, von welcher Seite 
Hoppenrath ſeine ehemalige Partei berennen wird. 

Nicht Hohnfeldt, auch nicht Fricke 
Ueber den Streit zwiſchen Hohnfeldt und Fricke, den 

beiden nationalſozialiſtiſcchen Recken in Danzig, hat nun ihr 
oberſter Kriegsherr, Adolf Hitler, ſein Urteil geſprochen. 

Weder Hohnfeldt noch Fricke haben Gnade vor ſeinen Augen 
gefunden, beide ſind anſcheinend, wie die Nationalſozialiſten das 

nennen, „Lumpen“. Ein Dritter iſt beauftragt worden, den 
aufgelöſten Gau der Nationalſozialiſten in Danzig neu zu 
organiſieren. Und zwar Arthur Greiſer, Langfuhr. Auch 
diefer Herr iſt nicht Arbeiter oder Angeſtellter, er iſt ein Unter⸗ 
nehmer, was für eine „Arbeiterpartei“ vermutlich beſondere 

agitatoriſche Wirkung haben wird. Im übrigen iſt der Wirrwarr 
durch die Entſcheidung Hitlers nicht gelöſt worden. Denn zu 

Fricke ſtehen die meiſten Mitglieder des ehemaligen Gaues, ſie 

werden kaum zu Greiſer übergehen, da wahrſcheinlich in der 

Greiſergruppe der „verbonzte“ Hohnfeldt wieder eine Rolle 

ſpielen wird. Wie die Dinge ſich unter dieſen Umſtänden ent⸗ 

wickeln werden, iſt noch völlig unklar, zumal ja neue Tatſachen 

über die Qualitäten Danziger nationaliſtiſcher „Führer“ be⸗ 

kannt ſind, die auch eine verhetzte Jugend zum Nachdenken ver⸗ 
anlaſſen werden. 

  

Wer dem Abschlun im Lelnals 

Der Geiſt des Offizierkorps 
Die Kameraden der Angeklagten werden vernommen — Auch ſie ſind teilweiſe belaſtet 

Die Beweiserhebung im Leipziger Hochverratsprozeß, 
der kaum vor Montag beendet ſein dürſte, kommt nur lang⸗ 
ſam vom Fleck, obſchon nicht mehr von den Endzieten der 
Nationalſozialiſten die Rede iſt. Es iſt, als ob ſich das Ge⸗ 
richt, der hohen Politik überdrüſſig, gefagt hätte: der Phra⸗ 
ſen ſind genug gewechſelt, laßt uns nun endlich Tatzeugen 
ſehen! Man iſt am Freitag zum Thema zurückgekehrt. 
Trotz aller Keden der als Zeugen vernommenen Offi⸗ 

ziere iſt der Tatbeftand nicht erſchüttert. 

Scheringer und Lubien reiſten und warben. 

Sie ſagen: es war nur um die Bewegung für die national⸗ 
ſosßialiſtiſche Idee zu tun. Für eine Ider alſo, von der Herr 
Hikler am Vortage beſchwören durfte, daß ſie ſich zur Durch⸗ 
jetzung nicht der Gewalt bediene. 

Zu bewegten Zuſammenſtößen kommt es dann, als Land⸗ 
gerichtsdirektor Braune die Verhaftung der Augeklagten 
I Miknt Es wird klargeſtellt, daß ſeinerzeit Oberſt Beck 
Iin m 

die Berhaftung nicht hatte zulaffen wollen 

und beleidigt war, als ihm Landgerichtsdirektor Braune 
wegen Berbunklungsgefahr vor der Be a nicht ge⸗ 

üufklarung hatte geben wollen. Auch jet3zt noch briugt 
der Regimentskommandenr, Oberßt Beck, die (vom Vor⸗ 
ſitzenden nicht als krrig erklärte) Mein zum Ausdruck, 
daß ihm damals Unrecht geſchehen ſei, als Braune ihn nicht 
voißher üformieren wollte. Im übrigen hat Braune da⸗ 

  

mals dem Regimentskommandeur, Oberſt Beck, davon 
Kenntnis gegeben, daß er im Einverſtändnis mit dem 
Reichswehrminiſterium und dem Reichspräſidenten handele. 

Sehr bezeichnend iſt die Ausſage des Oberſt Beck, der 
Uimer Regimentskommandeur, der immer wieder die an⸗ 
geklagten Lentnants zu decken und zu entſchulbigen bemüßt 
iſt: „Wenn Ludien und Scheringer zu mir gekommen wä⸗ 
ren, ſo hätte ich ihnen natürkich ihre politiſche Betätigung 
unterſagt, wenn 

i0 übnen eusd erkiätt huhefle Pärbe, Deß ih ißre Ideen 

Hauptmaunn Jäger⸗Hannover, der folgende Zeuge, war 
von Wenbt in der nakionalſoszialiſtiſchen Berbeabſicht be⸗ 
ſucht worden. Hauptmann Jäger wird nicht vereidigt. Im 

Unterſfuchungsprotokoll iſt ihm vom Unterſuchunsrichter 
auffallenbe Unſicherheit bei der Vernebmung beſtätigt wor⸗ 
den. Auch bei der jetzigen Vernehmung ſcheint der Zeuge 
mit der Wahrheit ſehr zurückzubalten, ſo daß ihn der Vor⸗ 
ſißende ernſtlich ihnen muß. Wie =3 Jäger an nichts 

mehr erinnern hält ihm der Angeklagte Bendt den 
Inhalt der damal⸗Zen Unterhaltung vor. Aber Wendt ſagt, 
daß dieſe Unterhaltung nicht um den Nationalismus ge⸗ 
gangen ſei, ſondern um Fragen der Art, 

s es gegen die geſellſchaftlichen Sitten des Oifiäier⸗ 
ſkandes verſtoße, wenn ein Silizier in ein Lokal 
ginge, in dem auch gewöhnliche Soldaten oder Ar⸗ 

  

bedeutet bei der heiklen Lage, in der ſich das kleit 

  

Streiflickter 
Dem deutſchen Volke wird jetzt auf Grund der Panik⸗ 

Wahlen ein Wurſennnesunierrich zuteil, der auch für die 
Danziger Bevölkerung heilſame Lehren birgt. Wenn nicht alle 
Anseichen trügen, ſind auch bei uns Kräfte am Werke, um über 
den Freiſtaat die gleiche verhängnisvolle Entwicklung herauf⸗ 
zubeſchwören, die Deutſchland häart an den Rand der Selbſt⸗ 
vernichtung gebracht hat. 

Der völlig mißbräuchlich angewandte Ruf „Deutſchland er⸗ 
wache“ hat dem Reiche bereits einen ſo unermeßlichen Schaden 
zugefügt, daß das wirtliche Erwachen aus dem nationaliſtiſchen 
Rauſchzuſtand ſchließlich nicht ausbleiben kann. Aber noch tun 
die militariſtiſchen Gewaltpolitiker ſo, als wenn es nur darauf 
ankäme, dem Auslande die Friedensverträge als „Fetzen 
Papier“ vor die Füße zu werfen, womit alles Heil für Deutich⸗ 
land erreicht ſein ſoll. Nun, dieſe Kraftmeierpolitit hat ſich — 
ganz abgeſehen von ihrer kataſtrophalen Auswirkung unter 
Wilhelm II. — auch in der Nachtriegszeit auf ihre eigene Art 
„bewährt“. Es war unter dem Reichskanzler Cunow, als 
Deutſchland glaubte, das Loudoner Zahlungsultimatum der 
Alliierten unbeachtet laſſen zu tönnen: die Befetzung des Ruhr⸗ 
gebietes und Steigerung der Inflation auf eine wahnwitzlge 
Höhe waren die Folgen. Es gibt wohl niemand, der bei neuen 
Gewaltproben, wie ſie das Programm der „Retter“ nach ſich 
ziehen muß, mit einem glimpflicheren Ausgang rechnen kann. 
Auch Hitlers Sturmabieilungen würden eine neue Beſetzung 
deutſcher Gebiete nicht verhindern köunen. Im Gegenteil jcheint 
ihr Auftreten darauf hinauszilauſen, daß das mit Hille der 
Verſtändigungspolitik erſt mühſelig befreite deutſche Land 
ebenſo ſchnell wie leichtfertig wieder der Beſetzung ausgeliefert 
wird. Aber zur Reparatur derartiger verhängnisvoller Schäden 
wäre die geläſterte Verſtändigungspolitik dann wieder gut 
genug. 

Die Lehren ſür Danzig? Sie ſind ſehr deutlich Den chauvi⸗ 
niſtiſchen Kreiſen Polens könnte kein größerer Geſfallen getan 
werden, als wenn ſich Danzig auf die ſchieſe Ebene beßeben 
würde, auf die die nationaliſtiſchen Heißſporne es boitker⸗ 
wollen, Eine Regierung, die nach den Meihoden von Hitler⸗ 
Ziehm eine Politik ver gewaltſamen Auséinanderfetzung mit 
Polen einſchlägt, würde ſaktiſch Danzig an Polen ausliefern. 
Was im Reiche noch mehr oder weniger reparabel iſt, was au 
Schaden durch nationaliſtiſche Gewaltpolitiker antzert Haufit 

befindet, von vornherein die völlige Kataſtrophe. Das wird ſich 
die Danziger Bevölkerung für ihre Entſcheidung vor Augen 
halten müſſen. K 

   

* 

Die bürgerlichen Parteien ſind bereits fieberbaſt tätig, 
die Zerſchlagung der „marxiſtiſchen Front“ am 16. No⸗ 
vember vorzubereiten. Aber noch herrſcht vorerſt einmal 
der ſchrecklichſte der Schrecken: die Aufſtellung der Kandi⸗ 
datenliſten. Jetzt rücken ſie alle mit Biedermannsmiene an, 
die vielen, die „unbedingt“ noch mit auf die Liſte müſſen, 
um dieſe zum Erfolge zu führen. Aber o grauenhaftes, 
ſelbſtgewähltes Kreuz! Die Ausſichten ſind arg verkürzt! 
Die verfluchten Marxiſten haben nun doch die Verkleine⸗ 
rung des Volkstags durchgedrückt und ſo viele wackere 
Bürger müſſen draußen bleiben. Kein Wunder, daß es da 
allerorten kracht und der Gedanke an politiſche Neugrün⸗ 
dungen — neunmal verflucht und doch immer wieder ver⸗ 
ſucht — neue Blüten treibt. Da beginnt ſelbſt im Zentrums⸗ 
turm, wo angeblich eitel chriſtliche „Nächſten“lieleb und nur 

paradieſiſche Eintracht in Gott herrſcht, die Suppe zu ko⸗ 

chen und ſpeit hoch im Bogen ausgerechnet den zweiten Var⸗ 

ſitzenden aus. Ueberhaupt kündigt ſich da noch eine Revolte 

zugunſten der bisher zu kurz gekommenen Wirtſchaft an. Ob 

ein paar Arbeitervertreter von der Liſte fliegen werden? 

Oder am Ende gar ein paar Beamte? Schlimm, ſchlimm! 

Die Köpfe rauchen! Auch die Deutſchnationalen haben 

ihre Sorgen, die ſo gar nicht mit ibren dann und waun 

erſcheinenden, zuſammengelogenen Tagesbefehlen der im 

Iuftleeren Raum ſchwebenden Parteileitung Abereinſtim⸗ 

men. Während aber noch auf dem Parteikag der König 

von Preußen über die Szene ritt, wankt leiſe weinend wie 

der Geiſt von Hamlets Vater, Herr Hoppenrath, in unter⸗ 

irdiſchen Gefilden davon. O fraget 2 nimmer, wohin, 

wohin? Er wird ſchon wieder auftauchen. Volksbetrug io 

oder ſo. Verlaßt euch drauf. Es wird noch mehr „Räte“ 

geben, die „hopppen“ müſſen. — 

Man weiß nicht, was noch kommen mag, das Blühen 

will nicht enden. Und die Sozialdemokratie? Der ruhende 

Fels in der Parteien Flut und Ebbe. 

* 

Int „dritten Reich“, dem nationarſozialiſtiſchen Thüringen, 

iſt die Juſtiz naturgemäß noch reaktionärer als in anderen 

deurſchen Ländern. In Saalfeld ſand neulich eine national⸗ 

ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, zu der auch die Frau eines 

Redakteurs der dortigen ſozialdemokratiſchen Seim eriht r. 

Als dann am nächſten Tage im „Vollsblatt“ ein richt er⸗ 

ſchien, nahm die Redaktion des nationalſozialiſtiſchen „Kreis⸗ 

blatts- an, die Frau wäre die Verfaſferin des Berichts. Und 

man belegte ſie daraufhin mit folgenden deutſcher Art und Siiie 
entſprechenden Titeln: „Säulenheilige“, „Großſtadipflänzchen 

und „Irgendwo hergelaufene Reporterfreundin des Volksblatt⸗ 

leiters“ 

Eine Privatklage wurde erhoben. Wegen Beleidigung. Das 

Amtsgericht Saaljeld aber wies die Privatklage ab. Aus der 

Begründung dieſes Beſchluſſes ſpricht ein leiſes Verwundern 

des Richters, da derartige Worte überhaupt als Beleidigaung 

aufgefaßt werden rönnten, im Gegenteil, „die Form der Aus⸗ 

drücke iſt keineswegs anſtößig“. „Großſtadtpflanzchen? Nun, 

das ſei, ſo behauptet wenigſtens der famoſe Richter, der „Gegen⸗ 

ſatz zu dem in kleinſtädtiſchen Verhältniſſen auſgervachſenen 

Arbeiter“. Irgendwo hergelaufene Reporterfreundin? um 

Gottes willen, wie kann die Privatklägerin nur annehmen, 

dieſer Ausdruck auf geſchlechtliche Beziehnngen abziele, Da⸗ K 

la „unverſtändlich und abſurd“. Vein, „eine ſolche Auslsausr 

findet in dem gegebenen Zuſammenhang abjolut keine Stütze · 
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Kamf der. Rerrschengen Hœeral 
  

Seruelle Not-ſoziale Not 
Wiſſenſchaftler aus der ganzen Welt beraten — Kongreß für Sexualreform in Wien LAW 

Im roten Wien tagte vom 16. bis zum 23. September 

der vierte internationale Kongreß der Weltliga für Sexual⸗ 

reſorm. Die Vertreter der herrſchenden Sexualmoral er⸗ 

blicken in einer entſchiedenen Sexualreſorm eine Gefahr für 

ihre Herrſchaftsmoral im allgemeinen. Kein Zufall auch, daß 

gerade Sozialiſten, die Träger der Zuknnujtsidcale der 

Menſchheit, daher auch die konſequenteſten Vorkämpfer für 

eine neue Sexualmoral, den Wiener Kongreß gewiſſermaßen 

beherrſchten. Der Soz'aldemypkrat Privatdozent Dr. Fried⸗ 

iung eröffnete die Tagung. Ein Sozialdemokrat, der Prä⸗ 

ſident der Weltliga, Dr. Magnus Hirſchfeld, legte in einer 

Begrüßungsrede ihre Aufgaben feſt — einen Ueberblick zu 

geben über den beutigen Stand der Sexualwiſſenſchaft, die 

Wege zu weiſen, auf denen die gewonnenen Erkenntniſſe 

auf das Leben zu übertragen wären, die Fühlungnabme 

gleichgeſinnter und gleichſtrebender Männer und Frauen 

aus allen Ländern der Erde zu ermöglichen —, und niemand 

anders als der ſozialdemokratiſche Leiter des Wiener Wohl⸗ 

fahrtsweſens, Prof. Dr. Tandler, war es, der im erſten 

Kongreßvortrag vor den zahlreichen Zuhörern — Aerzten, 

Sozialpolitikern, Pädagogen und Juriſten des In⸗ und 

Auslandes, die entſcheidenden Sexualprobleme der Neuzeit 

in ihrem ganzen Umfange ausbreitete. „Wohnungsnot und 

Sexualreform“ lautete das Thema. Ebenſogut, ſagte er, 

könnte es heißen 

Das eigene Zimmer 
„Denn keine Linderung der Sexualnot obne Linderung 

der Wohnungsnot. Das Obdach war es, das neben dem 

Werkzeug, Kultur und Ziviliſation ermöglicht hat, und der 

Mangel an menſchenwürdigem Obdach hat die Sexualſitte 

in hohem Maße beeinflußt. Der Generalſekretär des Ver⸗ 

bandes für Wohnungsreform. Dr— Ludwig Neumann, for⸗ 

derte die Schaffung von Ledigenheimen: der Pſychoanalv⸗ 

tiker Dr. Wilhelm Reich Heime, die, verſehen mit bygie⸗ 

niſchen und ärztlichen Einrichtungen, den ſexnellen Bedürf⸗ 

niſſen der Maſſe entgegenkämen. 80 bis 90 Prozent des 

Proletariats beſitzen kein eigenes Zimmer, ein „ſexuelles 

Alleinſein“ iſt unmöglich. Solange aber die menſchliche Ge⸗ 

jellſchaft dieſe Möglichkeit nicht beſitzt, kann von einer 

Kultivierung des Sexuallebens der Maſfen keine Rede ſein. 

Die Sexualnot der Werktätigen, geboren aus der Wohnungs⸗ 

not und aus mannigfältigen anderen Gründen, bewirkt auch 

die ſchweren Neuroſen, die in vielen Fällen unter den 

beutigen Umſtänden unheilbar ſind. ueber ſexnelle Not 

iprach auch der bekannte Pſychvanalytiker Dr. Erich Wittels. 

  

Für die Sexualnot der Geſangenen ſand der Verfaſſer des 

„Hinkemann“, Ernſt Toller, ſcharfe Worte. Ueber die Sexual⸗ 

not in den Abnormen⸗Anſtalten referierte Dr. Leunbach 

(Kopenhagen). Er ſetzte ſich für die Steriliſterung der Ab⸗ 

normen ein, um auch den Geſchlechtern in dieſen Anſtalten 

die Möglichkeit zu geben, miteinander zu verkehren. Viel 

Zutreffendes ſagte die Sozialiſtin Dr. Sidonie Fürſt über 

die Leidensſtellung der alleinſtehenden Frau, die in der 

heutigen Geſellſchaft noch immer nicht für voll genommen 

wird, wäbrend Dr. Curwitſch (Cbarkow) auf Grund der 

Ergebniſſe eines Fragebogens manches Intereſſante aus 

dem Sexnalleben der ukrainiſchen Bäuerin öu erzählen 

wußte. Die jangen Bauern und Bäuerinnen verſtehen es, 

auch vor der Ehe ſich auf ihre Weiſe zu belfen. 

Ein beſonderes Teilgebiet des Kongreſſes hieß 

Sexualität und Seelenleben 

Das Hauptreferat hielt der Nervenarzt Dr. Paul Federn. 

Seinem pivchoanalytiſchen Standpunkte gemäß bezeichnete 

er die Sexualität als eine Kraftauelle von außerordentlicher 

Bedeutung für die Seele des Menſchen, eine Kraftauelle, die 

ſich bereits in früheſter Kindheit geltend macht und manch 

mannigfaltiges Motiv für menſchliches Wollen und Handeln 

darbietet. Deshalb würden eingreifende Sexualreformen 

die geſamte Seele der kommenden Generation beeinfluſſen. 

Der Pfychdanalytiker Eduard Hitichmann widmete jeinen 

Vortrag den Junggeſellen und zeigte, wie die Bindung an 

die Mutter zur Ehehemmung wird. 

Einleitung zu dem ſo wichtigen Problem Sexualität 

Und Reckisordnung, Geburtenreglung und Menſchenökonomie 

und das Recht des Kindes bildete gewiffermaßen das Referat 
des bekannten Wiener Soziologen Dr. Rudolf Goloſcheid 

über die Geſchichte der Sexualmoral. Dieſe, führte er aus, 

ſtelle nui eine Teilerſcheinung der allgemeinen Herrſcharss⸗ 

mioral Seir heutigen Geiellſchaft dar. Sexualmoral und 

Sozialmoral hängen eng zuſammen. Oeue generative Aus⸗ 

nerlte keine wirtſchaftliche Ausbeute. Desdalv wurde der 

Frau veinake die ganze Laſt öeſſen auferiegt, was als Sitte 

und Sittlichkeit vorgeſchrieben war. War die Maſic in 

Hörigkeit gebunden, ſo die Frau in doppelter Hörigleit, in 

griellfchaftlicher und häuslicher, als Proletarierin und als 

Frau. Sie hatte für den Ueberſchuß an Menſchen zu ſorgen. 

So kann die Gebärfklaverei nur durch Aufbebung der wirt⸗ 

jchaftlichen Sklaverei verwirklicht werden. Die Wandlang 

der wirtſchaftlichen und volitiſchen Verhältniſſe habe den 

modernen Menſchen auch zu einem ſexuell Sehbenden gemacht, 

habe ihn den Körper ſchätzen gelehrt und zum Kämpfer für 

cine neue Sexualmoral werden laſſen. Es iſt Zeit, die 

feruellen Menſchenrechte zu proklamieren ſie feſtgulegen 

jollte Aufgabe einer Kommiſfon der SWeltliga für Sexual-⸗ 

reform ſein. 

Wie weit entfernt aber der Entwurf des deutjchen Straf⸗ 
geſetzbaches von der 

Seſtlegung dieſer Renſcherrecatt 
iit, ſolte man am nächſten Kongreßtage aus dem Munde des 

Sanitätsrats Dr. Magnus Hirſchſekd erfahren. Der Entwuri 

enthält nicht weniger als 39 Verſchärfungen. Dr. Magunus 

Hirſchfeld forderte an Stelle eines ſexuellen Berormundungs⸗ 

rechtes das ſexuelle Selbſtverfügungsrecht. Der Leiter der 

X e für Sexualreform am Berliner Inſtitut für 

Sernalwiffenſchaften, Wilhelm Kaufmann, zeigte auf, daß 

im Strafrechtsausſchuß des neuen Reichstages die Zahl der 

Gegner einer modernen Reform des Sexualſtrafrechtes ſich 

auf fünf erhöhen dürfte und im Plenum ſelbſt auf 85⸗ Auf 

dem Gebiete der Eherechtsreform ſeste ſich Regierungsrat 

Dr. Adolf Bachrach (Bien) für das Recht auf Ehelöſung. 

    

  

      

auch obne Verſchulden, einfach auf Grund bes Tatbeſtandes 

der Ehezerrüttung, ein, und Geh. Rat Pryj. Julius Wolff 

Berlin) ſtellte in ſeinem Vortrag „Abtreibungsſeuche und 
V    Adtreib snot“ u. a. feit. daß die Jahl der Todesfälle be! 

ulbtreibung durch Kurpfuſcher zehnmal ſo aroß ſei als bei 

äritlichen Eingriffen. Gegen das Schtlagwort über den 

  

   

  

   

Bankerott der Familie wandte ſich Dr. Paul Kriſche, der ſie 

auch für die Zukunft als Zelle der Gemeinſchaft bewährt 

wiſten wollte. 
Der Wiener Sozialhygieniker und Berufsberater Dr. 

Peller konnte auf Grund zweier Berechnungsmethoden nach⸗ 

weiſen, daß der Ausfall der Geburten im letzten Jahrzehnt 

nur zu einem Viertel, auf Fehlgeburten, d. h. auf Abtrei⸗ 

bungen, und zu drei Vierteln aaf Präventivmaßnahmen 

zurückzuführen ſei. Er gelangte daher zu dem Schluſſe, daß 
die Prävention die Abtreibungen in wachſendem Maße über⸗ 

flüſſig mache. In Ergänzung dieſes Standpunktes führte 

der Wiener Gynäkolvge Dr. Steiner aus, daß jedes Abortiv⸗ 

mittel den Körper ſchädige, indem es auf das innerſekre⸗ 

toriſche Syuſtem einwirbe. Im Kampfe gegen die Abtreibung 

ſei der einzige ſozialhygieniſche Weg, Präventivmittel durch 

müechenaſten der unbemittelten Bevölkerang zugänglich zu 

machen. 

Auch die Erörterung der Forſchungsergebniſſe auf dem 

Gebiete der Sexualhormonen. So iſt es gelungen, aus dem 

weiblichen Sexualhormon ein Präparat herzuſtellen, das 

eine zeitweilige Unfruchtbarmachung der Frau bewirkt, 

ähnlich wie die Röntgeniſierung dasſelbe beim Manne zur 

Folge hat. Prof. Steinach, der über den neueſten Stand 

ſeiner Forſchungen berichten ſollte, konnte ſich zur Mit⸗ 

teilung der Ergebniſſe ſeiner Arbeiten nicht entſchließen, da 

er ſie noch nicht für abgeſchloſſen erachtet. Dagegen erfuhr 
man von dem Neuyorker Forſcher Dr. Harry Beujamin, daß 

es einem Forſcher namens Funk gelungen ſei, ähnlich dem 

weiblichen Sexualhormon ein männliches zu finden, das 

ſowohl die Steigerung der Potenz als auch eine Vermänn⸗ 

lichung infantiler Männer und die Bekämpfung von Alter⸗ 

Aus dem Frenzel⸗Prozeß, der am Freitagvormittag um 

10 Uhr unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſortgeſetzt wurde, 

werden Tatſachen bekannt, die ſehr deutlich zeigen, welch 

nachteilige Folgen der Ausſchluß der Preſſe⸗ für den Ange⸗ 

klagten nach ſich zieht. Die Verhandlung kommt nur ſehr 

langſamd vorwärts, da es faſt Ununterbrochen zwiſchen dem 

Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Dr. Hellwig und den Ver⸗ 

teidigern des Angeklagten Froenzel, den Rechtsanwälten Dr. 

Arthur Brandt⸗Berlin und Blumenhain⸗Potsdam, zu Zu⸗ 

jammenſtößen kommt. 2 

Als zu Beginn der Berhandlung der Vorſtzende Frenzel 

ermahnt, ſich im Ton zu mäßigen und nicht ebenſo unge⸗ 

bührlich aufzutreten, wie ſeinerzeit vor dem Schöf engericht, 

ſpringen die Verteidiger ſehr erregt auf und proteſtieren mit 

aller Schärfe gegen dieſe allerdings ſeltſame Bemerkung des 

Verhandlungsleiters. Sie itellen ſeſt, daß ſich Frenzel da⸗ 

mals in keinem einzigen Falle ungebührlich benommen 

habe. Wenn er im Verlauf der wochenlangen ungemein auf⸗ 

reibenden Verhandlung mehrere Nervenzuſammenbrüche er⸗ 

litten habe, ſo könne man ihm daraus doch keinen Vorwurf 
—— ——————————

 — ——————v — —vFC pᷓͤ—T4U Uʃ—— 

In Reichstag wird umgebart 
Stuhlreihen ſtatt Pulte 

  
  

  

Die Frage der Raumnot im Reichstag, Plaßtz für 575 Abge⸗ 

ordnete zu ſchaffen, iſt ſo gelöſt worden, daß man nur die 

erſten fünf Reihen mit Pulten verfebt, während die Pulte 
der anderen Reihen beſeitigt werden und dadurch bedeutend 

mehr Plaßs geſchaffen iſt. — Unſere Aufnabune veranſchaulicht 

die gegenwärtigen umbauarbeiten im Keichsiag⸗ 

     

  

unüberttroffen bei 
Rbeurma Gicht 
Kopfschmerzen 

Ischlas. Hexenschuß à Erkältungskrankhelten., 

Entternt d. Harnsäurel6000 Arzte- Gutachten 

Vonwommen unschädlich. Frag. Sie Ihr. Aen 
—* 

    
  

  

erſcheinungen ermögliche. Ergänzt wurden dieſe Ausſüh⸗ 
rungen durch den Bericht des Dr. Schapirv aus dem Ber⸗ 
liner Inſtitut für Sexualwiſſenſchaft. öů‚ 

Das letzte Tagungsthema behandelte das 

Recht des Kindes 
Der Hauptreferent war Dr. Friedjung, der mit Recht ſagen 
konnte, daß die Geſetze zu viel über das Recht auf das Kind 

entſcheiden und zu wenig auf das Recht des Kindes achten: 
auf ſein Recht, von geſunden Eltern abzuſtammen, auf ſein 

Recht, eine richtige Erziebung zu erhalten — Dr. Friedjung 
forderte u. a. Erziehungsinſpektoren — und eine moderne 
Sexualerziehung. Ueber Sexnalerziehung ſprach auch Dr. 

Kanitz, einer der Führer der öſterreichiſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeiterjugend: das Kind habe das Recht, auch in ſexueller 
Hinſicht, wie in jeder anderen, von Erwachſenen ernſt ge⸗ 
nommen nubd nicht vergewaltigt zu werden. 

Die Tagung, umrahmt von zahlreichen Volksverſamm⸗ 

lungen über das Geſamtproblem Ser Sexualität, darf fü 

ſich mit Recht in Anſpruch nehmen, den Weg zu einer ent⸗ 

ſcheidenden Sexnalreform, gleich den erſten drei Kongreſſen 
der Weltlige, geebnet zu haben. Die nächſte Tagung ſoll in 

Moskau ſtattſinden. Die Sowietregierung verbürgt ſämt⸗ 

lichen Teilnehmern, auch den ſozialiſtiſchen, nicht nur die 

freie Einreiſe, ſondern auch, was wichkiger iſt, Sie freie 

Ausreiſe L. R. 

  

Man hat es übel zugerichtet 
Das von der Menge dewolierte deutſche 

Kaffeehaus in Prag. 

Sturen imm Frenzelprozeßz 
Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Vorfitzendem und Verteidigern / Frenzel erleidet einen Weinanfall 

machen. Dann ſteht auch Frenzel auf und beteuert, daß er 

alle perjönlichen Reibungen vermeiden möchte. Er habe auch 

in der erſten Verhandlung Konflikten unbedingt auszu⸗ 

weichen verſucht. Frenzel kann nicht zu Ende ſprechen, da 

er von einem Weinanfall ergriffen wird. 

Als der Vorſitzende dem Angeklagten verweigert. ſich zu⸗ 

ſammenhängend zu äußern und die. Vernebhmung des Ange⸗ 

klagten in einzelne Komplexe aufteilen will, kommt es wie⸗ 

derum zu ſcharfen Zuſammenſtößen. Die Verteidiger er⸗ 

klären, daß ſic darin eine Bebinderung der Verteidigungs⸗ 

möglichkeiten des Angeklagten erblicken würden. Der Vor⸗ 

ſitzende entgegnet im gereizten Ton und ſtellt feſt. daß es 

auf jeden Fall bei ſeiner Anordnung bleiben werde. 

* 

Nun ſpringt Rechtsanwalt Brandt auf und erklärt, daß 

er über die Sthwierigkeiten, die der Verteidigung vond Vor⸗ 

ſitzenden gemacht würden, ungemein überraſcht ſei. Mit 

erregter Stimme verlangt er einen Gerichtsbeſchluß über 

die Taktik des Vorſitzenden. Auch Landgerichtsdirektor Heil⸗ 

wig eutgegnet in erregtem Tonfall. Schließlich kann am 

jpäten Nachmitiag mit der Vernehmung des Angeklagten, be⸗ 

gonnen werben, die ſich ebenfalls unter ſtändigen Zwiſchen⸗ 

fällen abwickelt. Wie auf dieſem Wege die Berufungsver⸗ 

handlung mit ihren 113 Zeugen zu einem glücklichen Ende 

geführt werden ſoll, bleibt, ein Rätſel. Man muß leider an⸗ 

nehmen, daß der Ausſchluß der Preſſe mit der ſcharfen Ver⸗ 

handlungsleitung des Vorſitzenden im Zuſammenhang ſtebt. 

  

Bemerkenswerte Verſuche 

Die Leiſtungsſähigkeit des Nachtarbeiters hängt in hohem 

Maße von der Art der Beleuchtung ab, bei der er ſeine Arbeit 

verrichtet. It mehr ſich die Helligkeit des Lichtes dem Sonnen⸗ 

licht nähert, deſto beſſer und leichter lann er daher arbeiten. 

Als man im National Phyſical Laboratorh zu London kürzlich 

Verſuche vornahm, Hüroarbeiter bei einem Licht, das nahezu 

die Helligkeit des Tageslichts beſaß, arbeiten zu laſſen, ergab 

ſich, daß die Arbeiten bei dem hellen Licht, bei dem man ſehen 

konnte wie am Tage, viel beſſer ausgeführt wurden als bei 

der gewöhnlichen nächtlichen Beleuchtung. Es wurde auch in 

der Stunde mehr geleiſtet. Wichtig iſt bei der Beleuchtung mit 

dem „künſtlichen Sonnenlicht- vor allem, daß die Lichtfarbe der 

Sonnenlichtfarbe möglichſt gleichtommt. 

eeneees, 

Betten - Bettfedern - Daunen 

    

—* Einschuttungen 
Metallbeitstellen jur Erwadisene und Kinder 
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2 Häkergasse 63, an der Markthalle



    

    

   

  

Preisaufschlag eine FLUGKARTE GRATIS beizugeben. 

Start: Flugplatz Langfuhr. * 

Tuchfabrik-Niederlage 

Dustav Molenda & Sohn 
Langgasse 37 

  

TAUSENDE haben bereits den Weg zu unserm Qualitäts Fabrikat gefunden. 

Um weitere tausende Kunden von unsern Qualitäten und Preisen zu über⸗ 

zeugen, haben wir einen Riesenabschluß in Flugkarten mit dem Flugbetrieb 

MAVY-BERGMANN geiätigt, so daß wir in der Lage sind. jedem Käufer, 

der bis zum l. November dieses Jahres einen Stoff zum Anzug, Mantel 

oder Paletot inkl. Futtersachen von uns bezieht, ohne den geringsten 

Die Uebergabe der Flugkarten erfolgt nur an Détail-Kassa-Kunden. Die 

Gültigkeitsdauer läuft bis zum 30. November dieses Jahres. Alle Tage 

Ueberzeugen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit, unserer Preiswürdigt·- 

keit, von unserer enormen Auswahl in Herrenstoffen eigenen Fabrikats. 

             
            
        
      

    

  

Wirtschaft-Handel-Schi ahrr 

Dunziger Heringsmarkt 
Originalbericzt für die „Dansiger Volkszhimme“ 

vm 2U. bis 27. Srptember 10 

Nach den letzten Nachrichten eit in dieſem Jobr 
zD˙n Morwegen exportiert wor 91 Sonnen Wrüar- 
Beringe, 12 554 Tonnen entigr. 
Sticcheringe, 57 133 Tonnen Fei, 
61 Tonnen d 
Tvialfang beträg 
CA. 1 104 00 Tonnen, ſo daß ein pen: cü. 3 UIl. 
Tonnen zu verseichnen iſt. f 

Eingetroffen ünd Hier in dicſer Doche dait Damrier 
Demnei, on Sick und Peter 
-Seipzig“ von Sick und Fraſc 
14⁰⁴4½ dhnen, „Mallir“ von Peis ů5 
nen, „Mollv“ von DSick und Peierbead 2735 1 Sis 2 Tyrnen. 
Aund mit Dysrpfer Ara“ von Bergen 1985 1 Ss2 Trrren 
Heringe. 

Der pieüigr Imndort Don Schotichb: 
ca. 150 00 gegen cn. LiUh = 
Sorigen Jahr. Mitbin find deweit ca. 2 
weniger ls im pergangenen Inbr nam 5 
den. — Dieie Tatlache Wäird 
monzie ſtark answirken, um io mehr. 
wicht allzu graß AAnd.— Cbenialls 
MAdrrwegerberinse- Aer 
1D der Iznvr⸗ 

    

  

  

            

    

   

    

Bir Dünzis Dernateinn vird 

Die ‚errrä-. 

eräen Delbiand 

  

         

  

Ler Danxzig E 
— Tonnen hs. 
Tenn 

Soricbrcs. 

  

   
    

       

  

    

  

   

  

   
   

  

   

    

    

        

    

      

   
   

    

    

   

    

   

    

  

  

  merefen — i Das Wit rirer Suen Tendens cs 
meiterBia zu reSte . 

  
  

      
    

     

Ain den Börſen wurden notiert: 

Für Deviſen: 

Snevele 100 Zloiv 57,6I 57,75, 
r. Auszahlungen Berlin 

Warſchan 100 Zloty 57,60— 
London 1 Mfund Sterling 2,005—2/005. 

arichau vom 25. September. Amer. S 8,06 
— — Bukareſt 9.32 — 5,3372 2 i 

Holland 359,82 — 2. 
— 13,24; Neuvort 8312 — 8,932 

teinert Kadel) 8,922 — 8.942 — 8902; Paris 
53%½4 —. 25,174; 

X Stockbolm 239,55 — 
5,00 — 128,21 — 125,59; Ftalien 

— .805S. 

An den Produlten⸗Bürſen 
—— Vrosnktenbörſe vom 22. September: Seizen 
2² Pfund 16.7,—1f.00, 128 Pjund 16, 50—1675, Roggen 11,0ʃ], 

Fuitergerſte 12,50—13,50, Hafer 1150 bis 
180—23.00, Roggenkleie 7.,75—825, 

— 10.25—10,75,. Blaumohn 44,00—5000, 
30,0U—35, % üGroßhandelspreiſe für 100 Kilogramm 

5 nirei Danzigl. 

In Berlin am 25. Sepiember. Weisen 22—225, Roggen 
1384, Braugerite 2—220, Futier⸗ und Induſtriegerße 

Haßer 159-160, Seizenmeht 28,75—3500, Roggen⸗ 
igenkleie 7,75—8,25, Roggenkleie 750 

märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Siefe rungsgeĩchã Seizen, September 240—288 
Koricg 214], OSttober 242—241 (245), Dezember 256—255 
12531, Märs 287 257 Brief (258 72). Noggen, Septem⸗ 

1-159 (1731. Ofiober 1717½—169 (173), Degzember 185 
7187), Mers 197 119854. Hafer, September 155 

(15Lrel, OSffober 155 (13S,sl, Dezember 16675 (168), Märs 
E9 . 

Bofener Proönkten Dum 25. September. Roggen 17,50— 
18, Teudens uhig. Seizen 25,.2—27, ruhig. Marktgerüte 

IEO. ichmach Braugerſte 2350—27,50, ruhig, Hafer 
15—13. ruhig. Roeggenmebl 2850. rühig. Weisenmehl 46 

28. ſcärsas. Nocgenkleie 11.50—12.50, Weizenkleie 18 
15—17,. Viktorigerbſen 31—36. Allgemein⸗ 
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5 Lühig. 

Berliner Siehmarkt vom 25. Scviember. Amiliche MNo⸗ 
EGent der Tirekttion für 1 Zentner Lebendgewicht in 

3 ‚voriger MRarkt 43—18), b) 36—41 
*, ài — 5—28f, Kälber: 

24—81. ef 25—81 (70—82), d) 55—68 
a tÜVer ½ Pfund) 56—58 655—581, 

b 43—61ʃ, c) 120—240 Pfund! 
57—60 (59—60), e) (121 

ü) (ktunter 120 Pinnd — 

  

Srp e Aufgetrieben 
6 Bullen. 13 Kühe, 

— weine. Die Notie⸗ 
Aitriebs aus. 
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Hentſchlands größte Erdölguelle erſchloſſen 
Bei Hannover — Mit 400 Tonnen Ergiebigkeit 

Wie von gutunterrichteter Seite aus Hannover gemeldet 

wird, bat die Gewerkſchaft Elwerath⸗annover in ihrem 
Felde bei Nienhagen, und zwar in dem weſtlichen Teil des 

icgenannten Nordfeldes in der dort allgemein ölführenden 

Schicht eine neue ſehr bedentende Erdölſonde erſchloſſen. 
Der Oel⸗ und Gasauftrieb an dieſer Bohrung iſt derart 

ſlark, daß trotz Abſperceus der Sonde mit den beſten tech⸗ 

niſchen Mitteln ſich das Oel in bedeutenden Meugen zwiſchen 

den Rohren durchietzt. Es laufen regelmäfig (tündlich 
16 Tonnen ſelbſtändig aus. Am erſten Tage wurden auf 

dieſe Weiſe rund 400 Tonnen ausgeworfen. Das iſt eine 
Produktion, die bis dahin in Deutſchland noch nicht erreicht 

wurdc. Der Oelausfluß dauert unvermindert an. Die Ge⸗ 
werkſchaft Elwerath verfücßt im Anſchluß an das bereits in 
Förderung befindliche Gebiet über große geſchloſſene Erdöl⸗ 
gerechtſame. 

Falſchmünzerwerkſtatt bei Schwerin ausgehoben 
Die verdächtige Preſſe 

Durch Zufall gelang es der Polizei in Plate bei Schwerin 

vorgeſtern abend einem ſcheinbar umfangreichen Falſch⸗ 

münzerunternehmen auf die Spur zu kommen. Der Trans⸗ 

port einer acht Zentner ſchweren hydraulichen Preſſe, wie 
ſie zur Herſtellung von Falſchgeld verwendet wirod, erregte 

den Verdacht der Polizeibeamten, die die Preſſe beſchlag⸗ 

nahmten und den Eigentümer, den bereits mehrfach wegen 

ſchwerer Einbrüche mit Zuchthaus vorbeſtraften Bruno 

Eggers aus Plate werhafteten. Eggers hat bereits ein Ge⸗ 

ſtändnis abgelegt, aus dem bervorging, daß er bisher in 

Neuſtadt⸗Glewe eine Falſchmünzerwerkſtatt,-betrieben hatte, 

die er nach Ludwigsluſt verlegen wollte. Gleichzeitig wur⸗ 

den zwei Autovermietes aus Ludwigsluſt verhaftet, die im 

Verdacht der Mitwiſſerſchaft ſtehen. 

  

  

Straßenunfall eines Methuſalem 
Der angefahrene Zaro Agha 

Der Türke Zaro Agha, der angeblich 156 Jahre alt ſein 

ſoll und als der älteſte Mann der Welt bezeichnet wird be⸗ 

findet ſich augenblicklich in Neuyork, wo er von den Anti⸗ 

alkohol⸗Ligen als Propagandiſt gegen den Allohol verwen⸗ 

det wird. Hier wurde er auf dem Broadway von einem 

Kraftwagen umgeriffen und ſo erheblich verletzt, daß mit 

ſeinem Ableben gerechnet wird. 

  

Tribüneneinſturz beim Stierkampf 
30 Perſonen verletzt 

Bei einem Stiergefecht in Talella, einer kleinen Ortſchaft 

ßei Barcelona, ſtürzte eine Zuſchauertribüne ein. Eine 

Panik brach aus. Mehr als 30 Perſonen wurden verletzt, 

davon eine ganze Anzahl ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus 

gebracht werden mußten. 

Eiſenbahnmuagnat als Mörder 
Das Büro als Schlachthaus 

Nach einem erregten Wortwechſel zwiſchen den beiden, Präſi⸗ 

denten der „Weſtern Marnland Railwav Companv“, Maxwell 

Cunningham Byers und Dudley Gup Gray, hörten die in den 

Nebenräumen arbeitenden Angeſtellten fünf Schüſſe im Chef⸗ 

bürdo fallen. Als man die verſchloſſene Tür aufbrach, fand man 

Byers tot am Boden liegen, dicht daneben ſeinen Kollegen, der 

ſchwer verletzt nach dem Kranlenhauſe gebracht wurde und 

bald nach der Einlicjerung ſtarb. Tie Poliziſten, die wenige 

Minuten nach dem telephoniſchen Anruf zur Stelle waren., er⸗ 

klärten, daß das Büro einem Schlachthauſe glich. Pulte, Stühle, 

Teppiche und Wände waren mit Blut bejpritzt. Man nahm 

zunächſt an, daß die beiven Präſidenten ein Duell ausgefjochten 

hätten, neigt aber jetzt zu der Anſicht, daß der eine von den 

beiden den anderen ermordete und dann Selbſtmord beging. 

Die beiden Präſidenten ſtanden ſeit längerer Zeit auf ge⸗ 

ſpanntem Fuß, und es kam deshalb öfter zu heftigen Ausein⸗ 

anderfetzungen. Den Angeſtellten fiel es deshalb nicht weiter 

auf, daß der Wortwechſel immer heftigere Formen annahm, 
22—.——— 

  

  

SerseerSeeee-ee-eeeerre-e--- 

Die Individnalpſychologen tagen 
Alfred Adler ſpricht 

E     begann geſtern der 5. Iuternationale Kon 

der Individualpfychologen wit einem großen⸗ Vortrag von! 

Dr. Alfres Adler, dem Besründer der Individualpipchologie 

  

und erſt als die Schüſſe fielen, drang man in den verſchloſſenen 
Raum ein. Bei dem Einſchlagen der Glastitren erlitt einer ver 
Beamten ſchwere Schnittwunden. die ſeine Ueberführung nach 

dem Krankenhauſe notwendig machten. Ueber die Einzelheiten 

der Tragödie, die ſich zwiſchen den beiden an hervorragender 

Stelle des amerikaniſchen Eiſenbahnweſens ſtehenden Männern 

abſpielte, iſt man zur Zeit noch voͤllig im Unklaren. 

  

Die Peſiepidemie in Norbchina 

London, 256. 9. „Times“ berichtet aus Peiping: Nord⸗ 

china wird von einer ernſten Peſtepidemie bedroht, wenn 

nicht die chineſiſchen Behörden energiſche Maßnahmen er⸗ 
greifen, um die Epidemie zu lokaliſieren, die ſich Berichten 
zufolge, die aus Miſſionsquellen hier eingetroffen ſind, jetzt 
raſch über ganz Nord⸗Schenß ausdehnt. Die Peſt, die als 
Lungenpeſt ſowie auch als Beulenpeſt auftritt, hat gauze 
Dörſer ausgerottet und die von Panik ergriffenen Ein⸗ 

wohner fliehen aus der heimgeſuchten Gegend und laſſen die 
Toten unbeerdigt. Die Gefahr wird erhöht durch den Um⸗ 
ſtand, daß es nicht ein einziges modernes Hoſpital in Nord⸗ 

Schenſi gibt und kanm einen Arzt mit moderner Ausbildung. 

Sonnabend, den 27. September 193 
  

  

   Sparkasse 

der Stadt Danzig 

Beulenpeſt in MNordafrika 
Marokko und Algerien heimgeſucht 

Wie aus Rabat gemeldet wird, ſind mehrere Fälle von 

Beuleupeſt in Algerien und Marokkso feſtgeſtellt worden. 

Die ſtrengſten Sicherheitsmaßnahmen ſind verfügt, um eine 
Ausbreitung der Seuche zu verhindern. Wie hoch die Zahl 

der Peſtkranken iſt, wird vorläufig nicht mitgeteilt. Man 
erfährt lodiglich, daß in der Gegend von Oran die meiſten 

Krankheitsfälle zu verzeichnen ſeien. 

  

   
  

Urteil gegen den Kindesmörder. Der Arbeiter Robert 
Palmer, der ſeinen dreijährigen Sohn erſchoſſen hatte, wurde 

vom Schwurgericht des Landgerichts II in Berlin wegen 
Totſchlags zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Dem An⸗ 
geklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt. 

  

  

Mutter erhüugt ſich und ihre Kinder 
Schwermut als Motiv 

Im Stadtteil Welthuſen in Emden erhängte geſtern 

abend die annähernd 40 Jahre alte Ehefrau des beim Ma⸗ 

ſchinenbauamt beſchäſtigten Zeichners Juſt in Abweſenheit 

ihres Mannes ihre beiden Kinder, ein vier Jahre altes 

Mädchen und einen ſechsjährigen Knaben, und griff dann 

ſelbſt zum Strick. Auf Veranlaſſunga der Hausangeſtellten, 

die nach einer Beſorgung nicht wieder in die Wohnung hin⸗ 

ein konnte, öffneten Nachbarn gewaltiam die Tür und fan⸗ 

den Mutter und Kinder leblos auf. Der Grund zur Tat iſt 

in Schwermut zu ſuchen. 

  

Mordaufflärung nach 200 Jahren 

Der Skelettfund in der Alpenſtraße 

Franzöſiſche Arbeiter ſtießen beim Bau einer Alpen⸗ 

ſtraße an der ſchweizeriſchen Grenze in 1300 Meter Höhe auf 

ein weibliches Skelett, das nach den neben ihm liegenden 

ſchweizer Gold⸗ und Silbermünzen aus den Jahren 1710/0 

ſtammen muß. Es handelt ſich anſcheinend um einen Mord. 

da man zwiſchen den Rippenknochen des Skeletts einen 

gänzlich verroſteten Dolch entdeckte. 

  

Der Taſchendieb als Wiſſenſchaftler 
Nur wegen groben Unfugs beſtraft 

In Neuyork wurde vor einigen Tagen ein Taſchendieb 

auf friſcher Tat verhaftet. Bei der polizeilichen Verneh⸗ 

mung wies er nach, daß er Inhaber eines ordnungsgemäßen 

Patentes war, durch das eine Vorrichtung zur Verhütung 

des Taſchendiebſtahls geſchützt wird. Er erklärte, er ſei aben 

im Begriff geweſen, wiſſenſchaftliche Unterſuchungen zur 

Verbeſſerung ſeines Apparates anzuſtellen und habe nichts 

anderes beasſichtigt, als die geſtohlene Brieſtaſche ihrem 

Eigentümer ſofort wieder zurückzugeben. Man babe ihn 

aber zur Ausführung dieſer Abücht nicht kommen laffen. Der 

Polizeirichter mußte diejer Beweisführung folgen, er ver⸗ 

urkeille den Mann aber wegen groben Unfuges zu 10⁰ 

Dollar Geldſtrafe. 

Süibafrihas Stanen — ihre eigenen Richter 

Die Nache der Mutter 

In Sübafrika iſt das ungeſchriebene Geſetz noch in unein⸗ 

geſchränktem Gebrauch, das einer Frau das Recht oibt. an 

dem Mann, von dem ſie ein Undill erlitten gat. Selbpiuſtiz 

zu üben. So wird neuerdings wieder aus Pietersburg ein 

Fall gemeldet, wo eine Frau einen Eingeborenen mit einer 

Axt erſchlug, der ihre Tochter ermordet halte. Der Mann 

der Getöteten hatte die Leiche gefunden and den Häuutling 

Anzeige von dem Mord gemacht. Der des Mordes ange⸗ 

klagte Eingeborene wurde nahe beim Tatort ergrijfen und 

an einen Baum gebunden. In der Dunkelheit ſchlich ſich 

die Mutter der Ermordeten, in eine Wolldecke eingemummt, 

an den Baum heran und tötete mit einem Axtbieb den ge⸗ 

feftelten Gefangenen. 

Tödliches Autonnalück eines Wiener Hochichulproſeſfors. 

Geſtern vormittag wurde bei dem Straßenbahnübergang 

zwiſchen Zell am See und Bruck⸗Faſch das dem Profeſſor 

an der BWiener Techniſchen Hochſchule Dr. Ludwig Moſer 

gebörige und von ihm gelenkte Auto von einem Zus erkaßt. 
HBierbei wurde die Gaktin von Hrofeſſor Mojſer getötet und 

Wiofer ſelbit ſo ſchwer verletzt, daß er bald daraui ſtar“ 

  

  

  

   
Für jeden einen eigenen 
Füllſchirm 
In Amerika wird gegenwärtig eine 
neue Erſindung ausnyrobiert, die für 

die Sicherheit des Paſſagierluftver⸗ 

behrs wefentliche Fortſchritte zu 

bringen verſpricht. Es handelt ſich 
bei dieſer dung um Fallſchirme, 
die mit den einzelnen Paſſagierſitzen 
im Flugzeug feſt verbunden ſind. 
Droht dem ſo eingerichteten Flug⸗ 
zeug die Gejahr des Abſturzes, kön⸗ 
nen die Paſſagiere auf ein Zeichen 
des Piloten einen an ihrem Sitz 
angebraͤchten Hebel betätigen, wo⸗ 
durch ſich im Boden unter ihrem Sitz 
eine Klappe öffnet und die Paſſa⸗ 
giere mit ihren Seſſeln nach unten 
herausfallen. Im Fallen wird der 

am Sitä beſeſtigte Fallſchirm auto⸗ 
matiſch geöffnet, und der Paſſagier 
gelanat wohlbebalten zur Erde. Wir 
zeigen im Bilde die Wirkungsweiſe 
dieſer neuen Erjindung. 

Bilunz vun ſechs Unglückstagen 
40 Tote, viele Millionen Schaden 

Die endgültige Bilanz des ſechs Tage lang wütenden 

Sturmes an der bretoniſchen Küſte iſt: 1½ Tote, 28 Witwen 

und 72 Waiſen. 25 Fiſcherbovte werden noch vermißt. Der 

Materialſchaden beläuft ſich auf viele Millionen. 

          

  

   

   

  

Eirt tegiicher Lotteciegewinn 

Von einer ſeltenen Tragil iſt der Lotteriegewinn eines 

ſtellungsloſen Kölner Angeſtellten umwittert. der dieſer 

Tage 22 0 Mark gewonnen hat. Zwei Monate vor dem 

Gewinn hbat nämlich die Frau des Angeitellten aus Ver⸗ 

zweiftung über die Notläage der Familie Selbſtmord mit 

Gas begangen. 

Die ehrgeizige Frau 

Sie wollte eine Auszeichnung für den Mann 

Vor einigen Tagen fand die allgemeine; Delorierung 

eines franzöfiſchen Alpenjägerregimentes ſtatt. Die Frau 

eines Ulnteroffiziers aus diefem Regiment batte verſchie⸗ 

dentlich geänßert, daß ihr Mann an eriter Stelle eine De⸗ 

kyrierung verdient habe. Als dieſe jetzt ausblieb. bat ſie 

ſich aus Verzweiflung und Enttäuſchung darüber das Leben 

genommen. 

Ein ſchwimmendes Schlachihaus 

Das auf der Germwaniawerft ſertiggeſtellte Walfangſchiff 

„New Sevilla“ hat kürzlich die Ausreiſe angetreten. Im 

  

  

   

  

MEN-SCVILLa 
Lnð,s — 

  

durch die der er⸗ 
Heck iſt eine große Oefinung angebracht, 

man ihn an Bord 
beutete Wal bineingezogen wird, damit 

bequem zerlegen kann. 

Borbereitung für den Cheſtand. Eine Verſuchsſchule in 

Halle a. S. hat neuerdings ihren Stundenplan für die auf 

der Schule befindlicken Knaben erweitert und erteilt ihnen 

Kochunterricht. Man denkt zwar in der Hauptſache daran, ſie 

dahin zu unterrichten. wie man auf Wanderungen ein 

ichmackhaftes Eſſen beretten kann, aber immerhin ban — 

auch damit für den zukünftigen Ebeſtand vor. 

  

    



    

ö Sport am Sonuntag 
Fußballſerienſpiele der Arbeiterſportler 

Der Gruppenmeiſter Langfuhr empfſängt um 4.30 Uhr 

auf ben Sportplatz Reichskolonie die erſte Elf von Fichte. 

Mach den bisherigen Leiſtungen ſtebt der Sieg der Lang⸗ 

ſuhrer feſt. — — 
Auf dem Ertelplatz ſtehen ſich um 10.30 Uhr Vorwärts I 

und F.T. Schidlitz J gegenüber. — 

Cbenſalls um 10.30 Uhr ſpielen in Heubude Freiheit I 

hund Stern I. — 

In der ILSB⸗Klaſſe treffen ſich in Plebnendorf die erſte Elj 

des Platindabers und die I⸗B⸗Mannſchaft der F. T. Lang⸗ 

fuhr. Anſtoß 3 Uhr. 

Friſch auf Jweilt in Bürgerwieſen und ſpielt um 3 Uhr 

in Bürgerwieſen. 

I. Klaſſe: Vorwärts II gegen Tanzig III 9 Uhr 

Erielplatzh. Stern II gegen Baltic J.3 Uhr Kampfbahn III. 
F.T. Schidlitz II gegen F.T. Danzig II 10.30 Uhr (Schidlitzi. 

Fichte II gegen Adler I 2 Uhr (Ohra!. 

Ill. Klaſſe: Freiheit JII gegen Adler II o Uyr (Heu⸗ 

Pude). 
IV. Klaſſe: Baltic II gegen Stern III 10.0 Uhr (Exer⸗ 

zterplatz). Einigkeit Jgegen Schidlit III 330 Uhr (Neufähr). 
Wichte III gegen Brentau II 10.30 Uhr (Ochra). 

Jugendſpicle 

Zoppot 1 gegen Freiheit I 12 UuEr (Schaiertall. Schidlis 
gegen Langfußhr I 9.30 SFuuptiP Stern II gegen Baltic 1 
1 Uhr (Kampfbahn). Langfuhr II gegen Vyrwärts 1 2. Uhr 

(Reichskolonie). 

  

  

Pflichtſpicle 

Giſchkau J gegen Prauſt II 2 Uhr Praufſt), 
gegen Krakau 1 11.30 Uhr (Kampfbahn III. 

Werbetage in Emans und St. Albrecht 

Die Fußballſpieler der Arbeiterſportnereine in Emaus 
und St. Albrecht führen morgen cinen Werbetag durch. Ne⸗ 
ben der Austragung von Fußballſpielen finden auch Umzüge 
ſtatt. 

Es ſpielen in Emaus: 
122 Uhr: Emaus II Jad. gegen Schidlitz II Jad.— 
Uhr: Emaus 1 Jad. gegen Stern 1 Jad. — i Hör: 

II gegen Langfuhr III. — 4 Uhr: Emaus I gegen 

Siern IV 

  

    

    

St. Albrecht= ** 

9 Uhr: Falle Jad. gegen Sonneberg Jad. — 10 Ubr: 
Palke gegen Plehnendorf II. — 11“4 Uhr: Prauſt II gcarn 
Loadekspp II. — 2 Uhre Prauſt IJ gegen Labckayp I. — 3 UBr: 
Zonppot kombiniert gegen Friſch auf II. — 4 Uhr: Valke 1 
gegen Tralau L 

Börſenſpiele: Friſch auf III gegen Trutenau 1 
1 Uhzr (Tronplatzl. Friſch auf Jad. J gacgen Tanzig Aad. 1 
9n½ U59r (Trorlplatzl. Stern Knaben gegen Baltic Knaben 
2 Ubr Kamopfbahn III. 

Handball am Sonniag 

Turnerinntr T. Danzig II gegen 
f Danzia 1 gegen 

Jugend: F. dlis I 
ig I 10. Uhr (Zigankenbergl. SorrTf⸗ 

III gegen F.T. Langinor 
Zoprot I argen K.& 

      

     

    

   

    

    

Abfvorten anf dem Schäferialplaß 

Leichtarhleien des Ärbe'ter⸗Turn- und Sonri 
ansiga beenden die die rige Seichrathlett 

ſchon traditipnelen Abinorien. Als An 
der Schßfertalplatz gewäühlt⸗. 

ihr nachrrittags. 

  

    

  

    

  

. September, ſteigen auf SLem 
D Händballfaiele àam die 

fterſchaft Schupe gegen Obra. 
gemeinde gegen T.&. Neufabrwaſſer. Die Spirle br⸗ 

Preu⸗ 

  

—.—.    

  

ainnen um 10 Uhr und 11.10 Uhr. Schupo ſollte gegen Ohra 

gewinnen, doch iſt Ohra eine Mannſchaft, die ſchon oft große 

Spiele geliefert hat. Einen ſchweren Kampf werden ſich 
Turngemeinde und T.B. Neufahrwaſſer lieiern. Neufahr⸗ 

waſſer ſollte ert im Endkampf als Sieger hervorgehen. 

Das Endſpiel im Frauen⸗Handballturnier 

5 zwiſchen dem T.B. Ohra und dem T.V. Neufahrwaſſer 

ausgetragen wird, ſteigt im Anſchluß an d. Grenzmart⸗ 

ſpiel auf dem Schupoplatz. Beginn etwa 16.30 Uhr. 

Grenzmarkſpiel auf dem Schupoplatz 

Die Spiele um die Fußballmeiferſchaft der 

Grenzmark werden morgen nur mit einem Spielef 

geſetzt. Es treffen ſich die beiden Zweiten der L 
und Schneidemühl. Gedania iſt im eri 
Ligamannichalt des Reichswehrregimen 1 — 
Dt.-Kronc 2:p0 geſchlagen worden.“ ia ſollte es auf 

beimiſchem Boden gelingen, die Schar! uwetzen. Dus 

Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem Schupoplaß. 

Auf dem gleichen Plas treffen ſich vor dem Grenzmark⸗ 

ſpiel im 

  

    

          

   

„Graf Schwerin“ 

       

Pi&el. Nlitesser. Sommerspros- 
sen und Fleduen. all diese 
Hautunreinlickteiten entstellen 

ů Ihr Gesicht. Ihr ganzes Auf⸗ 
teten wird sichercr. wenn Sie sich von diesem Lbel 
befrcit haben. Hlierfür ist HERBA-SEIFE das 
richtige Nlintel, und dann HERBA-CREME der 
Woltermantel für Ihr Gesicht. Preis: Tube G.90, Seiſè I.20 
    
  

Die erſte Wsſcheidmng verregnet 
Nächſter Weltmeiſterſchaftskampf am 3. Oktober 

Der Kampf Sharkey—Camvpolo, der als erſte Ausſchei⸗ 
dung für die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht gilt, konnte 

am Donnerstag in Neuyork wegen Regens nicht durchge⸗ 

führt werden. Die Madiſon Square Garden Gefellſchaft hat 

ols neuen Termin erſt den 3. Oktober veitimmt in der 

Hofinung, bis dahin beſſere Einnahmen zu erzielen. 

  

  
     

  

  

  

  

Endſpiel um die Meinerſchaft der B⸗Klaſſe 

Lauental und Dirſchau 1862. Dirichau ſollte Sieger 

  

bleiben. Beginn des Spieles 1330 Lihr. 
Weitere Spiele: B⸗Klaiſe- Oliva gegen B. u. E. B. 

um 11 ILor Oliva. Das zweite für morgen angeſetzte 
B-⸗Klaſſenſpici icden Ali⸗Petri und Weichſelmünde fällt 
Aus, Bu anlö? des 

Illijäbrigen Beſtrhens ves Epv. Ali⸗Peiri 
auf dem Seinrich⸗ESiers⸗Plak Fu5Fbalſipiele gegen Ma⸗ 
rienburgſ und Srandenz ausgeiragen werden. Es 
üPielen ab3 Uär Ali⸗Setri I gegen Marieaburs 95 und 
Alz⸗Petri II gegen Graudenz. 

   

  

      
     

* 

D 2 D. S. C. segen Schur 
nen Soerm ſest Worden. Es 
Liga deu g Spielrerbet. 

    
     

    

     enbants eirtgelie 
er Katur, io deß er 

wieder am Siart erjSeinen 

Erde 

    

    

  

Der Amerila⸗Polal bleibt drüben 
Sir Thomas Liptons erneuter Verſuch, den 
ſeit einer Generation in amerikaniſchen Hän⸗ 
den befindlichen Amerika⸗Pokal für Eng⸗ 
land zu gewinnen, iſt jehlgeſchlagen. Seine 
neue Jacht „Shamrock V“ unterlag gegen die 
amerikaniſche Jacht „Enterpriſe“. Unſer 
Bild: Die „Enterpriſe“ (links) und die 
„Shamrock “ ſtarten bei Newport an der 
vſtamerikaniſchen Küſte zu dem Schlußren⸗ 
nen, in dem nach hartem Kampf die „Sham⸗ 
rock V“ unterlag. 

  

  

  

Der Königsberger Schulz geſchlagen 
Boxkämpfe im Berliner Spichern⸗Ring 

Die international beſetzten Boxkämpfe im Berliner Stän⸗ 
digen Ring hatten am Freitag wieder ihr Publikum gefun⸗ 
den. Der Münchener Examateur Albert Leidmaunn konnte 
auch feinen zweiten Start als Profeſſional erfolgreich ge⸗ 
ſtalten und zwang den Kölner Prawit in der vierien Runde 
sur Aufgabe. Nörtemann war Peter Drebkopf ſo überlegen, 
daß der Ringrichter den Kampf ſtoppte und in der Ein⸗ 
Ieitung ſiegte der Berliner Lietz gegen Hollſtein⸗Hamburg 
in der erſten Runde Durch techniſchen k. v. 

Etwas überraſchend kam die Niederlage des Königs⸗ 
berger Weltergewichtlers Helmut Schulz, der ſich nach 
ſchönem Kampf von dem Franzoſen Page ſicher nach Punk⸗ 
ten ſchlagen ließ. Auch der zweite Ausländer, der Belgier 
Lemajeur, blieb erjolgreich und ſchlug den deuiſchen Ban⸗ 
tamgewichtsmeiſter Pfitzuer nach hinreißendem Gefecht in 
acht Runden nach Punkten. 

* 

50000 Kilometer im 120⸗Kilometertempo 
Der jfeit 18 Tagen auf der Rundſtrecke des Autodroms 

von Monthlern fabrende Voiſin⸗Serienwagen hat Donners⸗ 
iag früh um 14.50 UIhr eine Geſfamtſtrecke von 50 U000 Kilometer 

ů‚ zurückgelegt und damit das ſich geſteckte Ziel erreicht. Sechs 
Faͤhrer wechſelten ſch am Steuer ab und bielten den Wagen 

mii nur kurzen Unterbrechungen 116 unden, 50 Minuten 
41.82 Sekunden in Betrieb. Alle vffiziöfen Entfernungs⸗ 
weltrekorde ſind damit gebrochen. Der Durchſchnitt beträgt 
118, 918 Sid.⸗Km. 

      

  

Die Sthiebung mit dem Welfenſchet 
Von Hermann Hieber 

ellung des von Kraunffuri a. M. nats Verhn pe⸗ 
fenſchetzes im Brrliner Schlsmuienm i 

Tunde abgeſaai worben. Der „Autlicht Prcu 
dieuß“ begründet birſes Verbor damit. as 

* um fei ber Auffafiung geweſen. 
Den Hintergrundes“ 

    
    
       

   

  

   

2 

  

13 in Staatsränmen Hettfinden ſomr. Bur 
Otes Braun bat äch Femnach auf den Stanbern 
das dos Berliner Schlyßmfrum nisn 
Berrächerung des rhemaligen Herzogs 

ig Propagande zu machen. 

Doßu da ſirli. 
DDi Brarz⸗ 

8 
* 
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bereits im lesten Frühjahr eine höchſt ergiebige Auktion in 
Sien vourangegangen iſt, der zweite Teil der Sammlung 
Figdor (Gemälde, Plaſtiken und herrliche kunſtgewerbliche 
Stücke) bei Caffürer in Berlin ausgeſtellt und am 20. Sep⸗ 
tember verſteigerti. 

Gans ähnlich ſoll der Verkauf des Welfenſchatzes gefin⸗ 
gert werden. Der Schloßherr von Gmunden iſt mit einem 
Borjchuß abgefunden worden. Alles übrige, einſchließlich der 
DSerbung durch die kapitaliſtiſche Preffe, die ſich mit einem 

tigen Eijer für die Erwerbung der Sammlung durch 
Srtaat einfetzt. beſorcen die Hérren Zwiſchenhänbler. 

iche Siagat bat ebenſowenig Intereſſe daran, 
8 üternen Herren die Taſchen zu füllen wie dem 

razabgierigen SHersaga von Cumberland. Man wird alſo ver⸗ 
Kehen, warum Ctto Braun die Austellung im Schlosßmuſeum 
abgeblaſen bat- 

Eranfjährunsa von Otio Arnolds Paganini⸗Drama 
Der Geiger von Genua“ an der „Komöbdie“ 
in BSien. Vach dem ffarken Erfolg, den Otto Arnolds 
-Taſchinenmenich“ in der vergangenen Saiſon au der 
amödie“ in Wien ersielte, getangt nun auch das zweite 

Bübzenftück Les judetendeutſchen Dramatikers, ein Pa⸗ 
Senini⸗Drane mit dem Titel: „Der Geiger von Genua“, 

Ain Laufe Monats Oktober an der „Komödie“ in Bien 
sUr Hranfführung. Das intiereffante Stück wird von Pro⸗ 
fenor Erwix BeilI inſseniert werden. 
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aEsgube wird demnächt im Verlag Georg MRüller, München. 

felben Autors Serk „Brückc“ wird in dieſem 
er auf Bker 100 Bübnen geſpielt. Neben den großen 

dertrichen Biknen Baben die größten deutſchen Wanderbühnen 
des Derk in tbren Spielplan aufsenommen. 

Urt die Verfülmung von „Berlin Alexanderplatg“. Die Ver⸗ 
Felremng des Komanes pen Alfred Döblin „Berlin Alexander⸗ 
Dius“, Die urfpränglich mit Emil Jannings in der Kolle des 
Franz Birbertopf bei Ler Uia herauslommen ſollte, wird nun⸗ 

Srkr defknitiv Len der Südfilm⸗Gefellſchaft gedreht werden, 
Wedet Heinrich Seorge den Sranz Biebertopf verkörpern wird. 

Daug ſtellt ſich unt. Deuglas Fairbanks hat einen LKontrakt. 
En inr Mictbirkung in dem Film „Der Keg zum Mond“ 

t. Deug wird darin zum erſtenmal in 
SäüsHaufBAh 

  

  

   5 nen medernen Mann darſtellen. Der 
Doug einen Socheulohn von WIUU Dell-:  
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12. Fortſetzung. 

Sie ſtanden lange ſo. Und ſie küßten dann wieder 
und ſchwiegen ... und küßten ... und küßten ... und 
ſchwiegen .. und dann begann das Sprechen: „Liebſte“ — 
„Liebſter“ — „weißt du noch“ — „und weißt du“ — „ich hab' 
dich lieb“ — „ich hab' dich auch lieb“ —. Und nach dem Spre⸗ 
chen küßte man wieder, und nach dem Küffen ſchwieg man, 
und nach dem Schweigen wurde Kauncbt — 

Dann begann Ted Zukunftspläne zu ſchmieden. Dann; 
wurden Luftſchlöſſer gebaut, die bis in den Himmel reichten 
bis in ein luſtiges, glückſeliges Wolkenkuckucksheim, in dem 
tollten zwei große Kinder, hatten tauſend Schelmenſtreiche 
im Sinn und waren ſich ganz furchtbar gut. Und ein Leben 
wurde geträumt, darin war jeden Tag Lachen und Sonne 
und glitzernde Fröhlichkeit, und darin war jeder Tag ganz 
friedvoll ſtilles, ruhigverſchwiegenes Glück. 

Die beiden Jungen hielten ſich bei den Händen und ſahen 
ſtumm vor ſich hin in einen Himmel, an dem glänzten ſtill 
tauſend Sterne wie ebenſoviele Lichter, die eine große Selig⸗ 
keit kündeten. Und dieſer Himmel war voll ernſter, froher 
Ruhe um ſie und in ihnen, daß ſie wunſchlos wurden. 

„Alles Leben ſoll Liebe ſein“, flüſterte Ted, „alles Leben 
ſoll alle Liebe ſein, dann iſt es das Glück.“ ‚ 

„Unfer Leber iſt unſere Liebe“, erwiderte Lore ſchlicht and 
ſah ihm voll Vertrauen in die Augen, und dann fanden ſich 
ihre Lippen zu einem letzten Kuſſe, der war ein Schwur. 

Und Baker, der unglückſelige Sancho Panſa dieſer Ge⸗ 
ſchichte, trampelte, auf ſeiner Pilgerfahrt nach der Küche nun 
auch in den Garten gekommen, in dieſes Mondnachtidull hin⸗ 
ein, aber er hielt ſtill, als er die Silhonette der beiden, die 
ſich kütßten, gegen den Mond ſtehen ſap wie eine von Meiſter⸗ 
hand in weißen Stein geſchnittene Gemme. Und er ſchwieg 
und rührte ſich nicht und machte ganz plötzlich Kehrt und 
ſchlich nach dem Haus zurück. Er ging quer über den Raſen, 
damit man ſeine Schritte nicht höre. 

2² 

Nachdem es mir eben gelungen iſt, die Zufriedenbeit 

meiner Frau zu »rringen, (ſie iſt immer slücklich, wenn ſie 

ſich gekriegt haben) muß ich wieder beginnen, ihr zu miß⸗ 
fallen, und das demjenigen Teil meiner Leſer zuliebe, die 

wie Baker gern Kriminal⸗, und wie ich gern Abenteuer⸗ 

geſchichten leſen. Ich hoffe, daß man mir das dankt. 
Es kom der Tag, an dem Ted in elegantem Frack und 

Lore in einem reizenden neuen Kleidchen, das ſie der Kaſße 

ihres Vaters in vereintem Kampfe mit Ted abgerungen, in 

Gemeinſamkeit mit Profeſſor Greger, der den Kopf noch 

voller Formeln hatte, zu Enwer Burns Balle füuhr. Es war 

ein wenig ſpät, denn Greger hatte ſich zunächſt nicht non 

ſeinen Apparaten trennen und dann jfeinen Kragenknopf 

nicht finden können. Das junge Paar ſaß glücklich anein⸗ 
ander geſchmiegt im Wagen und unterhielt ſich mit Blicken, 
Greger ſaß ihnen gegenüber und war abnungslos. denn 

Lore hatte gewünſcht, daß der Vater noch nichts erfahren 

ſollte, weil „heimlich“ verlobt ſein doch einfach himmliſch 
wäre. 

Ted, der anfänglich Furcht vor der Nebenbublerſchaft 

Enver Burns gehabt hatte, war nun ſeines Mädelchens ſo 

ſicher, daß er ſich reſtlos darüber freute, einen ganzen, 
langen Abend mit ihr vertanzen zu können. Lore war der 

Ervte unſympathiſch, ſeine dunklen, ſtarren Augen, die ſtets 

blickten, als entkleideten ſie den Angeſehenen, widerten ſie 

an. Dazu kam, daß etwas Unbändiges, das jeden Augen⸗ 

blick ausbrechen zu können ſchien. in Burns Stimme lag, 

und daß Lore dieſes Ungebändigte immer wie eine Gefahr 

war. die ſie umſchlich. Lore fuhr mit dem feſten Entſchluß 

zu Enwer Burns Feſt, dem Gaſtgeber aus dem Wege zu 

gehen, wo das nur irgendwie möglich war. Greger bachte 

an nichts anderes als an ſeine Berechnungen. Benn er ſich 

auf etwas freute, ſo war das ein Spielchen mit Gleichgeünn⸗ 
ten und die Heimfahrt nach dem Balle. 

Es war auf Burns Feſt wie bei allen Bällen: die beſt⸗ 
ützenden Fracks hatten die Kellner an, die alten Herren fach⸗ 

ſimpelten oder belagerten — je nach Veranlagung — die 

Bifketis. die Herren in den mittleren Jahren taten krampf⸗ 
bait und mit mehr oder weniger Geſchick unwiderſtehlich, 

ie Jüngiten verſuchten mit Macht in ihr erſtes Liebesaben⸗ 

zu kommen und fühlten ſich ſehr gentlemanlike. Die 
en lächelten zu all dem — ebenfalls je nach Veran⸗ 

v — aütig, nachſichtig, geſchmeichelt oder dumm. Es 
war gropßartig. 

Als das Maſſeneſſen. zu dem Burns ſchweigſam und ver⸗ 
bindlichſt lächelnd präſidiert hatte, vorüber war, verliefen 

ſich die Damen in die Salons, wo man klatſchend und plau⸗ 
dernd verweilte, und die Herren in das Rauchsimmer, aus 
dem die ältere Generation ſich nicht wieder entfernen wollte. 
weil es dort Liköre und Karten gab, während die jüngere 

nach dem Tanz fieberte, ſobald die obligate Zigarette mit 

Anitand erlediat war. 
Als die Muſtk begann, wurde man ungezwungener, 

Frauenbeine zuckten fiebernd im Takte von For und Char⸗ 

keiton. Männerbrüſte wölbten ſich ſiegesſicher. und Knaben⸗ 

herzen bebten bei der in einſamer Selbſtprüfung innerlich 

neitellten Frage, ob die Tanzſtundenergebniße genügen wür⸗ 

den., um zu einer mit Ehren beſtandenen Tour zu belfen. 

Lore batte mit Ted getanzt und ſich reſtlos glücklich ge⸗ 

fühit. Ihr Geſichichen glühte und ihre Lippen bebten, ihre 

nger lagen liebend ſo feſt auf Teds Arm, daß unſer Held 

ielig war. brennende Blicke auf ſein Jungfräulein warf und 
kramfihaft überlegte, wie er es wöglich machen könne, ſich 

mit ſeinem Mädel aus dem allgemeinen Trubel in einen 
einſamen Winkel fortzuſtehlen, wo er ſte küſſen konnte. Ted 
braunte lichterloh. — 

Uind nun nahm das Verhängnis ſeinen Lauf. 
Lyre, die kleine Lore, die ihrem Ted ſo aut war, ver⸗ 

ließ ihn für Minuten. um in einem ſtillen Eckchen von ihm 
zu träumen. Es gab ein lauſchiges Winkelchen in den 
Räumen, in denen das Feit wogte. Blattpflanzen und viel 

Blumen. deren Duft Lore den Geſchmack von Teds Küfſen, 
die er im Garten der Pryofeſſorvilla geküßt, auf die Lippen 

legten, ſchloßen es von der Welt ab und machten es zu 
einem Idull für Einſamkeitsbedüritige. Lore ſetzte ſich auf 
eine lauſchige Bank. die großen Blätter zahlloſer tropiſcher 
Pül ſchloſſen ſie von allem Leben ab. daß man kaum 
ein Stückchen ihres Gewandes ſehen konnte, und hüllien ſie 
in fremden Duft und in Kühlung. 

Lore träumte von Neuorleans und von dem Manne. 
der Teds Onkel war und der fünſhunderttauſend Menſchen 

hungern laßßen konnte, ſie ſtellte ſich die Villa vor, die 
em Manne gebörte und in der ſte leben ſollte. ſie dachte 

—— die große Reiſe weit über das Meer nach der neuen 
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Heimat, fort von dem Vater Profeſſor — da ſtand Enver 
Burns vor ihr. Sie zuckte ein wenig zuſammen, als ſie 
ihn ſeine ſteife, feierliche Berbengung machen ſah, bei der 
das Geſicht ſtarr blieb wie das eines holägeſchnitzten Götzen, 
ſie börte ihn mit der ihm eigenen, langſamen Art, die jedes 
Wort unbetont ließ und doch wie fremdes Singen klang, 
iprechen, obwohl ſie kaum verſtanden hatte, was er geſagt, 
eine einladende Handbewegung nach der Bank, weil ſie 
fühlte, er wünſche das, und weil ſie nicht unhöflich ſein 
wollte, obgleich es ihr lieber geweſen wäre, er wäre ge⸗ 
gangen. 

  

Es kam der Tas, un dem Ted und Lore mit Profeſſor Greger 
än Euwer Burns Ball fuhren 

Enver Burns ſprach. Der Rauch ſeiner Zigarette, der 
ſtets weißlich und ſüß nach Opium ſchmeckte und in ſchweren 
Wolken ſich zu Boden ſenkte, ſtrengte ihr Auge an und 
machte es müde, ſo daß ſie den Kopf ſenkte. Sie ſaß wie 
eine Puppe aus Samt neben ihm, ganz zierlich wie ein 
Rokokofigürchen, er ſchien groß, breit und cckig mit groben 
Umriſſen wie aus Stein gehauen. Sie fürchtete ſich vor 
ihm, obwohl er ruhig war und mit fließend monotoner 
Stimme Belangloſes von ſeinen Reiſen erzählte. Sie 
börte angſtvoll, dachte an Ted mit leiſer Freude, falls er 
ſie ſuchen, hier finden und wegholen würde, und dachte 
an Burus mit einer Art krankhafter Furcht, über die zu 
lächeln ſie jedoch im gleichen Augenblick ſich verſucht fühlte. 

„Kennen Sie dieſe bunten chineſiſchen Städte,“ ſang 
Burns Stimme, „ſie liegen am Waſſer, ihre Gaſſen ſind ſo 
ſchmal wie dunkle Türme, klettern ſteil über bucklige Häuſer 
herum, die aus alten Mauern wachſen. Die Häuſer lachen 
ſo grell und bunt wie verblühte Mädchen, ſie ſehen alle wie 
verhüllte Geheimniſſe. Es iſt, als wenn die Häuſer Ge⸗ 
ſchichten erzählten, und in jeder ihrer Geſchichten lebt die 
Frau mit den kleinen Füßen, die wie Schatten ſchreiten.“ 

  

LNennen Sie die leuchtenden Schminken der Fantang⸗ 
Häuſer, in denen die Kulis ihr ſchwerverdientes Geld ver⸗ 
ſpielen, wo die kleine Li Opium raucht und auf die Num⸗ 
mern des Bankhalters ſetzt, nachdem ſie eine Räucherkerze 
abgebraunt, damit der Gott des Glücks ihr gnädig ſei und 
ſie gewinnen laſſe? Die kleine Li, die ſy zierlich ausſieht, 
als ſei ſie erſt zehn Jahre, duftet nach Narziſſen, alles in 
den Straßen der Fantang duftet nach Rarziſſen, es iſt wie 
eine Wolke vru Blumen über dieſen lächelnden Straßen.“ 
„Kennen Sie die bunten Dichunken auf den Waſſern 

dieſer Städte? In tauſend Farben leuchten ihre Lampions, 
dic ſchweben in ſchwankenden Reihen vom Bug nach dem 
Heck, die laufen alle Maſien und Taue hinauf und her⸗ 
unter, die zieren die wie Vogelfedern geſchwungenen 
hölzernen Seiten. Swiſchen den Lampen leben Blumen, 
viel Blumen, tauſend weibe, rote, zarte, bunte Blumen, 
die duften ſo ſüß, ſo warm, ſop reizend ſinnbetörend ...“ 

Lore ſaß und preßte die Finger ihrer Hände gegenein⸗ 
Sie ander, ſie wußte nicht, was Enver Burns wollte. 

wußte nur, ſie hatte ſich vorgenommen, ihm zu enttliehen, 
— ſic wollte etwas ganz Banales ſagen, ſich erheben — 

aber da war des Fremden Stimme, die duldete das nicht, 
die kam jetzt ſprechend ganz von fern her und hielt ſie auf 
ihrem Platz. 

„Wir haben ein Boot gekauft, Sie reiſen mit mir. Es 
iſt ſchön, herrlich ſchön. Wir ſitzen auf dem Waſſer und 
laſſen uns ziehen, rechts und links ſteigen Felſen auf. Sie 
ſind furchtbar großartig in ihren Formen und Farben wie 
die Götter, die zwiſchen den Felſen ſtehen, bunt, mit Gri⸗ 
maſſengeſichtern. Sie lächeln manchmal wie kleine Kinder, 
die am Wege ſpielen, oder wie die heilige Kuan⸗Jyn, zu 
der die Mädchen beten. Sic weinen machmal wie die 
Bettlerkinder hinter uns her weinen; jang ſien ſcheng. 
Sie ſind groß und erhaben wie die Türme der Pagoden, 
die in den Himmel ſtechen, ſie ſind zierlich und anmutig 
wie all der Schmuck dieſer Pagoden.“ 

„Seitwärts am Ufer ziehen die! Kulis unſer Boot, ſie 
wänden ſich den ſteilen Weg hinauf und binunter wie 
Schlangen. Ihr Körper klebt am Geſtein, ſcheint mit ihm 
eins wie das Kind mit der Mutter. Die Zieber ſingen 
einen monotonen Rhythmus zu ihrer Arbeit, immer nur 
eine Silbe, immer nur einen Ton, es klinat wie das 
Rauſchen des Waſſers an unſeren Bvotswänden, gänzlich 
leidenſchaftslos und doch voll unbewußter, klingender 
Leidenſchaft.“ 

„Wir ziehen an großen, ſchlafenden Städten vorüber, 
wir ſtarren in die ſtillen Gaſſen dieſer Städte hinein, laſſen 
uns tragen von ihrem wunderbaren Nhythmus, von ibrer 
Sonne, die um die Götter ſcheint, die am Wege ſtehen. Die 
Götter ſtehen wie Bettler am Wege, ſie lächeln wie dieſe 
ein Lächeln, das vor Not zu ſchreien ſcheint, ſie ſcheinen 
tauſend Tränen in laue, ſingende Sommernächte weinen zu 
wollen.“ 

Enver Burns ſchwieg. Seine Worte waren wie Regen 
gefallen und hatten Lore Greger ganz ſtill gemacht, daß es 
ſehien, ſie ſchlafe. Jetzt ſaßte Enver Burns nach ihren Hän⸗ 
den, ganz fremd und kalt lagen ſeine Finger auf den ihren, 
es fröſtelte ſie bis ins Mark. Sie fühlte die Berührung 
ſeiner Hände wie eine Beleidigung körverlich ſchmerzhaft, 
ſie wollte aufſpringen, nervös lachen, gehen — 

„Sie wünſchen Erklärung“, flüſterte Enver Burns, „ſie 
wünſchen Erklärung ...“ Er erhob ſich, ſtand vor Lore wie 
der Lehrer vor ſeiner Schülerin. Seine Augen waren ſtarr 
und ſchienen Lores Blicke zu durchwühlen, als wollten ſie 
ihre Gedanken leſen. Sie mußte lächeln. „Ich habe nichts 

gewünſcht, ich habe keine Erklärung gewünicht“, wollte ſie 
widerſprechen, da wurde ihr Lächeln ganz klein und hilflos, 
ſie fürchtete ſich plöblich. ‚ 

Enver Burns widerſprach ſtörriſch. „Sie haben nichts 
geſagt, Sie vaben gedacht ... ich werde Ihnen erklären 
Er lächelte unmerklich in ihr erſtarrtes Lächeln hinein, ſein 

Er ſprach ſo leife, Lächeln ſchien ihr binterliſtig und böſe. 
daß ſie ſeine Worie mehr fühlte als hörte. „Denn ich ver⸗ 
lange von Ihnen — daß Sie für mich leben. Ihr ganzes 
Leben, Ihre Seete, alle Ihre Qual, all ihr Lachen“ 

(Fortietzuna folat.) 

  

Der Schunh im Gder NMacht 
  

Der RNoman einer Tänzerin 
Das Ende des erſten Kapitels — Tragödie im Etoile⸗Viertel 

Der Schutzmann, der in dieſer Nacht an einer wenig 
belebten Straßenecke im Pariſer Etoile⸗Viertel Poſten 
ſtand, horchte plötzlich auf. Ein Schuß? Trugen ſich in 
dieſem friedlichen Viertel auch Leidenſchaftsmorde zu? Der 
Schutzmann eilte an das Haus, in dem er den Schuß gehört 
hatte. Kein Menſch war zu ſehen, nur in der fünften Etage 
gedämpftes Licht. Gerade wollte der Schutzmann den Haus⸗ 
meiſter wachklingeln, als oben ein Schrei ertönte. Ein 
weißes Bündel fauſte herab — ein leichter Auſſchlag — 
Blut ... Ein junges Mädchen, nur notdürftig bekleidet, 
lag auf dem Pflaſter — tot 

Mord? Selbſtmord? Die Polizei brachte es bald heraus. 

Die Tänzerin Madeleine Delplanche ſtammte aus wohl⸗ 
habender Familie. Madeleine trat ſchon als Kind bei Tanz⸗ 
abenden auf; ſie wollte Berafstänzerin werden. Der Vater. 
baln mitbte. verſuchten dem Kinde den Plan auszureden. Es 

ni „ 

Eines Tages war Madeleine, damals ſechſelnjaßrig, 
ſpurlos verſchwunden. 

Eine Woche darauf traf ein Brief ohne Adeßenangabe ein. 
Madeleine hatte ſich ein Zimmer gemietet, in irgendeinem 
Hoiel; ſie beſuchte eine Tanzſchule und wollte ſomit ihren 
Willen durchſetzen. In Paris gibt es für Inländer keine 
polizeiliche Meldung. Madeleines Eltern ſuchten dahber ver⸗ 
geblich die Adreſſe ihres Kindes ausfindig zu machen. Es 
blieb verſchwunden, verſchollen — verloren 

Ein Jahr verging. Was war aus Madeleine Delplanche 
geworden? Sie batte es doch zu etwas gebracht. Sie war 
Tänzerin in einem kleinen Montmartre⸗Lokal: eine glän⸗ 
zende Zukunft lag vor ihr, wie es hieß. 

Dieſe glänzende Zukunit repräfentierte ſich eines Tages 
in Geſtalt eines reichen jungen Mannes. Er hieß Gaſton 
„Armand: er kannte alle Mädchen in den Tanzlokalen. Er 
verliebte ſich in die kleine Madeleine auf den erſten Blick. 

Gaſton Armand iſt ein Taugenichis. Er warf das er⸗ 
erbte Vermögen mit vollen Händen hinaus. 

verkauſte ein Grundſtück nach dem anderen; 

er verſchleuderte ſein Geld in der leichtünnigſten Beiſe. Am 
Tage, nachdem er Madeleine das erſtemal ſah, ſchenkte er ihr 
ein Auto. Sie wollte es erſt nicht nehmen: dann aber jetzte 
ſie ſich doch hinein. Ein Leben in Luxus und Verſchwendung 
nahm nan ſeinen Anfang. Madeleine verließ ibr beſchei⸗ 
denes Zimmer und bezog eine herrliche Wohnung, eben in 
jener Straße, in der der Schutzmann den Schuß gehört batie.   

Jeden Abend nach der Vorſtellung holte Gaſton Armand 
ſeine Geliebte am Theater ab. Zwei, drei Wochen hindurch. 
Dann fand der junge Mann plötzlich, daß andere Frauen 
begehrenswerter als Madeleine waren. 

Gaſton Armand jing mit einer Sängerin ein Verbälinis an. 

Auch ihr ſchenkte er ein Autv, auch ihr mietete er eine herr⸗ 
liche Wohnung. Die ſchöne Madeleine weinte bittere Tränen. 
Eines Abends traf ſie den Treuloſen zufällig auf der Straße. 
Dieſe Zuſammenkunſt eßdete mit einem — dem letzten — 
Beſuch Gaſtons in der Wohnung der jungen Tänzerin. Sie 
machte ihm Vorwürſe. Sie drohte und griff ſchließlich zum 
Revolver. Gaſton entriß ihr die Waffe. Es kam zu einem 
Handgemenge; ein Schuß löſte ſich unvermutet.. Schwer⸗ 
verletzt brach Madeleine zuſammen. Gaſton Armand ſuchte 
zu entfliehen. Madeleine, von Sinnen vor Aufregung, 
ſprang ſchreiend vom Boden auf, taumelte auf das offene 
Fenſter zu ... Das Ende der ſchönen Tänzerin ſpielte ſich 
vor den Augen des Schutzmmanns ab 

Als man die Tote binauf in ihre Wohnung trug, war 
Gaſton Armand verſchwunden. Ueber die Dächer des Nach⸗ 
barhauſes verſuchte er zu flüchten. Er wurde von den Be⸗ 
amten der Mordkommiſſion entbeckt, als er ſich, am ganzen 
Leibe zitternd vor Angſt und Aufregung, in der Dachkammer 
des Nebenhauſes verſtecken wollte. 

Er ließ ſich widerſtandslos ſeſtnehmen. 

Iſt Gaſton Armand ſchuldig? Juriſtiſch ſchuldig? Er 
behauptet, daß der Revolver aus Berſeben losgegangen ſei. 

Er leugnet jede Schuld; er ichildert das Ende der kleinen 
Tänzerin ſo, wie es wiedergegeben wurde. Es ſcheint der 
Wahrheit zu entſprechen. Die Leichenſchau, die Belichtigung 
des Zimmers beſtätigte es. Gaſton Armand mußte aus der 
Haft entlaſſen werden 

Das Geſetz kann ihn nicht ſtrafen. Aber die Achtung vor 

ſich felbſt muß er verloren haben. Er verſchwand aus Paris: 
man hat ihn an den Trefſpunkten der Lebewelt, wo er zu 
Hauſe war, niemals wiedergeſehen. 

Die ſchöne, junge Tänzerin wurde unter einem Gald von 
Kränzen beerdigt. Sie ſtarb mit achtzehn Jahren, von 
ihrem Vater, von ihrer Mutter verwünſcht. Den Flug in 
ode Welt, den Auſſtieg zur Berühmtbeit beendete jäb eine 
Revolverkugel ... Der Roman dieſer kleinen Tönzerin 
fand einen frühen Abſchluß, ſchon nach dem eriten inter⸗ 

effanten Kapitel B. M. V. 

ů



      mtl. belanntmsthungen 

Beklanntimachung 
Iuſolge Einrichtung einer automatiſchen 

ſprechzentrale foll folgende aebrauchs⸗ 
manuell bediente Fernſorcchsenträle 

Leule ber ober einzeln meiſtbietend ver⸗ 
ſt werden: 

1. 1 Se, Er,6 AMAgtket 
gen und 80. Nebenſteuen (Fabritet 
Siemens & Halske), 

2.20 . Geiet „Apparate (Fabrikal Siemens 

3. 19 Seg. Aepehrale (Tabrilat 
Siemens & Halat: 

4. 1 ſoren nebn aum Laden der Akkumula⸗ 
1al Siemer iln Labewiberfänden (Fabri⸗ 

iemens & Halske). 
* 1 Volweähler. 

Uͤnſchalter 5 A. 
2 2 Dnbukiorſtakienen (PVoft modell). 
Die Fernforcchsentrale kann wabrend der 

Larken unten heim Hafcnansſcnhb. Man, 
en 28/3., beſichtiat weröcn. mi auch die 

Weee ausliegen- 
Seehoieiit der 2 pſſene und verſiegelte 

Angsbote mit ber, Aufſchriſt Berlaul dar 
ſſprechzentrale“, ſind bis z Ofto⸗ 
b. L., 10 lHrör vormitfaas. bei der 

Vewmſchen Direktion des Hafenausichußes, 
Simmer 36. einzufenden. 
Danzig, den 24. Seotember 1830. 

Der Ansſccuß für den Hafen 
———— die Waſſerwene non Daniia. 

Konkursverfahren. 
usber das Vexmögen des Kaufjmanns 
Hermann Lachmaun in Danzia. Schmieber 
Kafje 7, wird beute. am 20. September 1330. 
Sormiitaaß 11 Ubr 10 Minwten, das Kon⸗ 
Eürsrerjabren crofinet. 
Der Bücherrevifor Emil Harder. Donsis. 

Arrilgaſſe 1217122. wird zum Konkursver⸗ 
Walter ernannt. 
onkursſerberungen ſind bis zum 14. 
Oliober 103) bei Heiunm Gericht ans melden. 

Es wird zur Beichlußfaffung über die 
Beibebaltuna des ernannten oder die 

      

  

         

          

    

Sahl cincs andrren Nerwalters, jowie 
Wor; ſeitellung eines Gläudigeraus⸗ 
in ciniretendenfalls über die im 

der Krukursordnung bescichneten 
Kes: Ainde auj den Zl. Ottober 133ö. mii⸗ 
rane (“ Mor., unk zur Prüfuna der an⸗ 

n. Hordei angen, anf den 7. Ao⸗ 

  

     neten crichte Iieusarten 2——1. 
IX. däwerl Simmer Nr. 2v. Termin 

Kripnen melche eine, zur Kon⸗ 
'enorige Sache in Beiitz boben 

LKonkursmaffe etwas ſchulig ſind. 
Wird. auiglgcben. nichis an den Gem. 
iuldner verabfolgen oder zu 

ilichenna anferleal. vLon denm 
non den Fordrrun⸗ 

    

     

   

  

gen. funr we. 
Feric, Befriedinunga in . 
dem Lonkurspermwalter bis zum 14. Okis⸗ 
ber 13d. Anzeige zu marben. 

Duas Amtögericht. Abt. 11. in Dunsis. 
14 X. 4/½ —21— 

Nachruf 

Am Dienstag. den 23. Septhr., 
verstarb plötzlich unser Mitglied 

LeO Makurat 
im Alter von 22 Jabren 

Wir verden das Andenken des 
s0 früh Verstorbenen sieis hoch 
in Ehren balten 

Hfbeiter-Rad-Una Kraktlakrerbund 
„SIllbartaät“ 

  

Wollen öie Sich not Zmästexen? 
Täclich, ab 8 Unr abend- 

Balc Mermania 
NHundegasse 27/23 

Hans Hlexander v. Carlmeater Wien 

Finny Waldau mit ihren Soldatenlied. 

Deden Sonntag: q-Uhr-Tanzieel! 
mit Künstlerprogramm 

Keln Gedeckzwangll 

icphbmehen 
  

  

Zas heliehte 

Labuuiele unl Bar rr. Wunerverteuſerfichieß 

  

Eis &à Uhr frũh geöffnet aut erbalten, billie 

   

  

    Staatliche 
und Maſchiniſtenfchule Smokings Heite 

üchten Kurje kür Heizer und Ma⸗ Fr achs nũ, 
0 ayſbiene: Deeiiene L 

Mioider börse am Montas, dem 13. Ottober 1830. 
abends 6 Ubr. 

Vorst. üraben 52 Untcrrich ls; ing Kerriite 200. für 
rien „ein⸗ 

      
  Hundenasse 10 5 

      
     

  

   Hachicatiẽ 
   
    

  

   riere la aL 9n 19 Anmeldungen ich⸗ itlis oder Wons9ite 

  

      

    

     

   

    

             
   
   

      

    

b Ui rein, Vienenhonigim Bürs der Haubwerker⸗ nubd 
Ab Ubr abends zu ſehr 81180 Kreihen dungsichnle. An der KAbr v⸗ Müble Uiſüe, 
Fred Joe II Fil. werkiäalich von 9—1 ÜUbr vorm. und 4—7 

Altltädtiſch. G. oben 102 Uhr nachmittags. 
mie Henerkanone! Telepbon 27959 Lebrplan und nnre.nngsbebänguncen 
Sesellsch ur! —— — ſtoſtenlos im Schulbüro. 

nhshnn! Chaiſelongue Der Mrektor. 
  

    zu verkaufen. 
Vobannisaaiſe 26a. 

    

  

Vollgestfopfit   

Ortsgruppe Langinhr 

Achtungs! Achtun9?! 

Uo gehen wir Sonntan hin? 

DachLAEHUHTumFeTDEMEn! 
Sonntag, den 28. Septemhber 

Eimwbes Mildertest 
Stangenklettern, Bonbon-Regen, 
das Münchener Kasperle-Theater 
und sonstige Volltsbelustigungen 

Die Schwankende Weltkugel-Fahrt, 
Miniaturkammssells, Lnktschaukel nnuι 

Würtelhunen 
Aucn der sdge Max ist dal 

alles muß lachenl 
Eintritt froi: Antand a Uhr! 

  
      

  

  

   

  

    

        
       

      

  

   

Eine ſchůne Lampe ů 
iin gemütlichen Heim 

Bei uns finden Sie 

NHederne Belenehtunss-Körper 
in großer Auswahl 

Sillise elesante Lampen-schirme 
in Seide und Safin, auch jüt Gas 

Reichhaltiges Lager 

Wir erleichtern Ihnen die Anschaifung durch 

BPeaneme Ratenzanlüssen 

Meilise- Sc4=- Ganse 721. Telernen 275 85 

Auslührung alektrischer Licht- und Krait-Anlagen 

        

     

   

       

     

   

sind unsere Läger in 

erstklasslgen Unxügen 
pPaletots und Maniein 
für Lamen und Herren 

Gewaltige Auswahl in Ia inlänéi- 
schen und englischen 

Ftoffen 
für feinste MagBarbeit. 

Unsere Preise sind sprichwörtlich 
billis, unser Zahlungzsystem Spie- 
lend leicht. Besuchen Sie uns zu 

zwangsloser Besichtikung- 

IDien-Berſin 
Sokleldungs- G&. m. b. H. 

Breitgasse 108. Kredit an Isdermann 

— 
   

   

   
   

    

   

  

   

   
      

     

       

  

   

   
    
   
   

  

an Drahtgestellen 

    
    
        
    
    

           

    Snermlatten, Furmlert 
      

  

   
    

  

Ansl. Hölzer, Leisten v. 
Sperrholz-Laner 

Erich Philinp 
Telepbon 217 05 Frauenguasss 33 

22 der Maden . 
  

Brotbänkengaſſe 14 
verücierrt: 

Monias., den 28. Serlember 1930. 
Dyrmitians 1U Mbr: 

bochberrichaftliccs. arbranchtes Mobiliar 
Mrgen Rertznger von Damsia⸗ 

Herren- 
Speiſe⸗ Iimmer 
Schlaf- 

ſehr gute Einzelmobel 

  

   

     

     

Aulktionshaus Schwarz ——' eeen, 

VoIKSTURSOREEDDNSA 
SSOwerkschafttehn-Genossenschaſtiicne 

Versicherungsaktiengesellschaft- Hampurg 5 

Größte Volksverficherungsgeleliſchaft Deutſchlands 

Gegenwärtig rund 2,1 Millionen 

870 Millionen RMerk Versicherungssurame, 
115 Millionen RMark Vermögen, davon 

Eigentum der Versicherten: 
üder 80 Millonen Rlark Praämienreserve 
über 20 Miliionen RRerk Gewinraateile 

  

   

  

    

    

     

    

   

Näben u. Ausbeſfern 
Angeb. üsiertüüngen-Gohleiterel 

Garantie fuür jede Klinge. Stück 8SP 

Albert Strahl, Pfefferstadt8 
   

  

Ja. anſitd. 
B. Lande ſucht S= 
luns im 

Hanshalt. 

      

     
        

      
          

    

  

  

      

Versicherte mit Gerrrub Sehecke. [Möblierdes Berufstäti 
S, ige Dame 
Sterse— —33.— Keivonnmeafer, als Mitdewobnexin 

Srdentm Fran ſncztLicht, ad tereisiüt. Kolter. 
Dame Herrn in][ Nonnenbof 15. 

— udmAevorh: vermiete 
Biichpis, Fiichmarkt 7. 2 lks. Schlafſtelle 

irei für Herren und 

       
    

longos. 
jipirsel. Beiten m. Mairaszen. Macht- 

Direnſe SisEl. 

Versammiungsanzeigef 
EL Arbeiteringend Faſewark. üich, Kerrenziertiick. 
ebend, den Serremher SSenss 1. Scrant Aier g. Aubeis Siüs. Serz 
S UÜbr. im Lolal Jabnie: Herpüfeil. Aile Nasbanea⸗Asre æ. Abcre Sfi 

idendifinnen and cnoffta werben 1 Sert Ei — Süüngr. 1 Varnor, Parte 
Dierzu glrichtalls einneladen. Sertantes. 1 Zentrifner. Ene. 

Esz. Axbeitrringend — Syrechcher. Son, ää Aifßer. eil. Sckn. BiaracR⸗ 

Piano mahagoniĩ Sorechenenrüßer 2. 

ü (deutſches Fabrikat) 

i e wenereete aen. iib, Teppiche in verſch. Grõßen 
Euboaen zur Taur nach 1 Gramola m. allen — 

De-. He 
ter Krk. irrren, Anleibeicent mn. 

      

   
    

SKxbeilsgemrinſcheit dex Kinberirrunbe. 

    

Sürstiiibes Ericheinen in WIIichr. 
Eren Arbeiirrindend Sanzinbr. Kyft 

Ten⸗Oerppr Kan, Warr. Morgen 
en? Uds aun⸗ 
E Friebri 

  

XEmen über 100 Millionen Mark 

  8 Tabrn 8 UA⸗; 2 
Beßchianns S Siuaten E der Axknien. 

VBoridmiſt irfura. 

Beiſtellungen tãglich 
aller uberfäſigen Möbel 

    

E ben Baii „em FrkKIIAODWinfrl. Pährer- 

Sel. Arbeileringenb BSBPSPSESEEEDDT 
EAde. Teriivankt= *Aballe 2 Uhr früb. 

S* & TDi 
XEE-Meter-Ses 

  

im Haushalt überſlüſßigen 

  

rꝛie e 

  

  

  

    
ESlekfrn- 

imrht 

Sächer Pekrfräubein 

  
—— 

S—   

  

  

    
        

  

   

      

    

Iuarbeiterin. 
Angebote uuter 8197 
an. die EXpedition⸗ 

Wirtichafterin 
mit lanal. g. Seua⸗ 
niffen u. Empjfeblg. 

    

    

  

‚erren zu vermieten. 

     
   

     
   

Srcen alelche 
Serc im Miteelennf: 
der Stadt. Redtöke. 

Lab 1. 10 an kinderl⸗ 

5. Möbliertes Simmer 

. an Die — 

Aucedoke nnter. 

    

   

  

Wareie *-Zimmerm. 
Müsleng. Krrerre. 
Saue Erev. Dt Irde 

. Eis 2 2. 
6 Ander SASi 

SESEE 

Seransgs 2 3 Sobansa⸗ E 
Ob.. Bedes. Vüse 
Babg. Kes, 2 Zina. 
u. ähnk. X. Siis⸗ 

      

   

  

  

  

5 Alti Krab. an vermiet. 

Ein leeres Zimmer Damen. 
mit ar. bell. Neben⸗ 
raum. zur Küche ein⸗ 

Wab. 108, 

Möbliertes Zimmer 
an Dame vd. Herrn 
An vermieten, 
Deidcngaſſe 12 vart. 

Leeres Zimmer mit 
Küchenbenntzuns 

n vermieten. 
akobswall 2 

Möbliertes Zimmer 
an ein voder awei 

Verichle, 
Räbm 192. S.. 

Leeres Zimmer mit 
Küche 

zu vermieten. 
Nordpromenade 16, 
4.Cing. uhnung2: 

Manris, 
Breitgaſſe 89. 

Schlafſtelle 
iür. 1 Mädchen frei. 
SHolsanle. 1 PdLEELe. 

Keller 
zu vermieien. 
Gr. Nühlenaaffz 20. 

  

Wohn. Gesuche 
GEut möbl. Zimmer 
von alleinſt Herrn. 
mögl. ſev. Eängang. 
ab ſofort geſucht. 
Angebote unter 8501 
an die Expedition. 

12% Zimmexwohn. 
mit Aleinkäche 

vom 15. 10. geiucht. 
Anç, m., Pr. u. S5ör 
an die Expeöition. 

  
  

  

Wöbliertes Simmer 
zu vermieten. 
Stadtgebiet 28. 1 I. 

Meeres Eik, Secbnelesenheit 

    

Seute zu vermieten 
ELeserseile & 

an berufstät. Herrn 
ab 1. 10. zu vermict 
Angebate unter S5U5 

Ja. Ebevaar iucht 
vom 1. 10. 
ein leeres Ziwamer 

mit Lüche- 
Ana. m, Br. His 

— —— 
Leeres Simmer mit 

Alleinküche 
zu mieten gejucht. 
Ana. v. Sos Filiale 
Ant.⸗Möller⸗Bea 8. 
—————— 

  

MWöbliertes Zimmer 
an 1 oder 2 bernfst 
Damen zu vermiet. 
Salgaſte 5- 2.8 

2 ines . 
möbliertes, Zimmer 
zum 1. 10 zu ver⸗ 

  

Einfach Mobtiertes 
derwieten 

2—.——48215 240—41• E 

ZS. Mädch. ind. faub. 

Schlafſtelle 
Baumgarricbe 

  

Ebergar ſucht 
leeres Late und 

uche ü 
in Sanafabr. Angeb. 
E. 621 ↄn die Mliale 
Anton-Möller⸗Sea 8 

Neufabrwaffer 
Kleines,- —ů 
moblieries Zimmer 
bei. Sansfl.-Einaans 
L. 1. 10. geincht. 
Aung. 12. Pr. an die 
Filtale Reuiahrw. 
LSiivaer Str. 32.54 

Suche Geichstit 
auch mn WDobnung. 
Danden, vor⸗ 

Andcebote unter Sir's 
an die Exveßiris 

Gut möblier⸗ 
Kroßes Zimmer 

baw. 2 kleine. Mm. fep. 
CSinga. Niedertk vd. 
Mittelp. der Staßt 
2. Herrn 2. 1. 10 gei. 
Ansedote unter 815“ 
an die Exvebitden⸗ 

Danme inck 
Lerres 8 

zam 1. 10 mit be⸗ 
ſonderem Ginganc, 
ZSentrxnt Ser Segdt. 
Angedote nier Si80 
an die Erediiicnn. 

  

     

    

  

  

  

Rätz 
Frer- 

lee ge Lende S 

krperkerk 
Dräamann. 

Sleilckerauſſe 2.       
    

ů



  

  

        

  

Cavitol: „Dich hab' ich geliebt“. 
— Wenn Mady Chriſians dieſe Wore ſingt, meint ſie 
damit zunächſt den Tenor Jankhuhn, ihren Partner. 
Sie wird dann die Frau des Induſtriellen Stüwe und 
glückliche Mutter der reizenden Inge Landgut. Später 

  

trifft ſie den Tenor wieder, wird von dem eiferſüchkigen 
Gatten verſtoßen, doch verhütet ein gütiges ſchick weiteres 
Unheil. Vielmehr kehrt ſie, durch den Zufall und die 
Stimme der kleinen Juge geſührt, zu dem Maune zurüct, 
dem nunmehr die Worte des Liedes zu gelten haben. Eine 
etwas rührſelige, doch wirkſame Geſchichchte, dazu annehm⸗ 
bar geſpielt und geſungen. 

  

Gloria⸗Theater: „Sturmflut der Liebe“ 
Es iſt wirllich übertrieben, hier von einer „Sturmſkut 

der Liebe“ zu ſprechen, Höchſtens plätſchert eine allbekannte 
Liebesgeſchichte in milden Tönen, andeutungsweiſe befeuert 
durch ſprudelnde Quellen, die dem happy⸗end oͤie materielle 
Baſis geben. Marcela Albani, Fütterer, Voß und 
Marion Gerth ſind die Perſonen der Handlung. Dazu 
gibt es eine Wildweſt⸗Geſchichte: „Geheimnis des 
Zirkus Jordan“. 

In den U.T.⸗Lichtſpielen läuft noch bis einſchließlich 
Montag der ſpannende Kriminal⸗Sprechfilm „Der Greifer“ 
mit Haus ers in der Titelrolle. Weitere Rollen ſind mit 
Charlotte 'a, Harry Hardt und Hertha v. Walter beſetzt. 
und Freikörperkultur“. 

„Sonnenmenſchen.“ — Die 11.T.⸗Lichtſpiele bringen heuke 
noch in einer Nachtvorſtellung zum letztenmal den Film 
„Sonnenmenſchen“, einen Film mit Vortrag über „Nacktheit 
und Freikörperkultur“. 

Im Odeon⸗ und Edentheater laufen zwei Filme aus der 
auten, alten Filmzeit. Zunächſt „Das Gewiſſen der Män⸗ 
ner“ mit Norma Talmaoͤge und „Daß Zeichen des Zorro“, 
ein Film, in dem Douglas Fairbanks neue Künſte zcigt. 

In den Rathaus⸗Lichtſpielen und im Filmpalaſt Langfnhr 
läuft der Tonfilm „Die große Sehnjucht“ mit 30 be⸗ 
kannten Filmdͤͤarſtellern. Camilla Horn ſpielt die Haupt⸗ 
rolle. Dazu gibt es in den Rathaus⸗Lichtſpielen „Ausflug 
ins Märchenland“ und eine tönende Wochenſchau und im 
Filmpalaſt „Jonuy als Heiratsvermittler“ und „Oswald 
im Wettrennen“. — Im Paſſage⸗Theater: „Frauen am Ab⸗ 
grund“ mit Elga Brink, Guſtav Dietl, Valerie Boothbu und 
Livio Pauanelli und „Zarte Schultern“ mit Laura La Plaute. 
— In den Luxus-Lichtſpielen Zoppot: Tonfilm „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten“ mit Lotte Ander und Harald Paulſen, 
„Romev vom Lande“ und „Die Sonne von Davos“. — 
Kunſtlichtjpiele Langfuhr: „Die Schrecken von Piccadilly“ 
mit May Marvon und „Sturm aut drei Herzen“ mit Auita 
Dorxris und Oskar Marion. — »Lichtſpiele Nenfahr⸗ 
waſſer: Richard Tauber in dem Tonſilm „Das lockende 
Ziel“. Ferner „Blondy als Wunderdoktor“ und „Blondun 
verkauft Honigkuchen“. 

Die Volksfilmbühne Flamingo hat ein umfangreiches 
Programm. Es gibt zunächſt einen Carly⸗Andini⸗Film 
„Das Panzerauto“, dann ſingt Richard Tauber „Grüß mir 

    

  

   

     

mein Hamai“, und zum Schluß läuft der Film „Das Recht 
auf Viebe“ mit Evelyn Holt, Georg Alexander und Igo Sum 
in den Hauptrollen. 

In den Metropol⸗Lichtſpielen gibt es „Marccv keunt 
keine Furcht“ mit Joe Stockel und einen ſpannenden Film 
aus der Verbrecherwelt „Eine Schreckensnacht in Sing⸗ 
Sing“. Dazu ein humoriſtiiches Beiproögramm. 

Das Gedania⸗Theater hat auf dem Spielplan einen 
ruſſiſchen Film „Kampf um Paris“ aus der Zeit des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges und einen Kriminalfilm „Der Kri⸗ 
minalkavalier“. 

Im Urania⸗Theater Stadtgebiet ſieht man „Nat und 
Patachon im Raketenomnibus“ und Aſta Nielfen in „Das 
gejährliche Alter“, 

  

     0 
NSoermaltuüube 0. 75 
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SemerftscffuftfichρES AimUM Soxidſes 
Noch immer Kampf gegen das Nachtbackverbot 

Die Bäcker⸗Junungen auf dem Kriegspfad 

Im weiteren Verlauf des Verbandstages der Nahrungs⸗ 
mittel⸗ und Getränkearbeiter referierte Scharf⸗Berlin über 
das Verbot der Nacht⸗ und Sonntagsarbeit in den Bäcke⸗ 
reien und Konditoreien. Der Anſturm gegen das Nacht⸗ 
backverbot nähme immer ſchärfere Formen an, beſonders 
rührig ſeien die ſüddeutſchen Bäckerinnungen, die dem Zen⸗ 
tralverband der deutſchen Bäckerinnungen Germania mit 
Austritt aus dem Verbande drohten, wenn er ihren Wün⸗ 
ſchen nicht nachkomme. Die Konditorenmeiſter führten einen 
unermüdlichen Kampf um die Einführung der Sonntags⸗ 
arbeit. Ihr Begehren werde unterſtützt durch den Ent⸗ 
wurf zu einem Arbeitsſchutzgeſetz, der dem letzten Reichstag 
vorlag. Er ſah für die Bäckereien und Konditoreien eine 
zweiſtündige Sonntagsarbeit vor. 

Recht lebhaft wurde die Ausſprache über den Vorſtands⸗ 
bericht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich der Verbandstag 
entſchieden gegen dieſe reaktionären Tendenzen ansſprach. 
Einen recht breiten Raum nahmen die 

Grenzſtreitigkeiten 

und die unbefriedigte Regelung des Organiſationsgebictes 
cin. Die Delegierten beſchwerten ſich über die jetzigen Ver⸗ 
bältuine. Der ADGB. wurde aufgerufen, ſein entſcheiden⸗ 
des Gewicht in die Wagſchale zu werſen, um die Abgrenzung 
der Intereſſengebiete vollſtändig zu machen. Da der Bun⸗ 
desvorſtand des ADG?B. in der Debatte des öfteren erwähnt 
wuͤrde, nahm der Vertreter desſelben, Kollege Eggert, zu 
den auſfgeworſenen Fragen folgendermaßen Stellung: Der 
Bundesvorſtand muß einen großen Teil ſeiner Zeit auf die 
Grenzſtreitigkeiten verwenden. Bei der ſchwierigen Abgren⸗ 
zung der Organiſationsgebiete möchte man manchmal aus⸗ 
rufen: „Freunde, ſtreitet euch nicht um ein paar Menſchen.“ 
Wirt Bund hat jedenfalls immer verſucht, ausgleichend zu 
wirken. 

Bei der Abſtimmung wurde dem Vorſtand einſtimmig 
Entlaſtung erteilt. Es wurde ein Antrag angenommen, der 
den ADGB. auffordert, die Anerkennung der Sitzungen und 
die endgültige Abgrenzung des Organiſationsgebietes vor⸗ 
zunehmen. 

  

Anſteigen der Arbeitsloſigheit in Polen 
Nach Schluß der Ernte 

Rachdem die Erntezeit vorbei iſt, beginnt die Zahl der 
Arbeitsloſen in Polen wieder anzuſteigen. Sie erreichte 
Ende dieſes Monats die Zahl von etwa 175 000. In dieſer 
Ziffer ſind jedoch nur die amtlich regiſtrierten Arbeitsloſen 

enthalten. Man ſchätzt die Zaht der nichtregiſtrierten Ar⸗ 
beitsloſen auf mindeſtens ebenjo hoch. Die Zahl der reai⸗ 
ſtrierten Arbeitsloſen iſt um 100 000 höher als zur ſelben 

Zeit des vergangenen Jahres. 

Was Eiſenbahner wiſſen müſſen 
Dr. Broniſlaw Feller, Rechtsanwalt, bat in polniſcher 

Sprache einen Eiſenbahnkodex herausgegeben. Der erſte Teil 
enthält die Dienſtpragmatik, der zweite Teil das Penſions⸗ 
geſetz, Verordnungen des Eiſenbahnminiſteriums, Entſchei⸗ 
dungen des Verwaltungsgerichtshoſes, Kommentar, Monitor 
der Geſuche. Das Buch erſchien in zweiter Auflage. Die 
erſte Auflage des Eiſenbahnkodex non Rechtsanwalt Dr. 
Feller war in Kürze vergriffen. Die Vorſchriften der Prag⸗ 
matik und des Penſionsgeſetzes erläutert der Verfaſſer aus⸗ 
führlich, gibt vraktiſche Winke, auf Grund der Entſcheidungen 
des Verwaltungsgerichtshofes und erklärt die Mängel der 
neuen Geſetze, wälche lieberaler als die alten Geſetze ſind. 

Die deutſche Ueberſetzung iſt in Borbereitung. Die aus⸗ 
führliche Beſprechung, nach dem Erſcheinen der deutſchen 
Ausgabe, folgt. 

Auch ein Zeichen der Arbeitsloſigkeit in Amerila. Die 
Stadt Nenyork hat im Auguſt ihren erſten öffentlichen 
Arbeitsnachweis eröffnet. Gleich am erſten Tage hatten ſich 
gegen 2000 Erwerbsloſe eingefunden, während nur elwa 5‚ 
Arbeitgeber Stellenangebote eingereicht hatten. Die Mehr⸗ 
zabl der Bewerber ſtammte aus Neuyork. Die Zeitdauer 
ihrer Arbeitsloſigkeit ſchwankte zwiſchen drei und vierzehn 
Wochen. Viele Arbeitſuchende hatten früber gute Stellun⸗ 
gen bekleidet. 
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Sprechstunden: Staatl. Frauenklinik des veeeeten 

16 bis 17 Uh her Soonabend) 3 ů Masche. Cardwen 

Deleten ü“ dDeͤbsahmltebungas ber Liperdebiderten p.e, 
Ceichsbund Deatscher Kröppel E. V.) Erecinens, 8. Ziod im 

resitgeschdt 

7 — ＋ am Moniad. 29. September. abenns 7 Uhr Hltsk. Srahen 4 Sperial-Ceschatt 

Hane meine Sprechstunden jetzt im Kreizhundhsus, Ereligasse 83 1 Tr. Kein Lader. 
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Dr. Sittel, Direktor 

Mäͤſchinentechniſche Abendſchule 
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den 7, uns5 Wittenck. den 

Am Montag, den 29. September. eröſfnen wir 

Eläilehkannensasse 1. Eeke HepPfensasse 

eine ständig vechselnde 

Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23 
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Pezial-Ausstelluns 
33 Am 13. OEtober. abends 6 Ubr, beginnt ein P.- IIl. 

und meſler für Maſchinen- und Ele! 
techniter, Werkmeiſter, WMonteure, Berriebs⸗ 

techniker. Maſchinennteister 

ſchiniſternrſchule 
(Staatlich anertannt) 

und bitten höflichst um zwanglose Besichtigung Emaageslurlesümpetten Alalrson ieogen 
Dauer beginnt am 7. Januar. Abendkurie zum 

Kleinmaſchiniſten für Seedampf-und Seemotor⸗ 
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— — Wtotorfahrzeugen der Scc- und Biunenichiffahrr. 

Seiler für ſtatlonäre Malchiniſten und 
Heizer für ſtationäre Betriebe begiunt am 

14. Stitoder, abends ?7 Uhr. In beiden Schulen 
gegen 100 Schült 9 Lehrkräfte 

Aumelbung ſofert 
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      Damsziger Nacfirichhfen 

Großmütterchen 
Vor dem Nichter ſteht eine alte Frau, ein Muttchen, 

wie man ſagt. Schwarzes Kapotthütchen, ſchwarzer Mantel 

bis auf die Sohlen Verbutzeltes Zitronengeſicht. Es iſt 
kaum glanblich, daß dicſe Frau eine Betrügerin ſein foll. 
und doch iſt ſie es. Ihre Methode, Leute zu betrügen, war 

gar nicht ſo ungeichickt. Sie ging zu irgendeinem Kauſ⸗ 

mann, ließ ſich ein Paket uut allerlei Waren packen. Als 
es zum Zahlen kam, ſagte ſie: „Ach Gyott, liebe Frau, ich 

habe kein Geld bei mir. elen merke ich das. Aber ich wohne 
nur ein paar uüſer weiter. Sie können ſich darauf ver⸗ 
laſſeu, gleich ſchicke ich züuen die paar Pfennige mit einem 

Jungchen rum.“ Ihr Aeter ihr ehrliches Geſicht, ihr Ge⸗ 
habe und Gerede, alles das erſchien der Kaufmannsfrau 

glauphaft und rertrarens ig genug. Wer denkt ſchlierß⸗ 

lich daran, daß eine bald 7 ge Alte auf Betrug aus⸗ 
geht! Die alte Frau betam alhr ihr Paket, ſie ging und 

wurde nicht wieder peiehen — bis ein; chönen Tages die 

Kanfmaunsjrau auf dem Markt die Betrügerin wiederſah,. 
Sie kellte ſich ein bißchen abſeits und hörte zu, wie ſie mit 

der Tomatenverkäuferin verhanselte. Genau dasſelbe Ma⸗ 
növer wie bei der Kaufmannstrou im Laden. Nur die 
Adreiſe gab ſie diesmal anders an. Cin Schupo war ſchnell 
zur Steile und heulend und mit den Zähnen wie ein Storck 
klappernd, geſtand die Alte ſofvrt inte Betrügereien ein. 

Zitternd, ein Häuſchen Unglück, ſteht ſie vor dem Richter 

und erwartet das Urteil. Auf 4 Monate Gefängnis wird 
gegen ſie erkannt, weil ſie aber inzwiſchen ihre Schuld be⸗ 
glichen hat und ſo kein Schaden eutſtanden iſt, geht noch 
einmal Guode vor Recht, und der Richter gewährt eine 
Strajausſetzung auf die Dauer von 3 Jahren. 

      

   
    

      

    

  

Auch Krach bei den Liberalen 
Abgeordneter Jewelowiki aus der Liberalen Partei 

ausgeſchieden 

Wie wir hören, iſt der bisherigae Abgeordnete und 

frühere Senator der Deutſchliberalen Partci, Jewelowſki, 

aus der Partei ausgeſchieden. Zwiſchen der Partei und 

ihm beſtanden bereits ſeit Anfang dieſes Sommers ſchwere 
Differenzen, da Abgeordneter Jewelowſki ſich im Gegen⸗ 
ſatz geſetzt hatte zu der ablehnenden Haltung des geſamten 

Hauptvorſtandes der Partei bei der Neubildung der Re⸗ 
gierung. Er ſchied dann bereits im Juli aus der Fraktion 

aus und hat die Aufiorderung der Partei, ſein Mandat 

niederzulegen, jetzt mit dem Austritt aus der Partei be⸗ 

antwortet. 

Rüſtet zun Internationalen Jugendtag! 
Kundgebung in der „Scala“ am 5. Oftober — Demon⸗ 

ſtrationszug durch Danzigs Straßen 

Die Danziger arbeitende Jugend rüſtet bereits zum kom⸗ 

menden Internationalen Jugendtag, der am nächſten Son 

tag, dem 5. Oktober, ſtattfindet. Der Internationale J; 
gendtag wird eine Kundgebung für das Recht der arbeiten 

den Jugend, für eine ſoziale Geſtaltung der Zukunft und 

gegen die arbeiterjugendfeindliche Reaktion. Träger der 
großen Veranſtaltung iſt der Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Ju⸗ 
gendbund in Gemeinſchaft mit den Jugendgruppen der 

freien Gewerkſchaften und der Arbeiter⸗Kulturorgani⸗ 
ſationen. 

Der Internationale Jugendtag wird durch eine Kund⸗ 
gebung in der „Scala“, Langgarten (früher Wilhelm⸗The⸗ 
ater) eröffnet. An der Kundgebung beteiligen ſich die ge⸗ 
nannten Gruppen. Auch vom Lande werden Gäſte erwartet. 
Ferner kommen Abordnungen aus Oſtpreußen und aus 
Berlin. Die Kundgebung in der „Scala“ beginnt am Sonn⸗ 
tagnachmittag 124 Uhr. Der Hauptredner wird der in Dan⸗ 
zig bekannte Reichstagsabgeordnete Artur Criſpien, 

Berlin, ſein. Für die Teilnahme au der Kundgebung wird 
zur Deckung der Unkoſten ein Feſtbeitrag von 20 Pfeunig 
pro Perſon erhoben. 

Anſchließend au die Kundgebung findet ein Demonſtra⸗ 
tionszug durch die Straßen Danzigs ſtatt. Zur Teilnahme 

ſind die Mitglieder der Jugendorganiſationen der Arbeiter⸗ 

ſchaft und Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei auf⸗ 
gefordert. Als Schluß des Umzugs ſindet eine Kundgebung 

auf dem Dominikanerplatz ſtatt, auf der ebenfalls Artur 

Criſpien ſpricht. 

Wer gewährt Gaſtfreundſchaft? 

Anläßlich des Internationalen Jugendtages am 5. Ok⸗ 

tober werden eine größere Anzahl von auswärtigen Ju⸗ 

gendgenoſen und Genoffinnen in Danzigs Mauern weilen. 

Trotz der ſchlechten finanziellen wirtſchaftlichen Lage der 
Jugend werden der Einladung der SAJ. ungefähr 100 vſt⸗ 

preußiſche Jugendgenoßen Folge leiſten. Außerdem kommt 
eine Fanfarenkapelle und eine Fahnendelegation der So⸗ 

zialiſtiſchen Arbeiterjugend Berlins. Wir appellieren an 
die Solidarität der Danziger Arbeiterſchaft und bitten, der 

Jugend für eine Nacht und einen Tag Gaſtfreundſchaft zu 

gewähren. Anmeldungen bitten wir im Jugendſekretariat, 
cher Graben 44, perfönlich oder telephoniſch unter 

31 03 vorzunehmen. 

Sozialiſtiſcher Arbeiterjugendbund für die Freie Stadt Danzig 

    

     

   

  

Erſte Hilic bei Unglücksfällen. Tauſende von Menſchen 

werden alliäbrlich durch Unfälle und Erkrankungen dahin⸗ 

gerafit. Ebenſs viele werden durch Unfälle zu Krüppeln. 

und ſind zeitlebens auf kümmerliche Renten und Almoſen 
angewiejen. Ein großer Prozentſatz hätte gerettet werden 
können, wenn ihnen ſchnelle und jſachgemäße Hilfe durch 

ihre Mitmenſchen zuteil geworden wäre. Um dieſem Uebel 
abzubelfen, veranſtaltet der Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. B., 
Kolonne Danzig, einen neuen Kurſus in der „Eriten Hilfe 

bei Unglücksjällen und plötzlichen Erkrankungen“. Der 

Kurſus beginnt am Donnerstag, dem 2. Oktober, 19 Uhr, 

in der Aula der Städtiſchen Hilfsſchule, Heilige⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe 111. Kurſusdauer: ca. 3 Monate. Die Teilnahme 
an deurſelben iſt koͤſtenkos. Die Leitung des Kurſus liegt 
in den bewährten Händen des Kolonnenarztes. Herrn Dr. 
med. Frit Eiſen, und des Techniſchen Leiters, Herrn Wilh. 
Krien. Anmeldungen werden enigegengenommen von 
Herrn Dr. Eiſen, Holzmarkt 5,. und Herrn Wilb. Krien, 
Reitergaße 11. 

Heizer⸗ und Maſchiniſtenkurſe. Wie aus dem amtilichen Teil 
der hetttigen Bekanntmachungen erfichrlich, beginnen die diesjähri⸗ 
gen ſtaaklichen Heizer⸗ und Maſchiniſtenkurſe am Montag. dem 
13. Oktober, in der Stödtiſchen Handwerker⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchule. 

      

Polizeibericht vom 27. September 1930. Feſigenommen; 
wurden 16 Perſonen, darunter 6 wegen Tiebſtahls, 1 wegen 
Körperverletzung, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 5 wegen Trun⸗ 
kenheit, 3 wegen Obdachloſigkeit. 

  

der Brandurſache erfolgt. 

Möbelhaus Fingerbut von ſich ſagen.   

Au dlem Oaten 

  

Das Geheimnis einer Leiche 
Verbrannt ober ermorbet — Der nächtliche Brand des 

Kaufhauſes Pratz 

Das oſtpreußiſche Städtchen Raſtenburg befindet ſich zur 
Zeit in bellſter Aufregung über einen Kriminalfall, der 
in vielen Dingen an den grauſigen Mord des Verſiche⸗ 
rungsſchwindlers Tetzner erinnert. Die Kriminalnolizei iſt 
dabei, den Fall, der an Brutalität anſcheinend das von 
Tetzner verübte Verbrechen noch übertrifft, aufzuklären. 

In der Nacht zum 15. September brannte das bekaunte 
Raſtenburger Kaufhaus Platz bis auf die Grundmauern 
nieder. Beſitzer des Kaufhauſes war ein Mann namens 
Safran, deſſen Schwiegerſohn kurz nach dem Brande rätſel⸗ 
hafterweiſe verſchwand, nachdem er noch bei der Löſchung 
des Feuers mitgeholjen hatte. Schon während der Arbeit 
der Feuerwehr war man ſich darüber klar geworden, daß 

das Feuer, das an drei Stellen zugleich ausgebrochen war, 
unbedingt Brandſtiftung zur Urſache haben müſſe. Die 
Polizei begann Ermitilungen in dieſer Richtung anzu⸗ 
ſtellen, allerdings ohne weſentlich vurwärts zu kommen, bis 
man vor wenigen Tagen unter den Trümmern des nieder⸗ 
gebrannten Hauſes auf einen grauſigen Fund ſtieß. 

* 

An einer Stelle, auf der ſich Schutt und Trümmer be⸗ 
ſonders hoch häuften,, wurde die völlig verkohlte Leiche 
eines Mannes in mittleren Jahren gefunden, die man vor⸗ 
erſt für die des verſchwundenen Schwiegerſohns hielt. Stoff⸗ 
reſte, die ſich noch :eſtſtellen ließen und die aanz offenſicht⸗ 
lich aus Wäſche und Anzug des Toten herausgeriſſen waren, 
ließen zwar einen gewiſſen Verdacht aufkommen, doch wäre 
der Tote beſtimmt als der Schwiegerſohn des Kaufmanns 
agnoſziert und beerdigt worden, wenn nicht weitere polizei⸗ 
liche Feſtſtellungen der gebeimnisvollen Affäre eine neue 
ſenſationelle Wendung gegeben hätten. 

* 

Zeugen, die ſich bei der Kriminalpolizei meldeten, wollen 
nämlich den angeblich verbrannten Schwiegerſohn nach dem 

Brande in einem Auto fliehen geſehen haben. Dieſe Zeu⸗ 
genausſagen, die natürlich mit gewiſſer Vorſicht aufzuneh⸗ 
men ſind, da die heilloſe Verwirrung, die nach dem Brande 
herrſchte, präziſe Beobachtungen recht ſchwierig machte, er⸗ 
halten jedoch eine erhebliche Unterſtützung durch die Feſt⸗ 
ſtellung, daß Safrans Schwiegerſohn ſchon in einer Anzahl 
von Fällen Verſicherungsbetrug und Schwindeleien be⸗ 
gangen hat. Man ſchließt aus dieſen Dingen, daß die unter 
den Haustrümmern gefundene Leiche nicht die des Schwie⸗ 
gerſohns, ſondern die eines Menſchen geweſen iſt, der zur 
Durchführung des geplanten großzügigen Verſicherungs⸗ 
ſchwindels ermordet worden war. Die Polizei ſucht fieber⸗ 
haft dem angeblich Geflüchteten auf die Spur zu kommen. 
man hat ihn jedoch bisher nirgends feſtſtellen können. 

Inzwiſchen iſt eine neue ſehr eingehende Unterſuchung 
Aus ihr ergab ſich, daßs die 

Brandſtiftung mit ausgeſprochenem Raffinement und von 
ganz langer Hand vorbereitet worden ſein muß. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich wurde das Feuer ſchon ſieben bis acht Stun⸗ 
den vor ſeinem offenen Ausbruch angelegt, und zwar ſo 
geichickt, daß das Gebälk des Hauſes beim Einareifen der 
Wehren bereits derart gründlich vom Feuer zerfreſſen war. 
daß eine Rettung ſich als unmöglich erwies. Der voder die 
Täter nahmen wohl an, daß nur eine durchgreifende Ver⸗ 
nichtung des Hauſes ibre Tat verſchleiern könne, wobei ia 
auch zu beachten iſt, daß die Verſicherung, die man an⸗ 
ſcheinend beſchwindeln wollte, nur dann voll zu zahlen 
pflegt, wenn abſolut einwandfrei jeſtſteht, daß es ſich um 
kein angelegtes Feuer handelt. Auf den Ausgang dieſer 
dunklen Kriminalaffäre kann man geſpannt ſein. 

  

   

Die Vorliebe für deutſche Ware 
Der Schmuggel an der polniſchen Grenze blüht 

Da der deutſch⸗polniſche Zollkrieg infolge der bisher 
Uunterbliebenen Ratifizierung des Handelsvertrages fort⸗ 
dauert, blüht der Schmuggel an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze in beiden Richtungen auf. 

In den letzten Tagen haben die vpolniſchen Zoll⸗ und 
Polizeibehörden wieder eine große Anzaßbl von Schmuggel⸗ 

0 
fällen aufgedeckt. So wurden bei etwa 40 Kaufleuten 
in oſtoberſchleſiſchen Städten Hausſuchungen abgebalten. 
wobei zahlreiche Textilwaren deutſchen Urſprungs wegen 
Schmuggelverdachts beſchlagnahmt worden ſind. In Pyoſen 
wurden Vorräte von deutſchen Jagdwaffen in zwei 
Speziaigeſchäften entdeckt, die auf dem Umwege über 
Danzig durch Schmuggel ins Land gekommen waren. 
Die hinlerzogenen Zollgebühren betragen allein in dieſem 
Falle etwa 22 Million Zloty. Auch in Warſchan und 
auderen Provinzſtädten wurden immer wieder Fälle von 
umfangreichem Schmuggel deutſcher Waren auf verichiedenen 
Umwegen auſgedeckt. Zweifellos werden auch polniſche 
Waren nach Deutſchland geſchmuggelt, was infolge der aus⸗ 
gedehnten Grenze und des erheblichen Preisunterſchiedes 
dunche Polizeimaßnahmen reſtlos gar nicht verhindert wer⸗ 
en kann. 

  

Seine Mutter ermordet 
Ein Geiſteskranker ‚ 

Die Stadt Kawel ſteht nuter dem Eindruck einer grauenhaften, 
von einem geiſteskranken Sohn an ſeiner eigenen Mutter verübten 
Mordes. Bereits vor einigen Monaten verriet ein gewiſſer Jankel 
Grac Anzeichen von Geiſleskrantheit. Die Eltern brachten ihn nach 
Lonrberg, wo er einige Wochen zur Kur weilte, aber aus dem 
Irrenhauſe entfloh und nach Hauſe zurücklehrte. Anfangs benahm 
er ſich ziemlich vernünftig, jedoch nicht lange. 

Eiues Tages begab er ſich zu einem benachbarten Fleiſcher und 
ba, ihn, er möchte ihm das Schlachten von Hühnern beibringen, 
denn 

   

er möchte ſeine Eltern ermorden. 

Der erſchreckte Fleiſcher lief zu den Eltern des Kranlen und machte 
ſic darauf aufmerkjam, daß ſie auf ihren Sohn achten möchten, 
der wirklich irgendeine irrſiunige Tat begehen könme. Die El⸗ 
tern lachten jedoch den Nachbar aus und damit war 
die Sache beendet. Es vergingen wieder einige Tage. Gac lam 
täglich zum Fleiſcher, ſaß ſtundenlang bei ihm und jah zu wie 
dieſer das Geflügel aöſchlachtete. Neulich lehrtie der Unglückkiche 
vom Fleiſcher nach Hauie zurück und ging darau ſeine Keuntniſſe 
im Schlachten auszuprobieren. Zuerit ergriff er eine Katze und 
jchnitt ihr die Kehle' durch. Das arme Tier wurde von ihm in 
kleine Stücke zerſchnitten. Darauf tief er in den Hof, ergriff einen 
Hahn, ſchnitt ihm den Hals durch und ſtürzte damit ins Zimmer 
der Mutter, wobei er mit dem blutigen Hahn umhertanzend aus 
vollem Halie ſchrie. „Bereite dich vor, denn dein Ende iſt ge⸗ 
tkommen.“ Die erſchreckte Frau ſprang vom Stuhl auf und wallte 
zur Tür laufen, der Irre vertrat ihr jedoch den Weg und ſtieß 
ein Meſſer in ihre Bruſt. Als die Greiſin auf den Boden fiel, 
ſtürzte ſich der Sohn auf die Mutter und durchſchnitt ihr die Kehle. 
Bevor Hilfe kam, ſtarb das Opfer des Irren. Er wurde feſtge⸗ 
nommen und ins Gefängnis eingeliefert. 

     

   

  

  

   

    

  

     

  

ů Typhus⸗Epidemie in Polniſch⸗Oberſchleſten 
Amtlich wird mitgeteilt, daß in Deutſch⸗Piekar Perjonen 

an Unterleibstyphus erkrankt ſind. Im Kuappfchaft rankenhaus 
in Taruowitz drei Männer, in ſtädtiſchen Krankenhaus in 
Tarnowitz drei Frauen, und die übrigen 17 Perjonen im Kreis⸗ 
Krankenhaus in Schariey untergebracht worden. Bisher ſind zwei 
Typhuskrankle geſtorben. Gegenmaßnahmen ſind eingeleitet wor⸗ 

'e Erkrankungen ſind auf den Genuß Typhusbazillen ent⸗ 
haltender Milch zurückzuführen. 

          

Die Gdingener 
ungen feitgeſtellt, daß an der 
ande, die Gdingen und Um⸗ 

Einer Einbrecherbande das Handwerk gelegt. 
Polizei hat nach langwierigen C.⸗ 
Spitze einer Einbrecher⸗ und 
gebung unſicher machte, der pe ˖ 
laus Kitowſti ſteht, und daß zu ſeinen Komplizen ein gewiſſer G 
mann und Fortuna ſowie andere gehören. Die erbeuteten G= 
ſtände „verſilberten“ und verwahrten ſe bei einem gewiſlen E 
derſki und Frau Stierejki, die in einer Baracke in der Lindenſtraße 
wohnen. Bei einer nnerwarteten Hausfuchung in den Baracken 
wurde das geſtohlene Diebesgut eutdeckt und darauf auch die Mit⸗ 
glieder der Einhrecher⸗ und Hehlerbande der Reihe nach verhaftet. 

Durch Starkſtrom verletzt. In Gdingen wurde der Arbeiter 
Joſeph Goſciniak von der Friedenshütte, der die elektriichen Kabel 
der Ladekräne inſtandſetzte durch 15 000 Volt geſpannten Sirom 
ſo ſchwer verletzt, daß er in hoffnungsloſem Juſtande ins Kranken⸗ 
haus überführt wurde. 

   

      

  

      

  

  

  

Worum ſterben, die Ulenen? 
Ein Käfer iſt die Urſache 

Das Ulmenſterben, eine Krankheit, die den Ulmenbeſtand 

in vielen europäiſchen Ländern in erſchreckender Weiſe heim⸗ 

jucht, war bisher in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt, 

io daß man auch kein Mittel finden konnte, dasſelbe wirk⸗ 

ſam zu bekämpfen. Man hat nunmehr als Erreger dieſer 

Krankheit einen Pilz feſtgeſtellt als defen Ueberträger der 

Ulmenſplintkäfer (Scolytus acolytus) anzujehen iſt. Es 

dürfte nunmehr der Wifſenſchaft in kurzer Zeit gelingen, 

gegen die Krankheit ein wirkſames Gegenmittel zu finden. 

  

AInus Mder Seshfüfüsreilt 

„Es wachſen die Näume, es dehnt ſich das Haus“, iv 
kann die in Danzig altbekaunte und beliebte, im möbel⸗ 

kauſenden Publikum zu einem Schlagawort gewordene Firma 
In Analiederung 

und Ergänzung der bisherigen gewiß großen Ausſtellungs⸗ 

und Lagerräume der Firma iſt in den früber von der Dan⸗ 

ziger Bank bewohnien Räumen Milchkannengaſſe 1. Ecke 

Hopfengaffe, ein neuer Ausſtellungsraum für erſtklaſtisze 

deutſche Stilmödel geſchaffen, der am Montag eröfinet wi ü. 

In geräumigen hellen Kojen präſentieren ſich die dort aus⸗ 

geſtelten Möbel, durchweg hervorragende Exrmplare dent⸗ 

icher Möbelbau⸗Kunſt auf das günſtigſte. Danzia itt um 

einen Prachtausſtellungsraum reicher geworden, deßen ſechs 

prachtvoll dekorierte Schaujenſter eine Zierde der Nieder⸗ 

ſtadt bilden. 
kaun jeder fliegen. Die Tuchſabrik⸗Niederlane 

Guſtav Molenda., Langgaſſe 37, macht in unſerem beu⸗ 

tigen Anzeigenkeil bekannt, daß ſie allen Känfern, die bis 

zum 1. Robember d. J. einen Stpif zum Anzug. Mantel 

oder Paletot inkl. Futtertachen kaufen, eine, Flnakarte 

gratis zur Verjügung ſtellt. Die Klunzarte berechtigt 

zu einem Rundilng über Danzis mit den Klugzeusen des 

Man⸗Bergmann⸗Flugbetriebs. Geflogen werden kann 

alle Tage bis zum 30. November. 

  

  
    

Verschiedenes Eiegante Merfik⸗ 
icht⸗ihmel- Hrack. 

Eurihel ah. meſ D 
. d. Adret 

ff der ſiantl. Anerignnt. Ta0 Wesheh, 
ů U bzmw. ororßkijen Lebr⸗ WMinderhäte 

— . e nerd. Verilenen 
UAnentaeltlich i. ö. 

Kinderaret Mußkalienbol, Lan. Hersthale bo 
Sbriitopb. Ziemisen . . 

Welches Schubgeſchäft eJ. Schneider Erxitssse 12/29 
iot Keparatur aus (Ivpt., Fliene, Bei-feinste Man- 

Kibt, rczauſes ans kung, (iwal. Drcß Sebneiderel 
W. Ehhait vorbanden dandls. Aiabn (7i. Elegande 
Ang ote 3473 und Buchdruckere ün artlkkel 
Auchie Grpebikton. Beſeld (Aenfabrwy Uerme⸗ an die Exdedition. 

Koltüme, Mäntel, 
Damen⸗ und Kinder⸗ 
Heider, Amarbeitung. 
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Umzüse 
werden billla u. aut 
ausarfübrt. 

  

  

Mauzen. Anageß Ae unter 8508 
i Angebote unter. f. „ 

iE-Dan die Erpeditien. lomle umegset 557 
Dudulation ger aller Art füßr 

nnenzoeltlich. Gl äſche iauß vewäs und billia 

Montag u. Freitas. anzwäſe aus 

32—6 Ubr. rph. Müne, in Swaſcen 80 . Karl 18 
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Herren-Kleidung: 

-Ulster flott, englisch ge- 

mustert, besonders —— 780 
Ware ‚ 

Herbst-Ulster 
guter Marengo-Flausch, mit 50⁰0 
Abseite, flotte Forrm 79 

Winter-Mantel 
vorzüglicher Velour. 
Saette regHelctaaig, as. gg 00 
stattung. auf Kunstseide 

UIster-Paletol 
erslklassig. Marendo-Mel- 
ton., beste Paßform. Werk⸗ 1 39⁰ 
staitarbeit 

Sakko-Anxug 
elegante Rammgarnwarxe. 
modern., braun vnd blau E. 69· 
streift. Zrrihig 

Salko-Anzug 
reine Kampgarn. neu gau- 
schwarz gestr 11. Lute V⸗ . 98 0⁰     

      
    
    

arbeitunk 

Sekko-Anzug 
— Lreihisgc Form. 3 Knopl. 

Kleid „Gunda“ vorzügl. Oral., vorachme 1 29⁰⁰ 
uas reinwollenem Farben, eig. Aujertigung 

  

Crépe, flotte o- 
derne Form 
  Seide   

sches Fabrikat. àE 100 c½ breit 

Kleidertamt, erstklassige Lirdener Wa, 
mwodlernen Farben. zirka 70 cm ba    

Cöpe Georette, scine Seide, elegantes 

Modefarben. zirka 1 Drreit- 

Cripe Marocain, v 

  

  

    

  

rbe 100 em e.kä. — 

ů 
Crẽpe deé Chine, reine Seide, elegantes jranzösi- , 90 

„2 Saüesg oo 

veng 0 

n eV J 2*⁵ 

Veloniine, cleganic. seidenreiche Orabta-. 
nnd weichiallend. zirka 1400 em breil 

Schweizer Fabräkal. in d. masgebend. acne; 

    

               

  

    

  

   

  

   

      

    

    

Herren-Wäsche 
Bunte Oberhemden, Zephir, mod. 

Muster u. Farb., mit unsenFe, 0 
Brust. 2 passende Kragen, 9.75, 

Bunte Oberhemden, la. Popel ne. 
mit unterlegt. Brust, passend. 13³ 
Krag., eig. Anferligung. 18.50, 

Weine Oberbemden f. d. Abend- 
anxug. mit baientaten.-Fins9. 9 
aus prima Hemdentuch. 1235U. 

Waie ermmden 
ür en anxzanzug. 14.30. 5⁰0 bopehsnes. 140. 13 

Schlaisnzüge 50 
aus priraa Popehne. eigene 
Anfertigaefnk 2—19— 
  

    

    

Cachenez reine Seide. 0 %m 
schwersteCrépt-Sai.-Oual. 9 75 
weill. champafne. perlgrau 

Seiden-Binder 
schere Qualitälen. 5 4 80. 3 7⁵ 
Auswausterurz. . 6.50, 40, —OD „ 

Kragen 
unsere 2 Spexial-Quaktäten. 
moderne Formen. 1.10, 95 * 

Promenaden-Gamaschen 
in odernen Farben. 6·⁵ 
gute PaBiorsa — 

Pique- 

Pique 

  

  

Brokal-Velonr-Iacgusrd sonie alle moderder 
Stoffe für cleganie Abendlioiletten. 

  

     
    

        

   

   
   
   

    

       

          

         
     

     
           

         

   

    

    

   
   

        

    

  

Hemäahose aus Kunststidr. it Mbschen 

Unlerllräder zus Nrrsiseide 
Spitzenge-mercng 

Strickwaren 
Damen-Pullover 
ree Wolle, Jartarzt. 
dübsche Farben 

2⁵ 1— 

17* 
IEderat Fornen, rzäne 
Wolti B= . 

17* 
Daen Kleicer 
derne Twerdmtsler 

Damen-Wäsche 
————     

    

      

Späitzen-Galnnndnsnzns..... 

Sderre- 9 75 

— sSchwarz Rips, rund und eckig. & 90 
. 6* Swer antye Sesne., Eaßche Zachaungen. Süisb en. . 4990, 

  

  

      

  

    
         

    

     

Mesiel-Kotterdan- 
reim, Velor Travers, 

Sed. Barre-Tragen 

  

  Strũůmpfe 
DE Earsstt — 90 
Srockerne Farben. Paar 458. 41, 

Deren-Strämphr. AoE, EKert. 
WEEL Dorvale. Daur 258 28.2 

Demem- *2eDE Lit XKEEEe- 
sebse Painert. Paar 49, 
— Mate. mod, 9⁵ 

Paær 495, 

— Sesrtscre 95 
SLeb. AE. Pan- 6.75, — 

EKEEr-SA 
EE Wehe Cedee: ParTs 

HandschuheÆ 
DmeEEibe, TrRot. 1* 
EERFeüer Paz- 24 

Damen-HasiseiE. Nundstus. 9⁵ 
EE CGeιε Ferdraha: Pa- 

Demen-Eemmhte eleEsss 
TDee Giareisüer, Saar X58. 25 

EErE- AAShAEE, SE Tr 
QEE er= EE2 
e- peg5⁰ 

DOime 

Flæid .Noppen“, au“ 
Toppe- Tweed 

Garnitur 
ä 

  

  

moderne Schallorn 

loderne Kleicler-Westen 

Noderne Kleider-Passen 
Crsepe de Cbine 

Moderne Bobbi-Garnituren 47⁵ 
Crêpe de Chine, Kragen und Mauschelten. 8.75, 

Damen-Gürtel. Wildleder-Imitat., verschiedene 85 
P Breiten. in vielen Modelerben.1.25. 

  

  

Handtaschen, Kongreß. Lesciehnel. 
90 ÆKr Seall.. —2 

EESSe. ederne Zeichaung. 
origtheRE V- uuster. 
ves Creasss 

K. Stramm und Kosgeh. 17 75 
odernste Zeichnungen 1.95, 

Irüdecken, schwarz Rips. 
13U. 130 cœ. Soderne Zeichnungen 7.50. 

i ee GSSss 

—.— 

       

    

   

      

      

        

   

  

    

            

  
  

  
  
  
  
  
   

          

         

    

T ＋ ik 0 · 2 g en EU 

Damen-Schlüpier 
Futlertrikol in guten 
Farben 

1* 

Damen-Schläpfer 
Wolle mit Kunstseide 
plattiert 

3* 

Herren-Hosen 
wollgemischt 

27⁵ 

Herren-Hemden 
wollgemischt .. 5.75, 

2 9⁵5 

Kinder-Schlöpler 
gelüttert, Größe 1 

12⁵ 

Kinder-Hemdhosen 
gelüllert. Cröße 1 

1* 

3.95, 

  

   
Kleid „Iuno“ 

aus vorzöslichem 
Crépe-Caid, sehr 
moderne Form 

röpe-de-Chine- 

    

  

  Modewaren 

.. 1.55, 95 

ᷓ„ . 375, 25 

90 
Kunstseidenrips 2 

     

  Handarbeiten 
weise 

155. 125, 95 

1 75 weiß Linon 1 2 

  

   Kleid „Odin“ 
aus eleg. Veloutinc 
sehr aparte Glocke 
neuartige Seiden- 

rund und eckig. 6²⁵ 
100/100 

kKleiderstoffeÆ 
Crepe Hlusion, reine Wolle, 75 

moderne Farben Meteral 
CEarmelaine, reinwollene, iet. 0 

Leiderware, ca. 100 cm br., Met. 
Crẽpe Ideal, reinwollenes Mode- 

Lewebe, in reicher Ausmiete.Gsr 
Sa. 100 cm breit.. Meter 

Woll-Georgette, feine, elegante 
Qualität. neue cPhe, 7 0 
SE. 100 ch breit Nieter 

Crẽpe Mongole, besiens bewährte 
Cvalitst, großes eKalenSs 
. 100 ch bret:z. Meter 

Crẽpe Salomẽé, vorrehme Qual. 
E eleg. Nachmäktagskleid. ?13 
viel. Prb., ca. 139 C½ br., Met. 

Crepe Fanfiasie, Wolle mit Kunst- 
seide, weiche, elegante Qualität. 7²⁰ 
mMod. Eærb.- ca. 100 cm br. Met. 

Crepe Flammẽé, aperte Aotee7 0 
cE. 100 c breik. Meter 

Treed-Nopré, entrückend- NMerS„ 
— 1³ . Eoeu-Ab.- Meile 

EEZt elovr-Ab- 
seibe, reiaw. schwere Nessr L 2* 
120 ch½ breit Meier 

Mantel-Tack, schwere Aieste 3*³⁰ 

Gval. mit Seicenglaur. Aieter 
Velorr Travers, Veicke, rein- 
IL Quakitsk. Od. WicterL 5 
SLerb., c2. 140 cꝶm br., Mete. 

  

Mantel „Gabriel 
Velour-Fantasie. 
vornehme solide 

   

Moderne Velvet- 
EKappe, schwarz 

7 Y nud farbig. 9.75, 

Ceaxst. Velrei- 12* 
Kappe- neuartige 
Stotle 140, 2 

 



  

OQamsaiger Muhrihen) 
Amors Spiele ſind wunderſum 

Die Extreme, ſagt man, ziehen ſich an. Ja, man kann ſich 
keine größeren Gegenſätze ausmalen, als den Chauffeur 
Adam und ſeine fröhere Freundin Ena. Er: ſtämmig, grob. 
Dazu wenigſtens dreißig Jahre alt. Sie: zierlich. mit ſeinem 
Geſichtchen und einer Vogelſtimme. Dazu nicht älter als 
neunzehn. Man kann es verſtehen, daß er ſie verfolgte, als 
ſie ihm den Abſchied gab. Verzeihen kann man es icht; denn 
jeine Liebe war von der Art des: Lieb mich oder ich freß dith. 
Ein halbes Jahr lang nach der Trennung, lauerte er ihr faſt 
allabendlich auf, er ſchimpfte ſie auf offener Straße aus, 
knallte ihr ſogar eins hinter die Ohren, daß ſie noch tagelang 
Schmerzen fühlte. Das ſei erſt der & nfang, meinte er mit 
gewaltigem Hohn und dann drohte er ſogar, er werde ſie 
niederknallen, damit ſie nicht die Frau eines andern werde. 

Adam ſieht vor Gericht keineswegs ein, daß er unrecht 
getan hat. Er iſt verſtockt wie Holz. „Ich wollte von ihr die 
Wahrheit wiſſen,“ grollt er den Richter auf alle Fragen an 
wie ein griesgrämiger Löwe. Was für eine Wahrheit das 
war, die er wiſſen wollte, darüber verweigert er die Aus⸗ kunſt. Er weiß es ja ſelber nicht. Er iſt empört, kann nicht 
verſtehen, daß man ihn und ſeine Art zu lieben, nicht 
verſteht. 

Für ſeine Liebenswürdigkeiten hatte Adam einen Straf⸗ 
beſehl über 50 Gulden erhalten. Gegen den hatte er pry⸗ 
teſtiert und richterliche Entſcheidung verlangt. Und als er 
nun, nach Lage der Sache, wegen Bedrobung, Nötigung und 
einfacher Körperverletzung ſogar zu 8u Gulden oder 16 Ta⸗ 
gen Gefängnis verurteilt wird, trampelt er wütend mit den 
Füßen und ruſt: „Was?! Ich bin bergekommen von wegen Gerechtigkeit!“ — „Sic als ſtarker, erwachſener Mann, dürfen kein junges Madchen ſchlagen, verſtanden?!“ ſaat der Richter und Adam antworket verächtlich, aber mehr für ſith als für wen anders: „Na, das wäre ja noch ſchöner!“ 

Sagt nicht Boccacio, Amors Spiele ſind wwunerſgrnn 
0 L. P. M. 

Es ſoll wieder würmer werden 
Das Wetter der nächſten Woche 

Das ſtürmiſche und regneriſche Herbſtwetter, das um die 
Wende der vorigen Woche ſeinen Wirkaugsbereich von Wäaſt⸗ 
curopa auf das MRordſeegebiet und den deutſchen Weſten 
nusgedehnt batte, wurde raſcher überwunden, als man hatte 
hoffen können. Durch kräftigen und anhaltenden, non Süd⸗ 
weſteurova nordoſtwärts ſich ſortpflanzenden Druckanſtieg kam der Nordjeeſturmwirbel bei ſeiner Weiterwanderung 
nach der Oſtſee raſch zur Verflachung, ſo daß die am vorigen 
Wochenende vielſach noch recht ergiebigen Regenfälle Sonn⸗ tag überall nachließen. Im mittleren Deutſchland von der 
Oſtſee bis zum Alpenvorland blieb es an dieſem Tage über⸗ 
Uaunpt trocken. Die Regenfälle ſetzten freilich ſchon am Mon⸗ tag in weiten Teilen Mitteleuropas von neuem ein; ſie waren diesmal namentlich im Freiſtaat Sachſen ziemlich er⸗ 
giebig; ſtellenweiſe wiederholten ſie ſich, wenn auch nur noch 
uin gans geringer Stärke, auch am Dienstag, als ſich durch 
den allgemeinen Druckanſtieg bereits die Hochdrucklage aus⸗ 
zubilden begann, die uns um die Mitte der Woche dann 
einen ſonnigen, trockenen und wieder etwas wärmeren Tag 
ſpendete. 

Zur Zeit erſcheint die Großwetterlage günſtiger als vor 
acht Tagen. Durch die Verlagerung des Hochdruckgebiets 
Nordoſteuropa mit einem 770 Millimeter Höhe überſchrei⸗ 
tenden Kern im Innern Rußlands hat ſich die Harbſtliche 
Zyklonenbahn nach Nordoſten geöffnet, und das jüngſte Tief 
wandert bereits längs der ſkandinaviſchen Küſte in der Rich⸗ 
tung auf Spitzbergen ab. Der intenſive Kaltlufteinbruch auf 
ſeiner Rückfeite wird wahrſcheinlich alsbald ön neuem Druck⸗ 
anſtieg über Mitteleuropa und damit zu einem abermaligen 
Vorſtoß des Azorenmaximums nach den mittleren Gebieten 
des Kontinents führen, wodurch ſich wohl ſchon zum Wochen⸗ 
ende wieber eine Hochdruckbrücke vom Südweſten des Erd⸗ 
teils bis nach Rußland bilden dürfte. Der augenblicklichen 
Wetterverſchlechterung wird ſomit vermutlich bald wieder 
Aufbeiterung und mäßige Temperaturerhöhung durch Son⸗ 
nweneinſtrablung ſolgen, wobei freilich die Nächte erneut ſehr 
lühl werden dürften. Es bleibt noch abzuwarten, ob ſich 
der Hochdruck während des weiteren Verlaufs der Woche 
—————————————— 

Wie immer macht ſich der ernſte, in die Tiefe gehende 
Schmidtbonn die Sache nicht leicht, aber er hat das Unglüc, 
än ſpät zu kommen. Eine Zeit größter Bolksarmut, in 
materieller und geiſtiger Beziehung ſtellt anderes in ihren 
Brennpunkt als dichteriſche Variationen um das Thema 
Liebe, und unter dem grauen Himmel der Sorgen verliert 
die blaſſe Blume finndildlicher Poeſie ihre Farbe und ibren 
Duft. Dieſe Menſchen haben kein Blut. Es ſind Figuran⸗ 
ten, Hie ſich um die von einem Dichter erfonnene und mit 
dem Wort des Dichters ausgeſprochene Idee drehen. Wir 
hören die Worte und wiffen nichts Rechtes mehr damit anzu⸗ 
fangen. ů 5 Noch weniger freilich wußten es die meiſt unzulänglichen 
Mitglieder des Sandesthßeaters für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
die dazu noch von ihrem Führer Hans Ritter offenbar auf 
naturaliſtiſche Beine geſtellt worden waren. So ergab ſich 
ein Zerrbild, ein ſtändiger Krampf, in dem ſelbit ein wert⸗ 
voller Schauſpieler wie Fritz Kamper — die letzte Säule 
aus Serkbäuſers mannbafter Runde — nicht zu Laft und 
Bewegung kam. Und das behelfsmäßige Bühnenbild ſowie 
die böſe Akuſtik des Zoppoter Kurſaales waren auch kaum 
dazu angeten, die Wirkmig zu ſteigern. 

Willibald Omankowſti. 

  

       

  

   

  

  

  

Wieder „Cyankali“⸗Krach Bei der Aufführung des 
Schanſpiels „Cyankali“ in Lodz wurde die Vorſtellung durch 
einige polniſche Studenten geſtört. In den Zuſchauerranm 
wurde eine Flaſche mit ätzender Flüſſigkeit geworfen. Die 
Duynftellung mußte unterbrochen werden, wurde aber nach 
Süftung des Saales zu Ende geführt. 

„Die bheiben Adler, heißt Stefan Grosmanans neues 
Schauſpiel. Es behandelt das Schickfal Biktor Adlers und 
ſeines Sobnes Friedrich Adlers; es ſpielt in der Zeit des 
Krieges, in den lesten Lebensjahren Biktor Adlers. Der 
erſte Akt ſpielt im Café Pucher am Kohlmarkt, der zweite 
im Sekretaxiat der Sozialdemokratiſchen Partei, der dritte 
bringt die Verhandlung gegen Friebrich Adler im Großen 
Schwurgerichtsſaal in Wien auf die Bübhne. An hiſtoriſchen 
Perſonen treten auf: Viktor Adler,-Friedrich Adler, Adge⸗ 
ordneter Pernerſtorfer, Graf Stürgrh. Regierungsrat Sin⸗ 
ger, Profeffor Jauregg. 

Seenhart Frauks „Hufnägel“ werden an ſechs Bühnen 
Uraufgeführt. Die gemeinſame Uraufführung von Leonhard 
Franks neuem Schauſpiel „Huſnägel“ ſindet am Sonnabend. dem 27. d. M., ßatt. An ihr nehmen folgende ſechs Bühnen 
teil. Schauſpiethaus Düffeldorf, Thaliatheater Hamburg. 
Städt. Schauſpielhaus Hannover, Schauſfpielbaus Leipzis. E Wilhelmtheater Magdeburg und Deutſches Theater 
rũnn 

  

  

als ſtabil genug erweiſen wirb, um weitere atlantiſche Zy⸗ klonen von Mitteleuropa ſernzuhalten. Dieſe würden dann vermutlich nur im 9 weſten vorübergehend Trübung und leichte Regenfälle auslöſen, während im Binuenland das Wetter trocken und teils heiter, teils neblig bleiben würde. Sollte die Entwicklung diefen Weg nehmen, ſo kann es in der zweiten Wochenhälfte auch nochmals zu ſtärkerer Erwär⸗ 
mung kommen. 

Mundſchau auf dem Wochenmarkt 
Das Angebot an Geflügel, Obſt und Gemüſe iſt ſehr groß und der Handel lebhaft. Gänſe koſten pro Pfund 75—85 Pi., Enten 1,00 Gulden, Hühner das Stück 2,75—4.50 Gulden, ein Keuchel 1,25—1.75 Guldeu, ein Täubchen 50—80 Pf. Weißkohl koſtet das Pfjund 5 Pfſ. Rottohl 10 Pf., Wirſingkohl 10—15 Pf., Mohrrüben 10 Pj., Kürbis 10—15 Pf., Salatgaurten 20 Pf. Seufaurken 38 Pf. Pfefferaurken 50 Pf., Preiſelbeeren 40 Pf., Kronsbeeren 30 Pj. Viel Hagcbulten ſind zu haben. Pfiffer⸗ linge loſten 35 Pf., Tomaten 25 Pj., 2 Pfund Zwiebeln 25 Pf. 10 Pßs denbündchen koſtet 15 Pf., das Bündchen Radieschen 10 Pf. 
Die Mandel Eier preiſt 1,80—1,90 Gulden. Für ein Pfund Butter werden 1,40—1,50 Gulden, für Molkereibutter 1,60 bis 1,80 Gulden verlangt. Bienenhonig ohne Glas koſtet das Pfund 1.60 Gulden. Schweizerkäſe das Pfund 1,60 Gulden, Tilſitertäſe 80 Pf. bis 1.35. Gulden, Speiſefett 80 Pf., Blaſenſchmalz 1,25 Gulden, Schweineſchmalz 1,20 Gulden. 
Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert hoch. 10 Pfund Kartoffeln koſten 30 Pf., der Zentner Wintertartoffeln 3,60—4,00 Gulden. Der Blumenmarkt hat neben Aſtern, Dahlien, Goldruten und Gladiolen ſehr viel Veilchen. 
Auf dem Fiſchmarkt ſind grüne Heringe, das Pfund ſoll 60 ů bringen. Flundern koſten 55 Pf., Zärten 50 Mf., Hechte iber bis 1,10 Gulden, Pomuchel 50—60 Pf., Aale 1.60—2,00 zulden. 

       

    

Traute. 

Eßin Ponhm nuf See gefunken 
Schifſsunfall bei Heiſterneſt 

Geſtern no⸗hmittag gegen 2.15 Uhr wurde der Danziger Schlepper „Weichfel“ funkeutelegraphiſch auf See hinaus⸗ neruſen, weil dort ein Schlepper mit zwei Prähmen in Sec⸗ 
not geraten war. Der Schlepper „Jaſon“ der in Hamburg beheimatet iſt, ſollte äwei Arbeitsprähme von Riga nach Stettin bringen. In der Nähe von Heiſterneſt iſt dann der größte der beiden Präme gekentert und geſunken. Der Dan⸗ 
ziger Schlepper „Weichſel“, der hinausgefahren war, konnte nichts mehr helfen. Als er an der Unfallſtelle eintraf, war der Prahm ſchon weggeſackt. Der zweite Prahm wurde von dem Hamburger Schlepper in den Danziger Hafen gebracht. Der geſunkene Prahm liegt etwa 6—7 Seemeilen von der Mole entfernt, etwa Süd⸗Süd⸗Weſt von Heiſterneſt. Die Schiffahrt wird durch den geſunkenen Prahm nicht behin⸗ dert; es iſt dort genügend Waſfer vorhanden. 

Dus Spiel beginnt 
Was die erſte Theaterwoche bietet 

Mittwoch, den 1. Ottober, 19 lihr: Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung: 1. Vorſtellung für die Theatergemeinde, zugleich 
öffentliche Aufführung. Neu einſtudiert: „Die verkaufte 
Braut“, Komiſche Oper in 3 Akten von K. Sabina. Muſik 
von Friedrich Smetane. — Donnerstag, 1973 Uhr: (Serie 3) 
Zum 1. Male: „Die Sache, die ſich Liebe nennt“. Komödie 
in 3 Akten von Edwin Burke. — Freitag, 19 74 Uhr: 
(Serie 4) „Die verkaufte Braut“. Sonnabend. 197½ Uhr: 
Zum 1. Male: „Das Land des Lächelns“. Romantiſche 
Operette in 3 Akten von Ludmig Herzer und Fritz Löhner. 
Muſik von Franz Léhar. — Sonntag, 127% Uhr: Eröffnung 
der Danziger Goethe⸗Woche. Geſchloſſene Veranſtaltung.) 
— 19⸗ Uhr: 1. Feſtvorſtellung aus Anlaß der Danziger 
Goethe⸗Woche. Neu einſtudiert: „Egmont“, Trauerſpiel von 
Goethe. Muſik von Beethoven. — Montag, den 6. Oktober, 
1977 Uhr: (Serie 1) „Das Land des Lächelns“. 

Danziger Schiffslifte 
Im Danziger Hafen werbden erwartet: 

Schwed. D. „Ascania“, ca. 2). 9. fällig, leer, Behnke & Siega 
Engl. D. „Baltannic“, 26. 9. London, Güter und Paffagiere, 

11. B. C. 
Dän. D „Belgien“, 26. 9., A) Uhr, Kolding, leer, Behnke 

& Sieg. 
Schwed. D. „Eric“, 26. 0., 15 Uhr, Wismar, leer, Pam. 
Dans. D. „Etzel“, ca. 20. 9. fällia. Heringe, Behnke & Sieg. 
Dt. D. „Floßbbilde“, von Göͤingen fällig. leer, Behnke 

& Sieg. 
Dt. D. Helge Ferdinand“, 25. 9., 14 Uhr, Kopenhagen, leer, 

Behnke L Sieg. 
Schwed. D. „Helios“, 36. 9., 18 Uhr, Moß. leer, Pam. 
Dt. M.⸗S. „Herta Grube“, von Aarhus fällig, Alteiſen, 

am. 
Schweb. D. „Inland“, 27. 9. Malms, leer, Bebnke & Sien. 
Schwed. D. „Libau“, 27. 9. Riga, Güter, Reinhold. 
Schwed. D. „Lydia“, 26. 9., 13 Ubr, Helſingborg, leer, Pam. 
Tinn. D. „Merylinto“, fällig, leer, Behnke & Sieg. 
Schweb. D. „Nina“, 25. 9. Gullsmeßvik, Bebnke & Sieg. 
Schweb. D. „Nordöſt“, 26. b., 6 Uthr, Chriſtinebamn, leer, 

Behnke & Sieg. — 
Dt. D. „Rival“, 26. 9. Hamburg, Güter, Bebnke & Sdeg. 
Poln. D. „Robur III, fällig, leer, Poln.⸗Skand. 
Poln. D. „Robur V“, 7. 5., abends., fällia. leer. Poln.⸗ 

Skand. 
Dt. D. „Saturn“, 3. 9., 9 Ubr, Oxelöſund, leer, Als. 
Schwed. D. „Skald“, 26. 9., 10 Uhr, Karlshamn, Leer, Pam. 
Cſtl. D. „Sierto“, 25. 9., 17 Uhr, Gefle, Behnke & Sieg. 
Dän. M.⸗Sch. „Viſtula“, 28. 9., morgens, Memel. Paßa⸗ 

giere, Reinbold. 
Dän. D. „Wm. Th. Malling“, 7. 9. Kopenhagen, leer, 

Meinbold. 
Holl. D. „Zuid Holland“, 25. 9., 18 Ubr. 

leer, Als. 
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Welldlhil. Eünnmest Zahnefzat — Celdkroges Rereeen und U- i Tor⸗ 
Bastel- Eab: tx., Tihaehe üSSS——     

Im Dorfhrug ſing die Geſchichte an 
Fünf junge Leute aus Kladan zechten im Gaſthaus und kamen dabei mit einem Beſitzer in Streit. Es entſpann ſich allmählich eine Auseinanderſetzung, die damit endete, daß die fünf jungen Männer grollend abzogen. Der Beützer verließ eine Weile ſpäter mit ſeinem Fahrrad den Krug. Uunterwegs wurde ser plötzlich mit Steinen bombardiert. Da ein anderer Krug in der Nähe war, machte er hier für eine Weile Halt und wartete ſo lange, bis er glaubte, die Lente, die ihn mit Steinen bombardiert hatten, ſeien inzwiſchen abgezogen. Er machte ſich erneut auf den Heimweg. Eine Strecke weit hinter dem Dorf aber wurde er wieder mit Steinen beworfen. Bon einem Steinwurf am Kopf ge⸗ troffen, ſtürzte er beſinnungslos vom Rade. Was dann geſchah, wußte er nicht. Als er wieder zu ſich kam, ſaß er, daß er übel zerſtochen worden war. Auch ſchmerzten ihn alle Kuvchen, ſo daß er nicht ſehlging, wenn er annahm, er ſei mit einem Stock. während er ohnmächtig dalag, verprü⸗ gelt worden. Die Verletzungen, die ihm beigebracht worden waxen, heilten ſo langſam, daß er längere Zeit arbeiks⸗ unfähig war. 
Die nebeltäter, die den Ueberfall ausgeführt hatten, waren keine enderen als die fünf Leute, die mit dem Ve⸗ ſitzer im Gaſthaus herumgeſtritten hatten. Sie hatten ſich jetzt vor dem Einzelrichter zu verantworten und behaup⸗ teten, teilweiſe in Notwehr gehandelt zu haben. Der Be⸗ ſitßer hätte ſie zuerſt mit einem Ochſenziehmer anpegriffen, auch hätte er ſie gereizt. Das Gericht ſcheukte den Angaben der Angeklagten wenig Glauben und verurteilte einen von ihnen zu ſechs Monaten Gefängnis und zwei zu je einem Monat Gefängnis. Der zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ urteilte Angeklagte wurde ſofort in Haft genommen, da Fluchtverdacht begründet erſchien. 

   

  

Für 10000 Gulden Stoffe geſtahlen 
Der Einbruch in der Strandgaſſe — Drei Perſonen verhaſtet 
Wir berichteten geſtern von einem großen Einbruch in der Strandgaſſe, wo aus einer Schneiderwerkſtatt eine große Menge Stoffe, 25 fertige Anzüge und 2 Pelze geſtohlen worden ſir Der Geſamtſchaden betrug etwa 10 000 Gulden. Von den Ein⸗ brechern fehlte zunächſt jede Spur. Inzwiſchen ſind aber drei Perſonen feſtgenommen, die unter dem dringenden Verdacht ſtehen, an dem Einbruch beteiligt geweſen zu ſein. Vielleicht bolommt der Schneidermeiſter noch einen Teil ſeiner Waren zurũücl; er iſt durch den Einbruch ſowieſo ichwer geſchädigt, da er nicht ver⸗ ſichert war. 

  

    

Vom Tüter fehit jede Sput 
Die Skelettſunde am Hagelsberg 

Die „Danziger Voltsſtimme“ berichtete geſtern über Slelelt⸗ junde am Heinrich⸗Scho ö⸗Weg. Arbeiter, die dorr mit der Aus⸗ jchachtung beſchäftigt waren, ſrietzen inm einer Tiefe von etwa einem Meter auf das Sielett eines erwachſenen Menſchen, das noch ſehr gut erhalten war. Die Polizei wurde benachrichtigt. In⸗ zwiſchen wurden noch weitere Slelelte gefunden. Wie die Poliʒzei leltgeitellt hat — man kunn derarlige Skelettunterſuchungen mit einer Quarzlampe vornehmen — ſind die Skelette bereits etwa 200 Jahre ait, ſo daß ſelbſt dann, wenn damals ein Verbrechen vorgelegen haben ſollte, die Täter nicht mehr zu entdecken ſein werden. Man nimmt aber an, daß früher an der Fundſtelle ein Kirchhof gelegen hat, auf deſſen Teile jetzt bei den Aus⸗ ſchachtungsarbeiten geſtoßen worden iſt. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obiervatorlums der Freien Stadt Danzig 

Wolkig, heiter, ohne weſentliche Niederſchläge 
Vorherſage für morgen: Wolkig, zeitweiſe auf⸗ woinerns- obne weſentliche Niederſchläge, mäßige Nordoſt⸗ winde. 
Ausſichten für Montag: 

rung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 14,6. — Minimum der letzten Nacht: 112. 

  

    

  

Keine weſentliche Aende⸗ 

  

Bohrarbeiten. In der Schleuſengaſſe betreibt man zur Zeit unmittelbar an der Schule Weidengaſte Bohrarbeiten 
zur Ermittlung der Tragfähigkeit des Bodens. Der Senat bat die Abſicht, an dieſer Stelle einen Anbau an die Schule 
öu ſetzen, um dieſe zu vergrößern. 

Dienſtinbiläum. Am 1. Oktober d. J. begeht der bei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft tätige Juſtizſekretär Georg 
Lietz ſein jähriges Dienſtiubiläum. Der Inbilar iſt 
ſeit 1903 beim Landgericht in Dansig beſchäftigt, 1924 wurde er an die hieſige Staatsanwaltſchaft verſetzt. 

Danziger Standesamt vom 26. September 1930 
Todesfälle: Tiſchlermeiſter Wilhelm Walter 52 J. 

—,.Ebefrau Berta Gahr, geb. Gieſe, 58 J. — Oberweichen⸗ 
ſteller i. R. Julins Woelke 66 J. — Wiiwe Marie Besmer, 
geb. Labatzki, 83 J. — Tochter Helene des Arbeiters Jofef 
Tach 5 J. — Witwe Ida Gutjahr, geb. Müller, 68 J. 

Todesfälle im Stanbesamtsbezirk Langfuhr. Architekt 
Guſtav Baſt, 61 J. — Penſionärin Ida Weitphal geb. 
Mpyehrke, 790 J. — Landeshauptmann i. R. Friedrich Kruſe, 
faſt 70 J. — Sohn des Arbeiters Johann Jablonſki, totgeb. 
— Arbeiter Leo Makurath, faſt 22 J. — Klempnergeſelle 
Walter Pieper, 20 J. 5 M. ů 

Tobesfälle im Standesamtsbezirt Keufahrwaſſer. Au⸗ 
guſte Kettler geb. Schwitzjewſki, 42 J. 8 M. — Ehefrau 
Auguſte Wienhold geb. Dirſchauer. 51 J. 6 M. — Mar⸗ 
garete Ramlom geb. Krauſe, 28 J. 4 M. — Seemann Franz 
Kunath, 67 J. 

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten 

   

    

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichrel 
vom 27. September 1980 

  

  

25. 9. 26. 9. 25. 9. 26. 9. 

Kralan 1.65 — — Nowy Sacz ... 41.31 4 — 
ſ . . . 41.67 ＋ 1.67 Yrgempil .... I.60 — — 

Surtchen . ＋1.83 1.76 Wyczkew 
Slock ... 4 1.58 — Pultuik 

geſtern heute geſtern heute 

   
Worn.... ＋176 4 1.37 Pontaueripißze 1.10 5 1.21 

     rdon ＋1.68 1.54 Biecel.. 1.20 
nlm. 1.61 ＋ 1.40 Dirſchhrn... 6.98 

DPraudenz.. . 1.76 ＋ 1.72 Einicge . . 1.99 
Lærzbrack .. 1.92 —1.97 Schiewenhorſt 2.10 
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timn entluufener Niumd 7/ ir, C.0.Cc- 
Der Senatspräſident machte das Publikum aufmerkſam,. 

daß er jede Aeußerung von Beifall vder Mißfallen ſojort 
unterdrücken und den Saal unwiderruflich räumen laſſen 
würde. Er verlas nochmals den Namen des Angeklagten: 
Andrea Vettore, 40 Jahre alt, geboren zu Marane Lu⸗ 
garane, wohnhaft in Rom, nicht vorbeſtraft. Der Ver⸗ 
teidiger bat um Verlängerung der Unterſuchungshaft, 
zwecks Einholung eines pſychiatriſchen Gutachtens. Andrea 
Vettore erhob ſich darauf, preßte ſein mageres Faungeſicht 
an die Gitterſtäbe des Käfigs, wo er inmitten von zwei 
Karabinieri ſaß, und erwiderte klar: „Ich ſchlage das aus!“ 
Bei der Frage, was er zu feiner Rechtkertiaung vorzu⸗ 
bringen habe, erfuͤchte er, man möge ihn vorerſt aus dem 
Käſfig herauslaſſen. Er fügte noch hinzu: „Ich kann hier 
nicht aimen!“ Von den zwei Schützleuten eskortiert, ging 
er nun auf das Podium und begann, zu den Geſchworenen 
gewandt, ſeine Darſtellung. 

„Wie aus dem Anklageakt bervorgeht, liegen die Be⸗ 
weiſe meiner Schuld vollkommen klar zutage. Ich leugne 
auch nichts unb bin reſilos geſtändig. Nur babe ich bisher 

einige Begleitumſtände verſchwiegen, die ohne Zweiſel von 
enormer Tragweite ſind. Das habe ich getan, damit die 
freien Männer, die mich zu richten haben, ganz unbeeinflußt 
von dem Protokoll der Unterſuchung, das Geſchehene ſo zu 
bören bekommen, wie es ſich tatſächlich zugetragen hat. Paßt 
alſo jetzt auſ. Es war am 14. Juli, ungefähr um 7 Uhr 
abends. Es iſt mir, als wäre es beute, ſo genau erinnere 
ich mich an dieſe verhängnisvolle Stunde. Ich gehe alſo 
aus meinem Büro, nachdem ich viele Parteien abgekertigt, 
Briefe unterſchrieben und Wechſel in Empfang genommen 
habe. Ich bin recht müde. Die ganze Stadt iſt wie in 
einen feinen Nebel gehüllt: Julidunſt brütet in den Gaſſen 
und läßt einen kaum atmen. Ich gehe über die Piazza 
delle Rotonde meiner Wohnung zu, die etwas weit liegt, 
nämlich in der Via degli Arcioni; vieles widert mich an, 
beſonders die Menge, die mir allabendlich und mit dem⸗ 
ſelben Geſicht entgegenkommt. Ich will nicht grüßen, will 
nicht gegrüßt werden. Vor den elenden Dingen, die ich 
täglich zu ſehen bekomme, ſaßt mich ein ungeheurer Ab⸗ 
ſcheu; ſo vor dem Kaffeehaus an der Ecke, wo einige alters⸗ 
ſchwache quallige Greiſe ihre Zeitung leſen und ihre 
Nächſten bereden, vor der vierzigfjährigen Blonden, die am 
Fenſter mit einer erloſchenen Zigarette zwiſchen den Lippen 
ſitzt und auf ihren Geliebten wartet. Kurz: ich weiß nicht, 
was ich fühle, aber ich weiß, daß, wenn mir jetzt jemand 
jagte: „Gib acht, wenn du um die Ecke biegſt, wird dich 
einer erſchießen“, ſo würde ich mich ruhig erſchienłnen laſſen, 
aber umzukehren, wäre ich nicht imſtande. Ueber der Stadt 
liegt der tote ſommerliche Dunſt, die Menſchen ſchwitzen 
Schirokko aus, die Geſichter der Leute ſind wie von gelben 
Locenten bedeckt. alles icheint Friſche und Spannkraft ver⸗ 
vren 3 jEen. 

Ich keine Luſt nach Hauſe zu gehen. Ich werde ja 
zurückkehren, gewiß, zu Wagen oder zu Fuß, aber nicht 
jetzt, ſondern ſpäter, ſagen wir, in zwei Stunden. Ich weiß 
nicht. was ich in dieſem Augenblick machen ſoll: es zieht 
mich in den Garten der Borgheſe, weil der Herr Vernardini 
dort friſche Milch hat, doch leider iſt es ſtets wieder der⸗ 
ſelbe Garten und die gleiche Milch. Vom Menſchenſtrom 
getrieben. der an der Ecke der Rotanda unaufhörlich Klutet, 
komme ich, ohne es zu merken, auf die Piasza Capronice. 
Vor einer Anſchlagſäule erblicke ich bier viele Leute, 
Männer, Frauen und Kinder, und alle leſen dasſelbe Plakat. 
Ich ſetze den Zwicker auf und leſe ebenſalls: 1000 Lire 
demjenigen, der dem Advokaten Oreſto Milanoſi ſeinen 
entlaufenen Hund (Terrier) in das Hotel Trionfale zurück⸗ 
bringt. 

So eine Dummheitlk denke ich. Dann aber kommt mir 
eine Idee. Ich ſage mir: Eigentlich habe ich nichts ſo 
Wichtiges vor, und bis zum Nachhaufegeben ſind noch volle 

zwei Stunden: ſuchen wir alſo den Hund! Die Ideen 
kommen eben ſo. Auch ich beſitze einen wunderbaren Terrier, 
der auf den Namen Frick hört. Es wird wohl lächerlich 
ſein, ſage ich mir, aber wie wärs, wenn ich ſo pfiffe. wie 
ich meinen Frick zu pfeiſen gewohnt bin; könnte es da 

nicht der Zufall fügen, daß mir der verlaufene Hund des 

Advokaten Milanoſt in den Weg liefe? Ich verſuche es. 
Auf der Piazza Capranica gelingt das Experiment nicht. 

aber ich ſetze es fort auf der Piasza di Pietre und auf 
dem Korſo Umberto, gerade gegenüber der Bar des 

Faraglino. Ahte Leute. die bei den Tiſchen ſitzen, ſcha: 
mich au und ich höre, wic einer ſagt: „Er wird wohl peznver 

Hund verloren ieben!“ Wie merkwürdig! Ich pieife doch 
nicht, um neinen HBund zu finden. ſondern jenen eine⸗ 
anderen. Vor der Duirino höre ich ein lenes Glöckchen. 
es erweiſt ſich aber als falſcher Alarm;: ich gehe durch die 
Via della Pilotta, durchauere die Piazza Venesie und die 

Piazza Marco, komme zur Argentina, kebre wieder zurück, 

und da ich nicht mehr weiter kann, gehe ich noch die paar 
Schritte zur Piazza Colonna, ſetze mich bei Renzi und 
Singer und beſtelle ein Sorbett. Nach dem Gefrorenen be⸗ 
ginne ich wieder zu pfeifen. 

Plötzlich ſeh ich von weitem einen Hund keuchend und 
ſchnaubend beraukommen. Er ſpringt auf mich zu, ſchaut 
mich mit großen, verwunderten Augen an. leckt mir die 

Hände. Aber gewiß, da gibt es doch keinen Zweifel, das 
iſt nicht der Hund des Herrn Milanoſi, ſondern Frick., mein 
Hund! Bieſo kann er bier ſein? Um 1 Uhr, als ich von 
Hauſe fort ging. habe ich ihn auf der Terraße zurück⸗ 
gelafen. Sir werden ja ſehen, denke ich und gehe mit 
dem Hund zum Hotel Trionfale. Ich rufe den Portier⸗ 
„Wohnt hier der Abvokat Milanoß?“ — „Auf Nummer 58.“ 
— Können Sie mir ſagen, ob der ſeinen Hund iucht?“ — 
„Ob er ihn ſucht Wie ein Wahnſinniger, ichon ſeit ein 
paaf Stunden! Eben bat er überall Plakate anbringen 
laſièn.“ Um das Geipräch zu beenden ſage ich: „Melden 
Sie mich dem Serrn Milanoft.“ Ich warte einen Augen⸗ 
blick. dann fübrt man mich in den Leſeſaal binauſ und mit 
mir felbſtredend meinen Hund. Piötzlich 5fünet ſich die Tür 
und ein ſympethiſcher Mann »oen etwa dreisia Jahren 
kommt mir entargen. Er ſiebt den Hund. ſit aans be⸗ 
geiſtert, drückt mir die Hand will mich küfen. „Was ſöll 
das bedeuten?“ fage ich ſinatürlich nur ſo in mich binein. 
damit es der Herr Milanoñ nicht böre!. 

  

   

als dieſes wenige Geld. Ich bin Ihnen die ſeeliſche Ruhe 
zweier, ja ſogar dreier Menſchen ſchuldig. Der Hund ge⸗ 
hört nämlich nicht mir,“ fügt Herr Melanoßt hinzu. „Ihnen, 
als einen Mann, kann ich ja verſchiedenes ſagen.“ (Er⸗ 
zähle nur, denke ich und verziehe keine Miene: der Hund 
gehört mir, aber ich will doch ſehen, wie ſich die Sache 
weiter entwickelt.) „Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich 
heute, als ich über die Via Merredo ging, ein herrliches 
Weib getroffen habe, eine große, blonde Frau mit zwei 
prachtvollen blauen Augen, in die man ſich ſofort verlbeben 
muß. Nach einer kurzen, aber alles ſagenden Unterredung 
nimmt ſie meinen Vorſchlag an und kommt zu mir in die 
Wohnung. Mit ihr auch der Hund, ein Terrier. Während 
nun die Dame die Stiege binaufgeht, um in mein Zimmer 
zu ſreten, läuft der Hund herunter und iſt nicht mehr zu 
finden. Stellen Sie ſich das vor ... Mit einem Wort, 
mein Herr, Sie haben mich aus einer ſehr veinlichen 
Situation gerettet und ich bin Ihnen ſehr, ſehr dankbar 
dafür. Erlauben Sie, daß ich mich vorſtelle.“ ſagt er und 
reicht mir ſeine Viſitenkarte, „ich bin der Adpokat Oreſto 
Milanoſt, was Sic ja übrigens ſchon wiſſen.“ Ich ſage 
ihm, daß ich leider keine Karten bei mir habe, erfinde 
irgendeinen Namen, ſtecke die tauſend Lire ein und ver⸗ 
laſſe das Zimmer. 

Draußen wanke ich zu der nächſten Mauer und lehne mich 
an, um nicht zu fallen. In meinen Augen blitzt es vor 
Funken und Flammen; jetzt weiß ich, daß ich ein erledigter 
Menſch bin. Ich kämpfe mit aller Kraft gegen die Schwäche 
an, nicht aber vielleicht, weil mir am Leben noch etwas ge⸗ 
legen iſt, ſondern weil ich noch leben möchte, bis ich zu Hauſe 
ſein werde. Alles weitere iſt mir vollkommen gleichgültig.   

—5 
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Ich beſteige meinen Wagen und komme in die Va degli 
Ardiont: der Sommernebel hat ſich noch dichter auf die Stadt 
geſenkt. Die Laternen brennen ſchon, aber die Lichter flackern 
ſo trüüb, als wären ſie umflort — oder ſind's meine. Augen, 
die nicht mehr ſehen? Als ich eintrete, ſagt meine Frau: 
„Weißt du, daß es ſchon neun Uhr iſt?“ — „Ja, neun uhr“, 
gebe ich mechaniſch zur Antwort. „Wann werden wir denn 
heute eſſen?“ — „etzt.“ Ich gebe in das Schlafzimmer, 
wühle in meinem Kaſten und komme wieder ins Speiſe⸗ 
zimmer zum Abendeſſen. Wir ſitzen einander gegenüber wie 
täglich, es fehlt aber der Seſſel, auf dem uns Frick immer 
Geſellſchaft leiſtet. Ich kann nicht eſſen. Ich ſchaue meine 
Frau an und ſage übr: „Wo iſt Frick?“ — „Frick?“ erwiderte 
meine Frau raſch, damit ich die Lüge nicht merke, „Frick war 
heute in der Stadt mit mir. Ich war ausgegangen, um 
etwas Krepp zu kaufen und als ich in die Via della Me⸗ 
roeda kam, verlor ich ihn aus den Augen. Er wird ſchon 
zurücktommen.“ 
Darauf zog ich aus der Taſche meinen Revolver und 
feuerte ſechs Schüſſe gegen ſie ab, doch ſchon beim zweiten 
war ſie tot.“ 

„Und die tauſend Lire?“ fragte einer der Geſchworenen. 
„Viel Leute liefen zuſammen. Die Frauen ganz faſſungs⸗ 

los, rangen die Hände und jammerten nur immer: „So 
jung, ſo ſchön!“ 

Es dauerte nicht lange, bis man mich holen kam, denn 
das Polizeikommiſſariat iſt dort in der Nähe. Zwei Poli⸗ 
ziſten erſchienen, geführt von einem dritten, einem mageren 
brannen. Während ſie mich feſſelten, ſagte ich: „Warten 
Sic!“ Ich entnahm meiner Taſche die tauſend Lire und über⸗ 
reichts ſie dem Führer, indem ich ihn aufmerkſam machte, 
dies Geld ſei für das Begräbnis meiner Frau beſtimmt. 

* 

Die Geſchworenen ſprachen ihn frei. 
Antoriſierte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen. 

  

Oer uſte cff,Uπspiefer / iun, Rur Haunise 
Der alte Schauſpieler ging mit müden, ſchleppenden 

Schritten durch den Park, in deſſen Mitte das Theater als 
grauer wuchtiger Bau über volle Baumkronen ragte. 

Vier Wochen noch und die Spielzeit war zu Ende. 
Morelli blieb ſtehen und ſandte einen Blick auf das viel⸗ 
eckige Gebände, aus deſſen Fenſtern Licht fiel, welches die 
Wipfel der Bäume wie mit glänzendem Staub überhauchte. 

Einſt hatte er dieſen Anblick geliebt, nun zwang er ſich, 
ihn zu haßen. Achtzehn Winter hatte er in jenem Hauſe 
geſpielt, achtzehn Winter hatte das Publikum ihn gefeiert. 
Wie war ihm der Gedanke gekommen, daß es einmal 
anders ſein könnte. — 

Da hatte unter beſonderen und unerwarteten Umſtänden 
der bisherige Intendant ſein Amt niedergelegt. Ein neuer 
Leiter kam. Die ſtädtiſchen Behörden, denen das Theater 

gehörte, übergaben ihm die Führung mit dem beſtimmten, 
wenn auch nicht vor der Oeffentlichkeit geäußerten Wunſche, 

er möge den nach Meinung der Kritik und der Sachverſtän⸗ 

digen etwas veralteten Kunſtkörper auffriſchen. 

Das bedeutete die Entlaſſung alter Kräfte und deren 

Erſatz durch neue, friſche, jüngere Mitarbeiter. Doktor 
Lintz, der neue Intendant, ſaß nun vier Wochen lang an 

jedem Abend im Theater und ſah ſich die Vorſtellungen an. 

So ſchied er die Darſteller in, nach ſeiner Meinung, brauch⸗ 
bare und unbrauchbare Und er verfocht den Betroffenen 
gegenüber ſeine Anſicht mit liebenswürdiger, aber rückſichts⸗ 

lojer Sachlichkeit. 
Als Doktor Lintz Morelli erklärte, daß ſeine künſtleriſche 

Auffaſſung ſich nicht mit der Morellis decke und daß es 

deshalb für beide Teile von Nutzen wäre, wenn man ſich 

trenne, ſagte der Schauſpieler kein Wort. Aber ſeine er⸗ 

blaffenden Lippen preßten ſich aufeinander: das hatte er 

nicht erwartet. Seine Augen ſahen den Intendanten tod⸗ 

ſeindlich an. Und zugleich verachtete er dieſen Mann, deſſen 
Blick ihn durch Brillengläſer kalt anblitzte. 

Was wußte dieſer Doktor Lintz von den Erfolgen, die 

von Morelli in diefer Stadt errungen waren? Was wußte 

dieſer. aus einer entfernten Provinz zugereiſte Mann von 
der Liebe des Publikums, die ihm, Morelli, in erhabenem 

Maße gehörte? 
Von dieſem Bewußtſein zu ſicherem Stols emporge⸗ 

trieben, war Morelli lächelnd und ohne ein Wort aus dem 

Zimmer gegangen. Er erzählte den Inhalt des Geipräches 

ſogleich allen Bekannten in der Stadt. Die Tatſache ſeiner 
myglichen Entlaſſung wurde mit einem „Niemals“ ſeiner 

Freunde auittiert. 
Er wußte, dieſes „Niemals“ würde von allen Theater⸗ 

beiuchern, die ihn kannten. von ſeinem Publikum. das ihn 

liebte, kurz: von der ganzen Stadt ausgeſprochen werden, 

man würde laut ſordern: „Morelli ‚oll bleiben!“ 

Unb dann: die Preffe! Würde ſie nicht für ihn ein⸗ 
treten? Jede Kritik ſprach freundlich von ihm. und wenn 

von dem früheren Leiter des Theaters eine Erneuerung 

gerzünſcht worden war. ſo konnte damit Morelli nicht ge⸗ 

meint ſein! —— 
Der Schauſpieler wußte nicht, daß Doktor Lintz ſich den 

Redakteuren vorgeſtellt. daß er über ſeine Ziele geſurochen 

und ſchließlich gebeten hatte, die Namen der ausſcheidenden 

Bühnenmitglieder nicht zu veröffentlichen, bevor die 

Engagemenks der neuen Kräfte feitſtänden. 

So wartete Morelli vergeblich, daß die Zeitungen ſein 

Ausſcheiden bedauerten. Unter Ueberwindung einiger Hem⸗ 

mungen beiuchte er die Redakteure. 

„Wihen Sie, daß man mich entlaſſen will?⸗ fragte er 

und war überraſcht, daß diefe Tatjache auch der Zeriung 

bekannt war. Man bedauerte es, ſagte man ihm, aber die 

Zeitung habe nicht das Recht, in Maßnahmen des Inlen⸗ 

danten hineinzureden ſoweit nicht ein öifentliches Kunſt⸗ 

iniereñe verletzt würd:. 
„Das Publikum, welches Sie vertreten, liebt mich!“ 

ſchrie Morelli. 
Was itt Dubliter.?“ antwortete der Kritiker mit der 

Geite eines Pon Pilatus. 
Marell: verließ gehetzt und gebrechen die Redaktion. 

Als er langtam die Hauptſtraße binunterokna⸗ bemerkte er. 

    

    daß 'bn die Leute 1 
„Mein Herr,“ wendet ſich an mich der Advokat und hältt 

ch garüßten wie bieker. Das richtete 
Die Zeirungen waren nicht das 

  

ihn wieder etwas 
mir eine Tauſendlirenote bin. „ich bin Ihnen mehr ſchuldiga 1 Bublium. Er glanßte an ſeine Frennde? Er würde fich   

unmittelbar än die Theaterbeſucher wenden! Auf keinen 
Fall würde er ſich von dieſem Doktor Lintz auslöſchen 
laſſen in dieſer Stadt. Er würde das Urteil des Publikums 
herausfordern! Jawohl. Etwas noch nie Dageweſenes 
würde geſchehen. Und es geſchah. 

Einige Wochen lief Morelli anerkwürdig ſtill herum. 
Er ſchien ſtändig über etwas nachzudenken, er war zerſtreut 
und abwefend. An dem Tage, an dem er im „Kätchen von 
Heilbronn“ den Kaiſer zu ſpielen hatte, es war ſeit langer 

Zeit zum erſtenmal, daß er wieder etwas zu ſpielen bekam, 
löſte ſich ſeine Zerſtreutheit ganz in Zielſcherhtit, er ging 
mit jugendlichem Schritt umher, und in ſeinen Augen war 
ein verborgenes Feuer. 

Seine Szene kam, und er beſchloß: „O Himmel! Die 
Welt wankt aus ihren Fugen! Weunn der Graf vom Strahl 
von der Buhlerin, an die er geknüpft iſt, loslaſſen kann, 
ſo werde ich die Verkündigung wahrmachen, den Theobald 
bewegen müſſen, daß er mir das Kind abtvete und ſie mit 
dem Grafen vom Strahl verheiraten müſſen ...“ 

Morellit wrach und trat nicht ab. Der Zwiſchenvorhang 
fiel. Er trat davor. Das Publikum ſaß da und wartete auf 
den nächſten Auftritt. Statt deſſen ſah man Morelli. 
Warum trat er heraus? Was war neſchehen? 

Der Schauſpieler hob die Hand, er wollte damit anzeigen, 
daß er zu ſprechen wünſche. Er wußte, daß er für dieſen 
Abend die Welt Kleiſts zerſtörte, aber was gilt ein toter 
Klaſſiker gegen einen lebenden Menſchen, der um ſeine 
Exiſtenz kämpft? 

Dann ſprach Morelli. Er redete zu ſeinem Publikum, 
an das er glaubte und das ihn, wie er meinte, liebte. 

„Man will mich hinausſetzen, mich, den Sie ſeit Jahren 
kennen, mich, deſſen Kunſt Sie ſeit Jahren bewundern, 

mich, den Sie lieben!“ 
Das Publikum wurde unruhig. Noch kam dieler Auf⸗ 

tritt zu überraſchend, um leicht begriffen und verſtanden zu 
werden. Stimmen ſchwirrten. Gelächter plätſcherte. Die 
meiſten hielten ihn ſicher für toll. 

„Nicht wahr, Sie lieben mich doch?“ Morelli erhob be⸗ 

ſchwörend die Hände: „Sie wollen doch, daß ich bleibe?“ 

Plötzlich klatſchte jemand. Klatſchte mitten in die pein⸗ 
liche Spannung hinein, und dieſes Zeichen ſand man als 
Erlöſung, und alle Zuſchauer befreiten ſich aus ihrer Span⸗ 
nung durch Klatſchen. 

Morelli ſtand plötzlich verloren vor dieſem Beifall der 

Hände, denn dieſes Klatſchen war eine Antwort, mit der er 

nichts anzufangen wußte. In dieſem Augenblick fiel der 

große Hauptvorhang und verdeckte ihn vor dem Publikum. 

Das miſchte jetzt das Klatſchen mit lautem Gelächter. 

Doktor Lintz ſtand auf der Bühne. Er war es. der das 

Zeichen zum Fallen des Hauptvorhangs gegeben batte. 

Morelli ging, mit Mühe ſich beherrſchend, an ihm vorbei⸗ 

„Ein anderer ſpielt Ibre Rolle zu Ende!“ Zitſchte Lintz, 

diesmal wütend. „Sie ſind wahnſinnig, Herr! 

Er iſt wirklich krank,“ ſagte beſchwichtigend der Re⸗ 

iſſeur. 
ailſele Morelli in ſeiner Garderobe war, ſiel er zujam⸗ 

men. Sein Ruf an das Publikum hatte nicht die erwartete 

Wirkung gehabt.-Die Antwort war hilflos geweſen: Klat⸗ 
ſchen und Lachen. In der Tat, bier war alles aus. 

Am andern Tag ſchrieben die Zeitungen von dieiem 

merkwürdigen Zwiſchenfall und ſügten hinzu, daß der ſym⸗ 
pathiſche Künſtler recht bald von ſeinem Rervenleiden ge⸗ 

beilt werden möge. — 
Die ſtädtiſchen Bebörden ließen Morelli wifen, daß man 

ihm eine Penſion bewilligt habe. Der alte Schanſpieler hatte 

für dieſe „Gnade“ nur ein bitteres Lachen⸗ 

Er war erledigt. Nach vierzig Bühnenjahren, wovon 

achtzehn dieſer Stadt gebörten. Und er erkannte. daß nicht 

nur die Welt der Bühne die Welt des Scheins war, ſon 
dern daß auch jene Welt, der er den Schein vorgemäacht 
halte, voller Unbeſtändigkeit und Flitter war und daß es ſich 

am Ende nicht gelohnt hatte, achtzehn Jahre an die Liebe 

der Bürger dieſer Stadt zu glauben. 

Er betrat das Theater nicht mehr. Nur des Abends 

ſchlich er marchmal um das große Gebäude nnerkannt und 

im Dunkel, und ihm war, als jſei er im Schatten ſelbit ein 

Schutten, namenlos und nicht mRehr mehr ieh ſelbn geSA:zens- 
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Gäſte während des Sommers gerne 
ihr Täßchen Mokka — nach dem 
Muſter Ot ez ; oßtliste aüten 

bauten Geſchäſtshauſes „Konditorei im Verkehr eud — genießen konn⸗ a ſchäſtshauſes 
ten. Dieſe Lanben dürfen in Zu⸗ 
kunft nun nicht mehr zur Aufſtel⸗ 

und Café Friedrich Bluhm“, Lang⸗ 

hens hall, Pert ugogtor.Sber⸗ — — 5 lung gelangen, ſo daß Herr Bluhm 
meiſter Friedrich Bluhm, der über OUHHOTEI IIIL E ſich eniſchloß, durch Umbaut der Vor⸗ 
langjährige Erſahrung in ſeinem derfront, indem man werſenkbore 
Fache verfügt, war unter anderem Taublitangs Pechnung aulirngen, 

5 bhnung langjähriger Geſchüftsführer der — 
Konditorei Grenzenberg (1904/ ſo⸗ 2 Das zog aber die Konſequens nach 
wie des Hauvtgeſchäftes und der jich, die geſamten Räume der nenen 
Filialen ber Firma Haueiſen. Im TI E 7PL Front anzupaſſen. Herr Architekt 

Paul Hofer, Langfuhr., hat dieſes April 1914 übernahm Herr Blubm L Ho 0 e 
beß bentice „Cafs ifluöm, das er, Jerojekt in Pere Hoſer 9ar zu löſen 
em damaligen Stil entſprechend, verſtanden. Herr Hofer hat unter an⸗ 

gejchmackvoll ausſtattete. 192, ge⸗ Danzig-Lamgfufrr. aum Marſtt derem die Umbauten der Firma Mix 
langte dann der Anbau einer Wein jowic anderer grußer Firmen mit 

niel Verſtändnis für architektoniſche 

Am Sonntag, dem 28. September, 
findet die Wiedereröffnung des 
vollkommen renovierten und umge⸗ 

diele zur Ausführung, die ſich aroßer 3. E i 
Belicbtbeit erfreute, ebenſo wie die Ausgereichnet mit dem Groſen Preise 1935 Geſamtwirkung ausgeführt. Die ge⸗ 
gemütlichen Lauben, in denen die pe recher 41791 5 ſamte Worderfront des Cafẽ Biuäm 

   

   

  

    

  

   

  

ů Nach vollendetem Ulmhau in den wesentlicf gröſleren Räumen ̃ fat fffffeß ̃ 

II. — —— ů LANGFUER ů 
Heuptstraße Nr. 37 bene LDiedererofſnumg * 

Samigasse 5—8 Fernspr. 255 78 5 röhtes Sperialhaus Lansiuhrs ů b JVonnics. den 28. Ventemper 1930 tur 
ü SPEZIALFABRIK ů Porzellan, Glas, ů 
̃ kür Ausführungen neuzeiilcher Bei der gevamten Neuausstattung ist besonderer Wert darauf gelegt, die Haus- und Küchengeräte: 
ů dume i itlichem rũcksichti ieni Vorteibate B. ar ů Sch allfenster- undi Rũume in neuzeitli Pahmen unter Be chtigung aller hygienischen ̃ Cale, Hassepanau, nen isutl. 

b Errungenschaften herzurictiuten ů —— 
̃ Fassaden- 

2 einrichtungen 

̃ Die Qualität der Ware ailer Arien ist durch jangjährige Fachschul- 2 —.—.—..—..ſ—.ç̈— 6—— 
Um bauten kenntaisse noch erheblich verbessert worden 2 UW. 

2 in Bronze, Nenvilber us. shie: — — — ü 1 Für solide Preise bũrgt nach wie vor des Hleaus Hlobebaus ů‚ 
2 Ausfũührung dler 2 — —5 ů — 2 U 
ů ue usilberarbelten ̃ ndem ich hoffe, mit der Neugestaltung meines Unternehmens einem viel- b 
ü innen- Einrichtung ů seiligen Wunsche nachgekommen zu sein, bitte ich die sehr verehrte Vorstädt. Graben Nr. 49 

g Kundschaft, in gewohnter Weisce auch fernerhin dem Hause treu zu bleiben X 
und Anſertigung des 2 

Bier-Büfetts einschi. Sier-saute x SFriedlrici Bſusfim Spesislitat 
iSciaaigasler-Stangen, Stoß- Konditor-Obermeister Wohnungseinrichtungen: 
2 bleche, Buchstisben u.jegliche: K ————— n E 
Aparete in allen Mietallen? Cafẽbauseinrichtungen-: 

2—Ü———232222—— 

      

    
       

SFfler 
Prelsurerte Wehnunsseinrientumsen Werstätten für den Sesamten Innenausbau 

  

Am MDeirre- - Seacttrreen 6 
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————.ñ— ———e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeene: 

„Eektro-Continova-Jundes Danalser ů ů 
Steinindustrie 
ZVI INC. P. IANLIXEX 

Haurmer- umd Granttwerne 

Husführung der gesamten Marmorarbeiten 
FEEei Seheenler wee?s relefon 223201 
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präſentiert ſich jetzt als eine Reihe großer Fenſter, welche 
durch einen Griff verſenkbar, die früheren Lauben ſehr gut 
erſetzen. Man wird im Sommer hier wie unter einer S⸗ 

  

lenhalle ſitzen. Das über die Front In gewiſſer Höhe 
ſich hinziehende Ueberdach und die geſamte Front ſind   

in Keramik ausgeführt. Beſonders gut wirken die Kacheln, 
welche mit plaſtiſchen Ornamenten verziert den Sims 
ſchmücken. Das Ganze iſt in einem geſchmackvollen blauen 
Farbton gehalten und wirkt durch Veſchläge von Neuſilber⸗ 
bronze am Mauerwerk ſehr gediegen. Die Firmenauſſchrift 
auf dem erwähnten Vordach, in Bronze ausgeführt, erhöht 
dieſen Eindruck noch bedeutend. Eine Senſation aber wird 
das Ganze, wenn die unter dem Vordach geführten Wolfram⸗ 
Licht⸗Röhren die Front überſtrahlen und ſich das Licht in 
den Kacheln und den Fenſterſcheiben bricht. Der Eigang zur 
Konditorei und zum Verkaufsraum befindet ſich links der 
Front. Hier iſt durch zweckmäßige Verwendung des eigent⸗ 
lichen Hauseinganges und durch Einfügen von Spiegelſchei⸗ 
ben eine Raumeinteilung geſchaffen, die ſich ſymmetriſch der 
ganzen Front einfügt. Gleichzeitig dürfte ſich die entſtandene 
Niſche als Windfang bewähren. Zum Hauptgaſtraum gelangt 
man von der Mitte der Froni durch eine Drehtür. Betrach⸗ 
ten wir zuerſt den Verkaufsraum der Backwaren. Die an 
den Wänden ſich entlangziehenden Repoſitorien aus blank⸗ 
polierter Birke ſind vollſtändig verglaſt, den modernen 

    

Elektrotechnisches Geschäft 
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BSausesechäft für Neeh-, Flef- und Eisenbetenbau 

Maurer- und Zimmermelster 

Ausführung ichlüiliellertiger Neu- und Umbauten / Ausbau von Privat-und Gelchäftshäufern 
Fachmünpirche Beratund und Kortenanschläge unverbindlich I 

hervorzaubernd. In einem dünnen Schleier über den Rand 
fließend, ergießt ſich das Waſſer in ein zweites Marmor⸗ 
bafſin, welches mit Kupfer ausgelegt iſt. Dadurch ſpiegelt 
ſich das Licht in effektvollen Reflexen. Den Abſchluß bildet 
ein Saum ſchöner Blumen, welche hinter einem niedrigen 
Marmorkranz am Boden ſtehen. Der Hauptanziehungs⸗ 
punkt des nächſten Gaſtraumes, der etwas ſeitwärts im Hin⸗ 
tergrund des eben beſchriebenen Raumes liegt — iſt das 
aroße Gemälde des Herrn Profeſſors Albert Maenuchen. 
Herr Proſeſſor Maennchen iſt von uns ſchon öfters in ſeinem 
künſtleriſchen Schaffen gewürdigt worden, es erübrigt ſich 
alfo, auf ſeine frendeſchaffende Kunſt hier näher einzugehen. 
In allen Gaſträumen wie auch in der Konditorei ziehen ſich 
Zierſimſe in ca. 3 Meter Höhe vom Boden entfernt herum. 
Schließlich alles aufzuzählen, würde weit über den Rahmen 
dieſer Beſprechung hinausgehen. Im ganzen genommen 
dürfte Café Bluhm der Hauptanziehungspunkt aller Kaffee⸗ 

  

ENTWUEF UNKD BaulEIruüx G 

aRCnrExXT 
DakETGE-LakeCFuns 

Hauptstraße Nr. 121 

Telephon Nr. 42302 

  

       

  

Tel.: 23168 - 281 60 

  

    

  

  

Malerarbeiten 

Fernsprech-Anschluß Nr. 23000 
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hausbeſucher werden. Unſere Redaktion dürfte ſich am Mon⸗ 
tag in einer mit Photos illuſtrierten Beſprechung noch ein⸗ 
gehender üußern. 

Am Umbau beteiligte Firmen: 
Für die Maurer⸗ und Zimmererarbeiten ſetzte ſich die 

renommierte Firma Albert Falk, Langgarten, wirkungs⸗ 
null ein. Die geſamten Paneeleinbauten in dem großert 
Kaffe raum in matt poliertem, warm getöntem afri⸗ 
kaniſchem Birnbaumholz, ſo auch die Pancele ſowie die 
Kuchenbüfetts und Verkaufstiſche der Kuchenverkaufsabtei⸗ 
lung in ſchön geflammtem, goldfarbig blank poliertem Bir⸗ 
kenholz, endlich auch die Drehtüre und die beqauemen Pol⸗ 
ſterſofas ſind von der älteſten und größten Möbelfabrik in 
Danzia, der Firma H. Scheffler, Danzia, gelieſert' worden. 
Die Kellnerkantine, Kücheneinrichtung. Bierniſche uſw. ſind 
ein Werk der Firmt Habel & Aliſch. Langgarten Die 

  

   

   

  

   
     

    

Firma E. Behrendt, Langfuhr, war ebenfalls mit ung 
verſchiedener Tiſchlerarbeiten betraut. A. Nopper, Kühler⸗ 
fabrik und Fabrik für Vadeöſen Marke „Nopeda“ ſührte die 
Moetallarbeiten au der Front und die Vernickelungsarbeiten 
aus. Die geſamte Keramit ſtammt von der Firmg Baliiſcher 
Bauſtoffhandel, Milchkannengaſtie (Allersdorfer Werke). Die 

Ausführung sämtlicher 

Licht- und Kraftanlagen 
  

  

  

     

Gustav Maennchen 
Malermeister 
Nordpromenade 3—— 

  

  

  

   

   
    

Hlan Moddeng 
GSlesermelster 

DanzigLangluhr 
Hauptstr. 108 / Telephon 412 83 

Schaufanster: Snlegel 
kilasschleiferei. 
Hauplaserei 
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Danzis-Lansfuhr 

Mirchauer Weg 44. Tel. 410 28 

Earik Für Eisenkenstruülstien aller Art 

Kuumst-, Bau- Me Hasehinen-Schlesserei 

Sehnerenslitger. Srelsenunfanmge, Beller- E- GeFAeA 
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ů — lieferte und verlegte ů 
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c& W. MANNECK ü 4 Gegründet 1868 2 Langgasse r. 16 7 ů 
ů Spezlalgeschätft für Linoleum-Ausführungen G ů 
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Die neuzeitlichen 

Dekorationen, Möbelstoffe, Vorhänge füür moderne 

Kaffeehaus-Einrichtungen 

Arthur Lange 
Sherial-Bbi. für Teppiche, Bardinen, Dekoraiionen 
EMaurstsesehinisttt Eülisabethwall 8 

DDDLe 

  

  

  

ü Ausführung der Fassade 

ů 

Keramik 

Ifhabel æ Risch 
kanrssarten a2s8 

Telephon 230 17 und 24921 

Werkstätte für innenaushau 
Und Möbel 
Spezialität: 

innenelnrichtunsen 

LScen Ieslieher Art 

Ausstceliunssriume 
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bugieniſchen Anſprüchen Hierdurch Rechnung tragend. Das 
Mauerwerk iſt hier wie auch in den Schaufenſterrahmen und 
dem neu andenen hinteren Neb aum in einem 
jehr leichten freudigen Blau, ſogenannten Tanbenblau, ge⸗ 
halten. In der Mitte des Ranmes über dem Hauptrepoſi⸗ 
torium iſt eine Niſche eingefügt, in der eine ca. 1 Meter 
hohe moderne Porzellanplaſtik, einen Frauenakt barſtellend, 
zur Aufſtellung gelangt. Aus der Konbitorei ſchaut man ſo⸗ 
dann in den eigentlichen Kaffeeraum hinein, welcher durch 
eine anfgeteilte Glaswand von der Kondttorei vollkommen 
abgeſchloßſen iß. Dieſer Hauptgaſtraum iſt in lichtgelber 
Tarbe abgetönt, was mit dem reichlich, beippielsweiſe an den 
Zierſimſen, verwandten Silber und dem Lichtblan der Feu⸗ 
ſter in angenehmem Konſtraſt ſteht. Ein in Raum vor⸗ 
ſpringendes Schornſteinrohr iſt glänzend durch eine ſtili⸗ 
ſterte, vollkommen verſilberte Palme, öie durch übre regel⸗ 
mäßige Gliederung angenehm ins Auge fällt, verdeckt. Das 
Auge fällt ferner ſofort auf einen Brunnen, welcher ſich in 
einer Niſche an ber rückwärtigen Wand befindet. Die Niſche 
iſt vollkammen verſilbert und rhuthmiſch⸗plaſtiſch aufgeteilt 
und wirft das Licht in das mit Waßer gefüllte, balbrunde 
Marmorbecken, eine eingige Sviegelfäche auf dem Waffer 
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Die Heizungs- 
und sanitären Anlagen 

führte aus 

Bruno Runge 
Danzig-Langfuhir 8 
Jäschkentaler Weg Nr. 3 ů 

ů 
Telephon 413 85 

— 

Danziger Steininduſtrie leſerte den Marmorſußboden und 

den Marmorbrunnen. Die Beleuchtungsaulage iſt ein Werk 
der Langſuhrer Firma Hugo Herrmann, Haupiſtraßc, eine 
Arbeit, die eine Qualitätsleiſtung darſtellt. An der Beleuch⸗ 
tung zum Teil, wie auch an der geſamten Be⸗ und Eutlüf⸗ 
tungsanlage war die Firma Siemens intereſſiert. Firma 

Mannek, Langgaſſie, lieferte und verlegte das geſamt Lino⸗ 

leum. Sentralheizungsanlagen führte B. Runge. Jäſchlen⸗ 
taler Weg, aus. Von beſonderem Inter, auch eine elek⸗ 

treiſche Uhr in modernſtem Geſchmack, geliefert von Weaner, 
Wollwebergaſſe. Dieſe Uhr iſt ein Glansüück der Ubrmacher⸗ 

kunſt. Sie geht mit einer Genauigkeit, die ihresgleichen ſucht, 
und zieht ſich in beſtimmtem Rbnthmus ſelbitkätig auſ. Bei 
Lusſetzen des Stromes geht ſie noch 21 Stunden weiter., ehe 
ſie ſteben bleibt. Das geſamte Glas ſowee alle Schleiſarbeiten 
und die Spiegel ſind die Lieferung des Glaſermeiſters God⸗ 

deng, Langfuhr. Die geſamten Schloßerarbeiten 
SHloſſermeiſter Blank, Langfuhr, aus. Porzellan und Zi 
lieferte Ernſt Robfleiſch, Langfuhr. Gardinen und Volſter⸗ 
bezügt ſind aus dem bekannten Tuckhars ur Lange, 

Eliſabeihwall 8. Die Wiener Armſeßſel ſind die Licernne 

des Möbelbauſes Perl, Vorſtädt. Graben⸗ 

  

    

  

  

 



  

    

  

Damenmoden 

Fesche Mäntel 
nact Berliner u. Wiener Modellen 

Gesellschafts- 
und Teekleider 

Pullover - Strickwesten 
Wollkleider 
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für Herren und Damen 

  

  

Kundenkreis 
Sollte auch Sie von den Vorteilen unseres Kredit-Systems üherzeugen 

Sie zahlen an und nehmen bequeme Raten in anspruch 

Prachtvolle Herbst- und Wintermäntel 

Sbeben in enotmer fuswahl hereingekommen 
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Herrenmoden 

Herbst- u. Wintermäntel 
nach neuesten Fassons 
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Anzüge 

besellschaftsanzüge 

Kinderkonfektion 

Tuchlager 

Maßabten ung' unter Leltung 
eines erstklassig. Zuschneiders 
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Koche vom 28. Sepiember bis 1 Oriober 1830 

Am Sonntagabend ſendet Königsberg ein Hans⸗ 
kongert. Es wirken mit: Anua Mylf [Sopran], Stefan Auder 
Cello), Otto Freund (Saß), Bronislaw Gimpei Violinez, 
Haus Carl Müller Gesitation) und Le Taubmann (Kla⸗ 
vier). Serbiadende Sorte: Kurt Sefing. Anſchließend Spielt 
die Funkkapelle Balzer von Lanner und Sir, 

m MRyntag um ½0 Uhr wird Ani 
aus Serken älterer und neuerer Dichter Leßen;: 

    

    

ihr Prr⸗ 
gramm bettielt ſch Um die Seele der Fraa“. Dunach wird 
das Funkorcheſter anter Seitung von Grneralmnüfdirrktor 
Dr. Hermanz Scherchen Serke leheuder Kompeniſten uranf⸗ ů 
fübren: es bandelt um die unromantſche Osverüre 
„Lichtſucher im von Georg Gerlach, Aunirri⸗ 
ſtäck fär Klavter aus Orcheßter, pon“ James Simeon unb 
„Sinfonie fir Orcheſter“ von Willn Burkhard. Zum Ax⸗ jchluß gibt es hettereß Alerlei naf Schallplatien. 

155• 3D Secheſten Biss bringt Jose55 kin Krnszert Für 
Cello und Oacheſter D-Dur von Joſenb Handn, Belches 
Seueralmnülͤdirettor Dr. nn 
Soliß it Stejan Auber. Es folgt eine Hebertr, 
MNraufführung des Höripiels von Äfred Doeblin 
vlag, ans Berliz. 

— 

ſender 
blick auj 

nigsberg ů 
Derke von Handel, Bacß und Hapbn. Syfürn ünd: Hun 
Hedenus und Volkanr Sknlar Stüolinel- 

Der 
AerAnDer⸗ 

    
Donnerstag gißt es einen Tausabend wit Aräkin 

Egen (Derlin), SDer den Kefrainseſang Detreitrt. 
Am Freitags m 2150 Uhr gxlanet arf Rer Danßiger x 

Sendeiviclbähne ein Sörfpiel nach japaniſchen Mottven un 
Ednard Keinacher „Der Narr mit ber Hacke“ ur Axi⸗ 
führung. Serten an Sigarbeff es 8 abaf ruß r, 

SSGUIDoff Srubrai, Sum 
Schluß gibt es enblich noch Inttige Botvppurris unf Schall⸗ 

Sonzaasenk wär Haus Halzer (Serhia den 

muſik uit Seren von 

vlatten. 
Am 

Srasbörern Krzitationen vuι SilSel Besst 2it Gebsr 

  

1St eEE SKoabarritperunhalinng 
Die Bochencend-Texkrftk mwird gleichalls aus Beris RE= 
nommen und pon der Kapellr Eüüh Salis aunsgefärt 
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Lebensversicherungsanstalt 

Westpreußen 
ů EDrEDerreha des Süüenchen 

HRectt im Verhent ölenticher Eeder 
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Kötfelkunk für unſere Kleinen: Dr. Lau. — 16.89—47.45: Unter⸗ 
baltnnasmuiik. Leitung: Konzertmeiſter Lotbar Karan. Üeber⸗ 
Teuuns ans dem Park-Votel Könias — .: Kindertank. 
Agewählde Geichichten ans Kiplina, Ania Simon. — 19•15: 
Sanswirtſchaftliche Preisberichte. — 18.30: Sommer in Scweden. 
Dr. P. H, Seraphim. — 19: Wege zum tieferen Mufikverhänbnis 
turkt muſtkaliſchen, KHnierbaltu James Simon. — 1925: Setter⸗ 
dienſl. „— 19.50—-20.O. Unterbaltungsmufir. Leitung: Salter Kelch. 
—.es: Um die e kebenber Kor Oniſte rt ant 0D ral⸗ 
anfliübrungen. Serfe leben mvoniſten. Dirigent: General⸗ 
Eühkbirekfor ODr. b. c. Hermann Sche. —5 anf Schall⸗ 

an — Sichten. Sportderichle. — 2.30—33.90⸗ Allerlet 
TPatten. 

Verbandsmeiſterſchaften der Kegler 
Städtekampf in Elbing 

Ter Dansiger Kegler⸗Verband batte zum 24. 8. 80 auf 
den zwei neuerbauten Verbandsbahnen im Falkhof die halb⸗ 
jährliche Anzichreibung zum ſilbernen Berbandsſportab⸗ 
zeichen feitgeſest. Es ſtarteten 45 Kegler, davon erfüllten 
zrit 100 Schub nachſtebende 9 Kegler die vorgeſchriebenen 
Bebingungen (7U Holz): 

1. E. Jantzen, Kegelklub „Fidele LKugel“, 7323 Hola: 23. 
L. Natthefins, Kegeiklub „Treue Kugel“, 729 Holz; 3. 
P. Katb, Kegelklub „Freie Bahn“, 716 Holz, 4. E. Schallen⸗ 
berg, Kegelklub „Atpüer“, 714 Holz: 5. W. Schuls, Kegelklub 
„Roller“, 714 Holz: 6. R. Calek, Kegelklub „Zollbund“, 708 
Hols; 7. B. Kohn, Kegeltlub „Hanja“, A3 Hols: 8. A. Bölcke, 
Kegelklub „Koller“, 703 Holz; 9. R. Woskowfki, Kegelklub 
„Nollex“. 702 Hols. 

Anſchließend erfolgte am 30. und g31. 8. die Einweihung 
der Falkbofbahnen als öffentliches Werbekegeln. 

In den Verbandsklub⸗Settkämpfen um den filbernen 
Matthefinspokal⸗GSanderpreis wurden zum sweitenmal Sie⸗ 
ger der Kegelklub „Dansiger Stecher (Fünfermannſchaft, 
Deitehend aus den Herren: Albrecht, Boldt, Lbwen⸗ 
Kein. Serner]) bei einem 4mal 5I-Kugelkampf, je Kegler 
=1900 Schub mit einem ſportlich erſtklaſſigen Gefamter⸗ 
gebnis von 725 Holz üe Schub = 7,3 Hols.) 

Am Sonntiag, dem B. 5d. M. findet im Keglerheim El⸗ 
bing und am E 10. 30 als Endfampf im Keglerheim Danzig⸗ 
Bröien ein Städtekampf Danzig — Gr. Werder — Marien⸗ 
Earg — Elbing durch eine Zebnerſtästemannſchaft ſtatt. Die 
Danziser Städtemanuſchaft beſteht aus den Keglern Boldt, 

ic, S&ulä. BSichmann, Falel, Fleiſchmann, 
Leske, Fiesler, Kieiom und Helbing. 
Des weiteren finden nuch Bierer, reßv. Dreierklnb⸗Sett⸗ 

Den SraEIDSSen Meuß üöben ant Tage aus in 

SSSPSDSSDDDDT 
Snrr belßer. — Ja Langfnbr⸗ 

8E Ga. Se = Ssbelte, .rr, 
Se 14. Tel 10 29.— In Olipa: Dr. An 

. Tel, Si8s. — Inx Kenfabkwaffer: Dr. 
— In OSöras:; 

S. —. Den sabzärsflächen 

  

    

é 
V 

Deunß vereelen r 8 HEr. àEAPn2 in Danitas:. De⸗ SSSTTTTTTTDTT — E EE Eirhin Deres: Seet. S Kewaroßks, Seadk⸗ — 8— 
D E — Ix SaRainT: Mex. Senvritrabe 84. 

üfez⸗ Pestei⸗ Seuder Seer .— In Hesse. Keecbess SE. E*


